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Papst Gregor I.
Von Dr. Franz Lex.

II.

5. Gregors Beziehungen zu Byzanz.
Der byzantinische Kaiser Tiberius Konstantinus hatte den Kappadozier 

Mauritius als Belohnung für seine Tüchtigkeit zum Mitregenten erhoben. 
Im Jahre 582 folgte Mauritius als Alleinherrscher. Wenn wir die da­
maligen Zeitverhältnisse berücksichtigen, so muß man Mauritius immer 
noch als einen milden Fürsten bezeichnen, der so manches Gute für 
sein Reich getan hat. Um Italien hätte er sich wohl nicht soviel ge­
kümmert, wenn ihm nicht das Vordringen der Langobarden Sorge be­
reitet hätte.

Mauritius hatte ein Gesetz erlassen, demzufolge weder diejenigen, 
die über ihre Staatsgeschäfte noch nicht Rechenschaft abgelegt hatten, 
noch auch Soldaten in ein Kloster eintreten durften, mit Ausnahme jener, 
die als untauglich zum weiteren Kriegsdienst erklärt wurden. Diese 
Bestimmungen veranlaßten”; Gregor zunächt zu einem Schreiben an 
Theodorus,1 den Leibarzt des Kaisers, in dem er sich sehr über diese 
Maßnahmen beklagte. E r legte dem Schreiben auch einen Brief an den 
Kaiser2 bei und bat Theodorus, ihn bei Gelegenheit Mauritius zu über­
reichen. Gregor wollte den Brief nicht durch den Apokrisiar, sondern 
durch den Leibarzt überreicht wisseii, da dieser freier und vertrauter 
mit dem Kaiser sprechen könnte. In diesem Schreiben belobte er zu­
nächst die erste Bestimmung; wegen der zweiten aber beschwor er den 
Kaiser, doch nicht einzelnen Leuten den Weg zum Himmel zu ver­
schließen. Als ganz niedriger Mensch, nicht als Bischof, sondern als 
Privatmann wolle er dem Kaiser die Mahnung aussprechen. Er erinnere 
ihn daran, wie er (de* Kaiser) vom Notarius zum Oberst der Leibwache, 
vom Oberst der Leibwache zum Cäsar, vom Cäsar zum Kaiser empor­
gestiegen sei. Dem Befehle gemäß habe er dieses Gesetz in den

1 ,r. W . 1267; 2 J. W . 1266.
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einzelnen Provinzen verkünden lassen; dadurch glaube er, seiner Pflicht 
genüge getan zu haben.

Von großer Bedeutung ist Gregors Verhältnis zu Johannes, dem 
Patriarchen von Konstantinopel. Schon Pelagius II .  hatte sich energisch 
dagegen gewehrt, daß der Patriarch von Konstantinopel den Titel eines 
ökumenischen Bischofs führe.1 Der Papst war vollkommen überzeugt, 
daß der apostolische Stuhl nach göttlichem Willen über alle anderen 
Kirchen erhoben sei. Er trat also strenge gegen alle auf. die auf diesen 
Vorrang einen Anspruch erhoben.

Gregor schrieb im -Tuni f)9.r) einen Brief an den Patriarchen 
Johannes,a in welchem er ihn bat, doch den hoffärtigen Titel eines 
ökumenischen Bischofs abzulegen; er sagte weiter: wenn das Konzil 
von Chalzedon es still hingenommen habe, daß alexandrinische Diakone 
den römischen Bischo£Leo als äpj£t£7iwx.0'ir0? oix.ouusvtx.6; und die damaligen 
Legaten in Rom ihn als caput universalis ecclesiae bezeichnet haben, 
so habe ja  der römische Bischof diese Titel abgelebnt.:l Diesen Brief 
also schickte er seinem Apokrisiar Sabinianus mit einem Begleitschreiben, 
in  dem er, falls dieser Brief nichts nütze, einen strengeren folgen zu 
lassen versprach. E r  sagte weiter: „Ad hoc usque pervenisse, ut sub 
occasione Johannis presbyteri gesta transmitteret, in quibus se paene 
per omnem versum ycomenicon (i. e. otx.ouasvix.6v) patriarchain nominaret.“4 
Auch die Haltung des Apokrisiars in dieser Angelegenheit tadelte er 
und verbot ihm, an der Seite des Patriarchen öffentlich zu erscheinen. 
Als der Kaiser von diesem Streite erfuhr, befahl er Gregor, mit dem 
Patriarchen Frieden zu halten. Gregor aber erwiderte in einem langen 
Schreiben an Kaiser M auritius5: „0  tempora, o mores . . .; hat doch 
der Apostel, der die Schlüssel des Himmelreichs übernommen hat und 
die Macht zu binden und zu lösen besitzt, dem die Sorge für die ganze 
Kirche und der höchste Rang verliehen ist, sich nicht des Titels 
eines universalis apostolus bedient.“ (i Auch an die Kaiserin Konstantia, 
die Gemahlin des Mauritius, schrieb e r 7 und bat sie um ihre Mitwirkung 
in seinem Proteste gegen den hochmütigen Patriarchen Johannes. Gregor 
sorgte auch dafür, daß sein Protest weiter bekannt werde. An Eu .̂ius, 
den Patriarchen von Alexandrien, und an Anastasius, den Patriarchen 
von Antiochia, schickte er die Abschriften sowohl seiner Briefe a. den 
Patriarchen Johannes als auch der des Papstes Pelagius II. und lerte 
sie auf, Briefe mif dem Titel .ökumenischer Bischof“ an Johannes weder 
abzuschicken, noch solche von ihm anzunehmen.8 Da Eulogius gar nicht

' E r  h a t sich den T ite l e iiisxo ico ; ocx.ouasvtx.6? au f der Synode von K onstan­
tinopel i. J . fi87 beigeleg t; 2 J .  W . 1357; 8 Das ist aber ein Irrtum  Gregors und dieser 
Irrtu m  findet sich auch bei J . W. 1360, 1351, 1518; 4 J . W . 1358; 5 J . W . 1360;
" Baxm ann, pag. 77— 78 und pag. 78, Anm. 1: 7 J. W . 1352; 8 J . "W. 1354.
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antwortete, schrieb ihm Gregor im Juli 596,1 er wundere sich, daß der 
Patriarch auf die ihm durch seinen Apokrisiar Sabianus geschickten 
Briefe nicht antworte. Endlich schrieb Eulogius. Diese Antwort be­
friedigte aber den Papst nicht und Gregor tadelte ihn, weil er die Worte 
„sicut iussistis“ gebraucht hatte. E r sagte ihm: „Non iussi, aed, quae 
utilia sunt, curavi.“ Noch viel schlimmer aber war für Gregor die Ant­
wort des Patriarchen Anastasius, der ihm schrieb, Gregor möge sich vor 
dem bösen Geiste hüten, der die Seelen zu richten begehrt, und kein 
Ärgernis geben.“ 2

Unterdessen hatte noch eine andere Angelegenheit die Gemüter der 
orientalischen Christen erregt. Johannes, ein Priester aus Chalzedon, 
wurde der Häresie beschuldigt, verurteilt und von der Kirche entfernt. 
Im Hause des Mönches Athanasius aus dem Kloster St. Mile in Lykaonien 
batte man ein ketzerisches Buch gefunden, worauf der Mönch auf B e­
fehl des Patriarchen Johannes mit Stockschlägen gezüchtigt wurde. 
Beide Männer nun wandten sich an Gregor und dieser versprach, sich 
ihrer Sache anzunehmen. Mittlerweile war eine Synode nach Rom be­
rufen worden, an der 2;5 Bischöfe und viele Priester teilnahmen. Ob 
auf dieser Synode, die am 5. Juli 595 abgehalten wurde, auch über die 
Angelegenheiten beider Priester verhandelt wurde, bleibt fraglich. Tat­
sache ist, daß der Priester Johannes freigesprochen und dem Patrizier 
Narses,'1 einer einflußreichen Persönlichkeit in Konstantinopel, dem 
Patriarchen Johannes,4 dem Kaiser Mauritius5 und der Theoktista,5 der 
Schwester des Kaisers, empfohlen wurde. Audi der Mönch Athanasius 
wurde schließlich freigesprochen.0

Der Streit wegen des Titels „ökumenischer Bischof“ dauerte auch 
nach dem Tode des Patriarchen Johannes (wahrscheinlich im Herbste 
595) fort. Sein Nachfolger war der Patriarch Cyriakus. Gregor nahm 
davon Kenntnis, tadelte aber in einem Schreiben an einige Bischöfe 
Griechenlands,7 daß man den Tag der Ordination des neuen Patriarchen 
so übermäßig freudig begrüßt habe. Unterdessen hatten zwei griechische 
Geistliche die Synodalbriefe des neuen Patriarchen nach Rom überbracht. 
In diesen nannte sich Cyriakus „ökumenischer Bischof.“ Gregor er­
widerte,8 er beglückwünsche ihn als Patriarch, tadle ihn aber wegen 
dieses Titels und ermahne ihn in eindringlichen Worten, ja  nicht Hoch­
mut und Stolz aufkommen zu lassen. Ähnliche Tadel- und Beschwerde­
briefe wegen dieser Titelfrage richtete er an Theodorus,? den kaiser­
lichen Leibarzt in Konstantinopel, an die Patriarchen Eulogius von

1 J . W . 1442; 2 Baxm ann, pag. 79; 3 J  .W . 1393; 1 J . W. 1394; '' J . \Y. 1395;
0 J. W . 1396; 7 J . W . 1453; 8 .T. W . 1451; 9 .T. W . 1471.
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Alexandrien1 und Anastasius von Antiochia.“ Daß sich natürlich Cyriakus 
bemühte, mit dem Papste gut auszukommen, sehen wir aus einem Briefe 
Gregors an den Patriarchen,3 in welchem er ihm wegen seiner Liehe 
und Verehrung dankt.

Kaiser Mauritius hatte diesem ganzen Streite keine große Bedeutung 
beigelegt, fürchtete aber doch, daß sich im Laufe der Zeit etwas Ernstes 
daraus entwickeln könnte. Als daher Cyriakus, wie bereits erwähnt, 
die offiziellen Synodalbriefe nach Rom schickte, sandte der Kaiser ein 
Mahnschreiben an Gregor mit, in dem er ihn aufforderte, die Abgesandten 
des Patriarchen freundlich aufzunehmen und recht bald zu entlassen; 
denn er fürchtete, dal.i es in einer etwa stattfindenden Debatte zu scharfen 
Auseinandersetzungen kommen könnte. Gregor erriet sogleich die Ab­
sicht des Kaisers und sagte unter anderem in einem Schreiben an ihn,4 
„möge doch der Kaiser erwägen, daß es Albernheiten gebe, die unschäd­
lich sind, aber auch solche, die großen Schaden bringen. Wenn der 
kommende Antichrist sich Gott nennen würde, so würde das sehr albern, 
aber auch sehr verderblich sein. Betrachte man das Wort, so seien es 
wenige Buchstaben; wäge man es aber nach dem Gewichte der Bosheit, 
so liege unendliches Unheil darin.“

Gregor hatte seinem Gesandten in Konstantinopel verboten, an der 
Liturgie des Patriarchen teilzunehmen, solange dieser den stolzen Titel 
nicht abgelegt hätte.

Sehr mißtrauisch war er ferner, als Cyriakus im Jahre 599 eine 
Synode nach Konstantinopel berief; er gab den Bischöfen von Dyrrhachium, 
Nikopolis, Korinth, Justinianopolis, Kreta, Larissa und Scodri Weisungen5 
und forderte sie zur Festhaltung an seinem Proteste gegen diesen ver­
werflichen Titel auf.

Die leidige Frage wurde auch in der Folgezeit nicht gelöst, 
ja  sogar noch im Juli 603 erwähnt Gregor diesen Streit in einem Briefe 
an Cyriakus.8

Da Kaiser Mauritius sich dieser Angelegenheit Gregors nicht weiter 
annahm, so stieg die Verstimmung des Papstes gegen den Kaiser zu­
sehends; und dem Bischof Johannes von Syrakus gegenüber äußerte ar 
sich einmal:7 „W er zweifelt betreffs der Kirche in Konstantinopel, daß 
sie dem apostolischen. Stuhle unterworfen ist?“

Aber der Orient hatte sich solche Worte wohl nicht gefallen lassen 
und auch Kaiser Mauritius gegenüber hat Gregor niemals den Primat 
über die orientalische Kirche beansprucht.

1 J . \Y. 1477, 1442, 1483, 1517, 1702, 1518; * J . W . 1477, 1489; 8 J. W. 1474;
* J .  W . 1470 und P fah ler, pag. 171; 6 J . W . 1683; 8 J. W. 1908; 7 liaxm ann, 
pag. 132.
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Gregors Streben, über die Kirche im Orient Einfluß zu gewinnen, 
zeigt sich bei verschiedenen Gelegenheiten; so schrieb er z. B. im 
November 597 an den Bischof Amos von Jerusalem,1 um einen Ex­
kommunizierten in seine Gewalt zu bekommen. Im Jahre 601 lobte 
er den Bischof von Jerusalem 2 wegen seines übersandten Glaubens­
bekenntnisses und warnte ihn vor Simonie. Schon viel früher, im August 
.r>9;i, hatte er an Domitian, den Metropoliten von Armenien5 ge­
schrieben und ihn belobt, weil er dem Perserkönig das Evangelium, 
wenn auch ohne Erfolg, gepredigt habe, ,nam  et Aethiops in balneum 
niger intrat et niger egreditur, sed tarnen balneator nummos accipit.“

Unterdessen waren in Korsika und Sardinien Mißbrauche eingerissen, 
welche Gregor abstellen wollte. Es hatten nämlich dort einige kaiserliche 
Beamte sich gewaltige Bedrückungen des Yolkes durch Abgaben und 
Steuern erlaubt. Besonders Stephanus auf Sardinien hatte sich sehr 
viele Ungerechtigkeiten zu Schulden kommen lassen. Gregor wandte 
sich vertrauensvoll an Konstantia, die Gemahlin des Mauritius, und bat 
sie, Fürsprache beim Kaiser einzulegen. Auch mit Theoktista, der 
Schwester des Mauritius, stand er in brieflichem Verkehr. Als Antwort 
auf ein Geldgeschenk, das Theoktista dem Papste durch den Apokrisiar 
Sabinianus als Lösegeld für Gefangene und Unterstützung für Arme über­
sandt hatte, schickte er ein Dankschreiben4 und hielt ihr eindringlich 
vor, die Erziehung der Prinzen ja  in recht christlicher Weise zu leiten.

Mauritius’ Thron war mittlerweile schwankend geworden. Als die 
A varen Thrazien verwüsteten und sogar Byzanz bedrängten, ließ Mauritius 
einige meuternde Legionen an die Spitze der Treffen stellen und sie 
sodann verlassen, so daß sie teils zusammengehauen, teils gefangen 
genommen wurden; als die Avaren sich später zurückziehen mußten, 
wollte der Chan Frieden schließen und Mauritius sollte die Gefangenen 
loskaufen; da er dies nicht tat, wurden alle Gefangenen getötet. Da­
mals war auch eine Teuerung ausgebrochen, Parteikämpfe fanden im 
Zirkus statt, eine Weissagung existierte, jemand, dessen Name mit dem 
Buchstaben <l> beginne, werde den Kaiser töten. Alle diese Umstände 
wirkten auf Mauritius sehr niederdrückend. Die Empörung brach nun 
tatsächlich aus und an der Spitze stand der Kappadozier Phokas. Dieser 
zog unter dem Jubel der Bevölkerung in der Stadt ein. während Mauritius 
sich flüchten mußte. Aus dem Tempel zu Chalzedon, wohin sich 
Mauritius mit seinen fünf Söhnen geflüchtet hatte, wurden alle heraus­
geholt und getötet. Die Kaiserin Konstantia hatte sich in die Sophienkirche

1 .T. W . 1403; 2 .1. W . 1818; 3 J  W . 1268; * J , W . 1409.



geflüchtet, wurde aber auf das Gerücht hin, es lebe noch ein Sohn, grau­
sam gefoltert und schließlich samt ihren drei Töchtern hingerichtet.

Phokas trat die Regierung am 23. November tJ02 an und wurde 
vom Patriarchen Cyriakus feierlich gekrönt. Endlich waren in Rom im 
April 6CK-5 die mit Lorbeer bekränzten Bilder (laurata) des Kaisers und 
der Kaiserin Leontia angekommen. Senat und Klerus huldigten. Der 
Papst ließ die Bilder im Oratorium des Märtyrers Caesarius aufstellen 
und schrieb dann einen seltsamen Brief nach Konstantinopel.1 „Gloria 
in excelsis . . .“ begann das Schreiben. Der Wüterich Phokas, der 
nach Verübung einer Reihe von Greueltaten auf den Thron gelangt war 
und den die Geschichtsschreibung mit seltener Einstimmigkeit als ein 
entsetzliches Scheusal, als einen elenden Wüterich gebrandmarkt hat, 
wurde von Gregor in einer Weise angesprochen, diu merkwürdig genug 
ist. Alle Segnungen des Himmels flehte er auf ihn herab und gab 
seiner Ereude Ausdruck, daß endlich einmal ein „milder“ Kaiser an die 
Spitze des Staates getreten sei. Gregor hatte schon früher seinen 
Apokrisiar von Konstantinopel abberufen und Phokas witterte darin eine 
Mißachtung seiner Person. Auf die Anftage des letzteren antwortete 
Gregor,2 unter der früheren schlimmen Regierung seien alle Diener 
der Kirche aus Furcht zurückgewichen und man habe niemanden mehr 
nach Konstantinopel senden können; jetzt aber schicke er den Bonifatius 
(zugleich den Überbringer des Briefes^ als Apokrisiar. Weiters schrieb 
er von den Mühen und Nöten, die er von den Langobarden auszu­
stehen hatte. E r wandte sich auch an die Kaiserin Leontia3 in Worten 
voll von Lobeserhebungen und Ereudenbezeugungen und sah in ihr eine 
zweite Pulcheria oder Helena.

Wie viel frohe Hoffnungen hatte Gregor ausgesprochen! Was 
ging in Erfüllung? Nichts. Nachdem Phokas die unerhörtesten Greuel­
taten verübt hatte, brach endlich im Jahre (>10 der Aufruhr aus. Der 
Senat von Konstantinopel forderte Heraklius, den Exarchen von Afrika, 
auf, das Reich von Phokas zu befreien. Heraklius’ gleichnamiger Sohn 
landete vor Konstantinopel und nahm die Stadt ein. Phokas wurde 
gefangen genommen und hingerichtet. Das Yolk riß den Leichnam in 
viele Stücke und trug sie im Triumphe durch die Straßen.

Nun lesen wir in einem Schreiben Gregors an Theodorus,4 den 
Leibarzt des Kaisers Mauritius, er habe von diesem so viele Wohltaten 
empfangen, daß die Zunge es nicht aussprechen könne; in einem Schreiben 
an Mauritius"’ lobte er sein frommes Verhalten und seine Sorge um die 
Notleidenden; ein anderer B rief(i ist wieder voll von Lobeserhebungen.

1 J. W . 1899; 2 J . W . 1906; n J . W . 1907; 4 J. W . 12Ü7; 5 J . W. I 170;
0 J . W. 1343.
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AVie verhalten sich nun dazu die Schreiben an Phokas und Leontia?
Pfah ler1 sagt: „Das ist der Stein des Anstoßes . . dati sein Ende
(des Mauritius) und der Beginn der Regierung seines Mörders mit einem
Lobgesang begrüßt werden konnte.“

6. Gregors Beziehungen zu den Franken.
Die Entwicklung der fränkischen Kirche2 war durch mehrere Jah r­

hunderte ganz ihre eigenen Wege gegangen. Das Christentum wurde
im Prankenreiche verbreitet, ohne daß dabei Rom irgendwie im Spiele 
war. Gar spärlich sind die Aufzeichnungen, die einen Verkehr der 
fränkischen mit der römischen Kirche vermuten lassen. Eine Wende 
in diesen Verhältnissen bedeutet erst das Jahr in dem dei größte
Teil des Gotenlandes im südlichen Teile des heutigen Frankreich sowie 
Burgund an die fränkischen Könige Chlotar 1. ( f  561) und Theodebert I. 
( f  54<S) übergegangen waren. Ganz im Gegensatz zur fränkischen fand 
zwischen der gotischen und burgundischen Kirche und Rom ein reger 
Verkehr statt; wurde doch Caesarius von Arles vom Papste Symmachus 
zum päpstlichen Vikar ernannt. Im Jahre 538 treffen wir einen Ge­
sandten Theodeberts I. beim Papste Yirgilius, um anzufragen, ob eine 
Ehe mit einer Schwägerin gestattet sei. Der Verkehr zwischen dem 
Frankenreiche und Rom war also eingeleitet. In diesem Jahre noch 
fand zu Orleans eine Synode statt, welche über diesen strittigen Punkt 
die Entscheidung treffen sollte. Sie fiel im negativen Sinne aus. Auch 
in der Folgezeit fand ab und zu ein Verkehr zwischen beiden Kirchen 
statt, ohne daß aber die römische auf die Entwicklung der fränkischen 
einen Einfluß ausgeübt hätte.

Da trat Gregor der Große auf. Bei seinem Regierungsantritte 
hatte das Frankenreich gerade keinen päpstlichen Vikar, da der letzte, 
Sapaudus, im Jahre 586 gestorben und nach ihm niemand ernannt 
worden war. Das erste Schreiben Gregors, das fränkische Angelegen­
heiten berührte, war der am Juni 591 aus Rom datierte Brief 
„Scribendi ad fraternitatem,“ !t in dem er Virgilius von Arles und 
Theodorus von Marseille aufforderte, „ne Judaeos ad baptismum cogant.“ 
Diesen Befehl hatte nämlich Chilperich von Soissons, der jüngste Sohn 
des oben erwähnten Chlotar I., gegeben, der sich überhaupt höchst eigen­
tümliche Anordnungen auf kirchlichem Gebiete erlaubte, ohne sich um 
die Bischöfe zu kümmern. Immer noch aber können wir keinen Ein­
fluß des römischen Stuhles aut die fränkische Kirche bemerken. Auch 
der Umstand, daß Gregor an Virgilius von Arles das Pallium sandte

' P fah ler, pag. 49 und 50; 2 H auck, I. Band, pag. 4' JSft'; 3 J . W. 1115.



und ihn somit zum päpstlichen V ikar ernannte,1 da er in einem Schreiben 
an alle Bischöfe Galliens vom 12. August 595* diesen mitteilte, „se 
Yirgilio, episcopo Arelatensi, vices suas commisisse,“ endlich dali er an 
den Flankenkönig Childebert II. ein S ch re ib e n r ich te te ,  indem er ihm 
die Ernennung des Yirgilius zum Vikar mitteilte und ihn bat, er möge 
ihn bei der Ausführung seiner Anordnungen unterstützen, konnte das 
Ansehen des römischen Stuhles im Frankenreiche nicht heben. Die 
Bischöfe handelten nach wie vor selbständig und „der päpstliche Vikar 
konnte keines der Rechte ausüben, auf welche man in Rom Anspruch 
erhob.“ 4

W ir befinden uns jetzt in der Zeit der zerrüttetsten Verhältnisse 
im Frankenreiche. Brunhilde und Fredegunde bekämpften sich auf 
grausame und arglistige Weise. Gregor sah ein, daß in der fränkischen 
Kirche geordnete Verhältnisse nur dann eintreten könnten, wenn sie 
sich dem römischen Primat unterordne. Aber er besaß nicht die ent­
sprechende Macht. Auf gütlichem Wege versuchte er allerdings, etwas 
zu erreichen. Schon in einem Briefe an Virgilius5 forderte er diesen 
auf, er möge bei Childebert dahin wirken, dal.i er in seinem Reiche die 
Simonie sowie die E 'nennung von Laien zu Bischöfen abstelle; eine 
Besserung der Verhältnisse sei zu erhoffen, wenn die fränkischen Herrscher 
selbst die Anerkennung der Autorität der römischen Kirche seitens der 
fränkischen betreiben würden. E r empfahl daher Childebert I I . 1’, dem 
er die Schlüssel von St. Peter sandte, und ebenso Brunhilde7 seinen 
Legaten Candidus und gab letzterem Weisungen8, wie er sich zu be­
nehmen habe und auf welche Weise er seine Aufgabe lösen könne. 
Daß man allerdings die moralische Autorität Roms hochachtete, darauf 
deuten auch schon die zahlreichen Fälle hin, daß man von Rom wie 
etwa von Jerusalem Reliquien bezog. Im April 59;» s mdte Gregor an 
Dynamius nach Gallien" ein kleines Kreuz mit Reliquien des heiligen 
Petrus und des heiligen Laurentius; Reliquien bekamen ferner Childe­
bert I I . 10, Brunhilde11 und Protasius von Saintes.12

Welcher Gegensatz herrschte zwischen den gotischen und fränkischen 
Bischöfen! Während jene das Eigentum der Kirche aufs beste schützten 
und überhaupt für die Verbreitung des katholischen Glaubens tätig waren, 
verwendeten fränkische Bischöfe gar nicht selten Kirchengut für ihre 
eigene Person. In einem Schreiben Gregors an Virgilius von A rles1:1 
lesen wir unter anderem: „Valde est execrabile, ut, quod a regibus
gentium servatum est, ab episcopis dicatur ablatum.“ Ähnliches enthält 
auch ein Brief Gregors an Protasius.14 Manchmal hatten sich auch

1 J . W . 1374; 2 J .  W . 1375; 3 J .  W . 1370; 4 H auck, I. T eil, pag. 408 ; 5 J. W .
1374; 11 ,T. W . 1385; 7 J . W . 1384; 8 J . W . 1386; 0 J . W . 1237; 10 J. W . 1885; 11 J . W .
1431; 12 ,T. W . 1430; 18 .T. W . 1437 und H auck, I. Teil. pag. 411, Anm. 4 ; 14 J .  W . 1430.
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fränkische Fürsten und Privatpersonen an den Papst um Ausfertigung 
von Privilegien für gestiftete Klöster und Kirchen gewendet. Gregor 
fertigte solche aus für St. Cassian in Marseille1, welche Dynamius und 
Aurelia, dann auch für Stiftungen in Autun-, welche Brunhilde er­
beten hatte.

Der heilige poluinban von Luxeuil hatte Papst Gregor aufgefordert, 
die im Frankenreiche gebräuchliche Art und Weise der Feststellung 
des Osterfestes abzustellen, da sie mit der irischen, an die sich der 
heilige Columban hielt, nicht übereinstimmte. Diese Angelegenheit er­
ledigte Gregor in einem im Jahre 598 oder 599 verfaßten Antwort­
schreiben. 8

Eine Besserung der Verhältnisse in der fränkischen Kirche erhoffte 
sich Gregor höchstens von einer Synode. Daher schrieb er im Juli 599 
an Brunhilde,4 ,.ut synodum fieri inbeat.“ Bezeichnend für den geringen 
Einfluß der römischen Kurie auf die fränkische Kirche ist der Umstand, 
dal.l er B r u n h i l d e  b i t t e t ,  eine Synode einzuberufen. Als päpst­
lichen Vertreter wolle er den Abt Cyriakus schicken. Ähnliche Schreiben 
sandte er an die Frankenkönige Theoderich II. und Theodebert I I . ,8 die 
Enkel Brunhildens, und an Syagrius von Autun./’ Und wieviel Briefe 
hat Gregor noch in dieser Angelegenheit geschrieben! Aber alle waren 
erfolglos, das Zustandekommen einer Synode hat er nicht erlebt.

Auch eine andere Angelegenheit hatte für Gregor nicht den ge­
wünschten Erfolg. Vom Bistume Turin waren jene Gebiete weggenommen 
worden, die auf fränkischem Boden lagen, und aus ihnen wurde ein 
neue- Bistum „Maurienne“ gebildet. Obwohl Gregor Syagrius von Autun 
auftrug,7 er möge die Frankenkönige Theodebert und Theoderich zur 
Wiederherstellung der früheren Besitzverhältnisse bewegen, und auch 
selbst die beiden Könige in diesem Sinne anging,8 so waren doch seine 
Bemühungen erfolglos. Maurienne blieb ein eigenes Bistum.

W ir  haben in den Bestrebungen Gregors, die fränkische Kirche in 
eine Abhängigkeit von der römischen zu bringen, bis jetzt noch keinen 
bedeutenden positiven Erfolg gefunden. Und so ist es auch bis an das 
Ende Gregors geblieben. Wohl bemühte er sich gar oft noch, Rom 
die gewünschte Autor,tät zu verschaffen. Davon zeugen eine Reihe von
Briefen.'1 die er an das Herrscherhaus und an geistliche Personen
im Frankenreiche gerichtet hat. Aber die fränkische Kirche ging nach 
wie vor auf lange Zeit ihre eigenen Wege.

1 J. W . 1468; 2 J . W . 1871, 1875, 187G, 1877; 3 J .  \V. 1007a: 4 J . W . 1743; 
6 J. W . 1744; 0 J . W . 1751; 7 J  W . 1754; 8 ,T. W. 1755; 9 J . W . 1467, 1470. 141*1, 
1684. 1740, 1741, 1742, 1745, 1746, 1747, 1748, 1749, 1750, 1752, 1753. 1824, 1828,
188«, 1881, 1832, 1833, 1834, 1835. 1836 1837, 1838, 1840 1841. 1842, 1848, 1871,
1872, 1873, 1875, 1876, 1877, 1927, 1928. 19.38.
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7. Gregors Beziehungen zu den Angelsachsen.
Als Gregor noch nicht Papst war, ging er einst über das Forum 

lind traf dort schöne Knaben, die als Sklaven feilgeboten wurden. Als 
er sie „Aiigli“ nennen hörte, sagte er: „Herausgerissen aus dem Zorn- 
gerichte Gottes, müssen sie Miterben der Engel werden“. 1 Er beschloß, 
als Missionär in ihre Heimat zu gehen, und war auch schon drei 'rage­
reisen von Rom entfernt, als ihn der Papst, vom Volke bestürmt, zu­
rückrief. Allerdings schien man damals nicht zu wissen, daß die durch 
die Einwanderung der Angelsachsen nach Wales, Irland und Schottland 
versprengten Briten schon kirchliche Einrichtungen hatten. Auch von 
dieser Seite waren schon Versuche gemacht worden, das Christentum 
unter den Angelsachsen zu verbreiten. Es war, wie wir spater sehen 
werden, zwischen römischen und britischen Missionären ein Kampf ent­
standen, der mit dem Siege der römischen Kirche endigte. Von England 
aus gingen dann Sendboten in das Frankenreich. Mittlerweile war 
Gregor Papst geworden und traf seine Vorbereitungen! zur Christianisierung 
der Angelsachsen. Wie planmäßig Gregor zu W erke ging, sieht man 
schon aus einem Schreiben an Candidus,2 dem Verwalter des päpstlichen 
Patrimoniums im Frankenreiche, in dem er ihm den Auftrag erteilte, 
„ut em a t . . .  Anglos septen um den um vel duodevicen um annorum pueros“, 
um Sprache und Sitten des Volkes genau kennen zu lernen.

Im Jahre 59G ordnete er ferner an, daß Augustin, der Präpositus 
des Andreas-Klosters, und die Mönche Laurentius und Petrus als Missionäre 
in das Land der Angelsachsen abgehen sollen. Sie waren erst in Süd­
frankreich angelangt, als sie von den Gefahren des unermeßlichen Meeres 
und dem rohen Volke der Angelsachsen so viel Schreckliches zu hören 
bekamen, da'l Augustin von seinen Genossen zum Papste zurückgeschickt 
wurde, um die Zurückberufung zu erwirken. Der Papst aber befreite 
Augustin von der Furcht, ernannte ihn zum Abte und sandte ihn mit 
einem Schreiben an die beiden Mönche:i zurück, in dem er sie auf­
forderte, ,,ne aut molestiis itineris aut hominum sermone ab ineepto 
abterreantur.“

Ausgerüstet mit zahlreichen Empfehlungsschreiben, reisten sie 
ab. Solche waren gerichtet an die Frankenkönige Theoderich und 
Theodebert,1 an Brunhilde,5 an die Bischöfe Pelagius von Tours und 
Serenus von Marseille/’ Aetherius von Lyon,7 Virgilius von Arles,8 
Desiderius von Vienne und Syagrius von A n tu n 9 und an den mächtigen 
Patrizier Arigius in Gallien.10 Von der Insel Lerin aus gegenüber der 
Küstenstadt Cannes in der Provence betraten sie im August ;’>!)(i das

1 Baxm ann, pag. 5!) und 00; 2 J . W . 1886; 3 J .  W . 1434; 1 J. W. 1432; 
6 J. W. 1433; 0 J. W. 1435; 7 .r. W. 143(1; 8 J. W. 1437; B J. W. 1438; 10 .r. W. 1441.
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Frankenreich. Eine lange Wanderung brachte sie an die atlantische 
Küste und schließlich landeten sie aut der Insel Thanet an der Ostküste 
des damaligen Königreiches Kent. Die Boten, die Augustin an König 
Ethelbert nach Dorover1 sandte, wurden freundlich aufgenommen. Viel 
trug dazu auch Berta, die Gemahlin des Königs, bei, welche die Tochter 
des katholischen Frankenkönigs Charibert war. Der König selbst begab 
sich einige Tage später auf die Insel Thanet und besprach sich mit den 
Missionären, ohne ihre Wohnungen zu betreten, aus Furcht vor etwaigen 
geheimen Künsten. Obgleich der König noch nicht vollständig gewonnen 
war, so gestattete er Augustin doch, in seiner Hauptstadt Dorover frei 
zu predigen. Unter feierlichen Gesängen und Vorantragung des Kruzifixes 
zogen die Missionäre in der Stadt ein. Sehr viel war schon erreicht 
worden.

Mittlerweile war Augustin nach Arles zurückgekehrt und wurde 
dort von Virgilius mit Bewilligung Gregors zum Bischof geweiht.

Am Weihnachtsfeste des Jahres ;">!■)7 sollen sich mehr als 10000 Angeln 
haben bekehren lassen. Als Augustin nach Kent zurückgekehrt war, 
schickte er seine beiden Mönche Laurentius und Petrus nach Born, um 
dort Bericht zu erstatten und noch mehr Mönche zu erlangen. Im Juni 
001 sandte Gregor die beiden zurück und gab ihnen Briefe an die 
Königin Berta" und an Augustin:i mit. Im ersten dankte er ihr für 
die Unterstützung, die sie Augustin und seinen Genossen gewährt hatte; 
er verglich sie mit Helena, der Mutter Konstantins, welche die Römer 
für das Christentum entflammt hat. Ihr Ruhm sei schon bis Rom und 
bis zu den Ohren des Kaisers in Konstantinopel gedrungen; er hoffe, 
daß sie sich Mühe geben werde, die vollständige Bekehrung ihres Ge­
mahls bald zu erwirken. Im zweiten Briefe drückte er seine Freude 
über die ungeheuren Erfolge aus; freuen solle sich auch Augustin darüber, 
daß das Volk der Angeln geistig wiedergewonnen würde; hüten aber 
solle er sich, sich infolgedessen zu überheben und dann selbst zu Fall 
zu kommen. Zahlreiche Beispiele aus der Bibel führte er an, um zu 
zeigen, wie Hochmut vor den Fall komme, und sagte schließlich: „Restat 
itaque, carissime frater, ut inter ea, quae operante Deo exterius facis, 
semper te interius subtiliter 'udices.“ Dieser Brief ist datiert vom
1. Juni 601.

Augustins Bitte um weitere Missionäre willfahrte Gregor; er sandte 
mehrere Mönche unter Führung des Abtes Mellitus ab und gab auch 
diesen mehrere Empfehlungsschreiben mit, und zwar an die Bischöfe 
Desiderius von Vienne,4 Virgilius von Arles,5 Aetherius von Lyon,8

1 jetz t C anterbury ; 'J J . W . I82Ö; 3 J . W. 182(1 und Baxmann, pag. 12H. Anm. 1;
4 .1 W. 1824; 6 ,r. W . 1828; 0 J . W . 18M0.
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Serenus von Marseille, Lupus von Cabillonium (Chälons sur Saone), 
Simplicius von P aris ,1 Arigius von Ga;>3 und einige andere, an die 
Frankenkönige Theoderich.3 Theodebert4 und Chlotar5 und an Brunhilde.0

Ferner sandte Gregor an Augustin das Pallium und trug ihm die Ord­
nung der kirchlichen Verhältnisse im Lande der Angelsachsen auf; in Ebora- 
cum solle er einen Bischof weihen, ferner noch 12 andere Bischofsitze aus­
wählen, die alle unter Augustin als Metropoliten stehen sollten. Dem 
Bischöfe von Eboracum versprach er das Pallium. Er bestimmte ferner, 
daß nach dem Tode Augustins zwischen den Bischöfen von Londiniuin und 
Eboracum so entschieden werde, daß derjenige „prior“ sei, der „prius“
geweiht worden sei.7 An Augustin sandte er ein ausführliches Schreiben,8
in welchem er die an ihn gestellten Fragen beantwortete:

1. Über die Verteilung der Einkünfte der Kirchen;
2. über die Ehe der Kleriker;

über die besten Gebräuche, die aus anderen Kirchen zu über­
nehmen seien;

4. über die Bestrafung von Kirchendiebstählen;
5. ob zwei leibliche Brüder zwei Schwestern ehelichen dürfen;
(5. von welchem Grade der Blutsverwandtschaft an Ehehindernisse 

eintreten;
7. ob jene, die vor dem Übertritte zur katholischen Kirche 

aus Unwissenheit sich verbunden, zu trennen und ihnen das Abendmahl 
zu entziehen sei;

•S. ob man einen zum Bischof weihen dürfe, wenn kein anderer 
Bischof als Zeuge anwesend sei;

i*. über Augustins Verhalten zu den Bischöfen von Frankreich und 
Britannien,9 u. s. w.

Auch an König Ethelbert richtete er ein Schreiben111 und ermahnte 
ihn, stets das Beispiel Konstantins vor Augen zu haben. Gregor hatte 
unter anderem auch befohlen, heidirsche Tempel wie überhaupt alles, 
was an das Heidentum erinnerte, zu zerstören. Noch rechtzeitig aber 
sah er ein, dali man mit so strengen Mitteln wohl nicht das Richtige 
treffen würde. Deshalb schickte er neue W eisungen11 nach und 
befahl, nur die Götzenbilder zu entfernen, die Gebäude aber mit Weih­
wasser zu besprengen und mit Altären und Reliquien auszustatten (zu 
diesem Zw'ecke übersandte er die Reliquien des Märtyrers S ix tus12) und 
die Sitten und Gebräuche des Volkes soviel als möglich bestehen zu 
lassen, nur müsse alles zur Ehre Gottes, nicht mehr zur Ehre des 
Teufels geschehen.

1 J . W . 1831; 2 J. W . 1832; 3 J .  W . 1838; 4 J .  W. 1841; r’ J . \V. 1842; 6 ,T. W. 
1839; 7 J .  W . 182‘.l “ J . W . 1843: 9 ausführlich  bei I’faliler, T. Band, pag 120— 129;
10 J . W . 1827; 11 J .  W . 1848; 18 P fah ler. pag. 125.
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Die Bekehrung ging rasch vorwärts. In Dorover gründete Augustin 
ein Erzbistum, später ein solches auch in Londinium und weihte Mellitus 
zum Bischof letzterer Stadt. Nach Gregors Meinung sollte Augustin 
auch über die altbritische Kirche gesetzt sein.

Beda der Ehrwürdige spricht auch von 2 Synoden.1 Es handelte 
sich um Zusammenkünfte altbritischer Bischöfe mit Augustin und seinen 
Mönchen zum Zwecke der Feststellung des Verhältnisses beider Kirchen. 
Die 1. Synode soll im Jahre 001 an einem Orte in Worcestershire ab­
gehalten worden sein, der seitdem Augustinaizac (Augustins Eiche ge­
nannt wurde. Da eine vollständige Einigung nicht erzielt wurde, sollte 
eine grö 'ere Synode die Entscheidung herbeiführen. Von gegnerischer 
Seite versammelten sich 7 Bischöfe und viele Mönche aus dem britischen 
Kloster Bangor in Nordwales. Aber auch diese brachte keine Einigung 
zustande, da die britische Geistlichkeit weder den Taufritus der römischen 
Kirche annehmen, noch sich an der Mission bei den Angelsachsen be­
teiligen wollte.

8. Gregors Beziehungen zu den W estgoten.
Die Westgoten, die in Spanien ein Reich gegründet; hatten, gehörten 

der arianischen Religion an, wogegen die früheren Bewohner des Landes 
meist Katholiken waren. Sowohl die Gegensätze zwischen diesen beiden 
als auch die Kämpfe der Westgoten mit den eindringenden Byzantinern 
fallen vor allem in die Zeit des arianischen Königs Leovigild. Ein ge­
waltiger Herrscher, hatte er sowohl die Aufstände im Innern als auch 
die Kämpfe mit den Byzantinern glücklich beendet. Was besonders 
erstere Kämpfe sehr erschwerte, war der Umstand, daß des Königs 
älterer Sohn Hermenegild zur katholischen Kirche übertrat und mit 
griechischer Hilfe seinen Vater zu stürzen suchte. Allein Leovigild 
war glücklicher; er nahm seinen Sohn gefangen und ließ ihn, als er 
sich weigerte, aus den Händen eines arianischen Priesters das Abend­
mahl zu empfangen, hinrichten (584). Zwei Jahre später folgte sein 
jüngerer Sohn Rekkared als König der Westgoten.

In Spanien war im Jahre 581 oder 582 durch den arianischen 
König Leovigild eine Synode nach Toledo2 berufen worden, welche be­
schloß, daß die zum Arianismus übertretenden Katholiken „nicht wieder 
getauft, sondern nur durch Händeauflegung gereinigt werden sollten.“ 
Tatsächlich sind dadurch auch viele Katholiken zum Übertritt bewogen 
worden.

Als nach dem Tode Leovigilds Rekkared den katholischen Glauben 
anzunehmen beschloß, berief er im Jahre 587 die arianischen und katho-

1 Hefele 3, pag. 02 f . ; 2 Hefele 3, pag. 38.
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lischen Bischöfe zu einer Disputation.1 Nach dieser Synode, die eigentlich 
keine neuen Resultate lieferte, lieli sich der König von den katholischen 
Bischöfen unterrichten und taufen (5K7). Rekkared berief im Mai 589 
abermals eine Synode nach Toledo2 und auf dieser legte er samt seiner 
Gemahlin Badda das katholische Glaubensbekenntnis ab. Auf dieser 
Synode wurden auch Beschlüsse gefaßt, um die Disziplin der Geist­
lichkeit zu bessern. Diese Beschlüsse wurden in 23 Kapiteln :l nieder­
gelegt. Daß diese Maßnahmen bei den arianisch Gebliebenen Haß
und Erbitterung erregten, war zu erwarten. Wiederholt hatte Rekkared 
Aufstände niederzuwerfen und der arianische Bischof Sunna hatte sogar 
eine Verschwörung gegen den König eingeleitet. Als diese aber ent­
deckt und vereitelt wurde, war der Aufstand der Arianer für immer
niedergeworfen.

Schon in Konstantinopel hatte Gregor, als er als päpstlicher 
Apokrisiar dort weilte, Leander, den Bischof von Sevilla, kennen ge­
lernt. Damals war Gregor von seinen Freunden und besonders von
Leander, gedrängt worden, eine Auslegung des Buches Hiob zu schreiben, 
was er auch tat. Als Gregor Papst geworden w'ar, begliickw'ünschte 
ihn dazu Leander und meldete ihm den Übertritt Rekkareds zur katho­
lischen Kirche. Gregor antwortete im April 591,4 daß er sich über 
den Übertritt des Königs freue, und versprach, ihm die Auslegung des 
Buches Hiob, gewöhnlich „Moralia“ genannt, zu senden. Über letztere 
Arbeit schrieb er im «Tuli 595 einen Brief an Leander von Sevilla5 und 
sandte ihm noch im selben Jahre seine Regula pastoralis, sowie seine 
Moralia mit Ausnahme des 3. und 4. Teiles.'1 Erst im Jahre 599 hatte 
König Rekkared selbst dem Papste von seinem Übertritt Mitteilung ge­
macht und zum Zeichen persönlicher Hochachtung einen goldenen Becher 
übersandt.7 Im August 599 antwortete Gregor8 und lobte ihn, weil 
durch ihn „cuncta Gothorum gens ab errore Arianae haereseos in fidei 
rectae soliditatem translata sit.“ Er schickte ihm ferner die Reliquien des 
Apostels Petrus und Johannes des Täufers. Gleichzeitig übersandte er auch 
Leander0 das Pallium, ln diesem Briefe wird der König als der „große 
Mission»ru dargestellt, während „er (Gregor) träge und unnütz sei in 
der Gewinnung von Seelen für das Himmelreich.“ Auch an einen ge­
wissen Claudius, der beim König in großer Gunst stand, wandte sich 
Gregor (August 599) und empfahl ihm besonders seinen Abt Cyriakus.10

Der katholische Glaube erlangte nun in Spanien eine immer größere 
Verbreitung. Dafür sorgten auch zahlreiche Synoden, die haupt­

1 Hefele 3, pag. 47; * Hefele 3, pag. 48; a Hofele 3, pag. 50—53: 4 J. W . 1111;
5 ,T. W . 13G8; 0 J . W . 1369; 7 Baxraann, pag. 115; 8 J . W . 1757; 0 .T. W . 1756 und 
B axm ann, pag. 115 f.; 10 .T. W . 1758.
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sächlich auf Betreiben des von Gregor sehr unterstützten Erzbischofs 
Leander zustande kamen: solche wurden in Sevilla, am 1. November 592 
in Saragossa, am 17. Mai 597 in Toledo, 598 in Iluesca, am 1. No­
vember 599 in Barcelona1 abgehalten. Aus den spärlich angeführten 
Aufzeichnungen ist ersichtlich, wie dunkel noch heute das Verhältnis 
Gregors zur spanischen Halbinsel ist. Nur ein Fall ist bekannt, wo 
Giegor als oberste Instanz aultrat. Als nämlich Januarius, der Bischof 
von Malaga, und zwei andere vom kaiserlichen Präfekt Comitiolus ab­
gesetzt wurden, wandten sich alle drei nach Rom und Gregor schrieb 
seinem Defensor Johannes, er möge die Sache an Ort und Stelle unter­
suchen. Das war im August des Jahres (i03.2

9 Gregors Tätigkeit behufs Ausbildung der Liturgie 
und Hebung des Kirchengesanges

Groß sind die Verdienste, welche sich Gregor um die Ausbildung 
der Liturgie und Hebung des Kirchengesanges erwarb. Zu seiner Zeit 
gab es noch keine einheitliche Liturgie und die Zeremonien der römischen 
Kirche wichen z. B. von der orientalischen sehr weit ab. Da aber auch 
innerhalb der römischen Kirche noch verschiedenartige Gebräuche gang 
und gäbe waren, suchte Gregor meist durch Kürzung der vorhandenen 
Vorschriften, manchmal auch durch Hinzufügung von nach seiner 
Meinung wichtigen Stellen die Liturgie einheitlicher zu gestalten. Die 
Hand Gregors zeigt sich besonders am über sacramentorum, einem 
liturgischen Buche, das durch ihn eine fast gänzliche Umgestaltung er­
fahren hat. Auch der Primus ordo Komanus dürfte, wenn es auch nicht 
ganz sichergestellt ist, zum größten Teil wenigstens von Gregor stammen.

Was dieses Sacramentarium anlangt, so schließt sich Gregor in 
demselben hauptsächlich an das schon früher von Papst Gelasius her­
ausgegebene a n . :l In welcher Weise sich die Verordnungen Gregors 
auf die Liturgie der Messe und anderer gottesdienstlichen Handlungen 
geltend machten, ist ziemlich ausführlich dargestellt in der Arbeit von 
Wolfsgruber.4 Von den wichtigen Verordnungen seien hier nur einige 
erwähnt. Der Name des wichtigsten Teiles der Messe, früher actio oder 
secretum genannt, erhielt seit Gregor den Namen Kanon.5 Er erklärte 
das nur einmalige Untertauchen bei der Taufe für hinreichend und 
empfahl diesen Gebrauch besonders angelegentlich den Spaniern im 
Gegensätze zum Gebrauche der Arianer, das Recht der Erteilung der 
Firmung dehnte er auch auf einzelne Priester, namentlich auf Sar­
dinien, a u s / ’ Die Abschriften bezüglich der Ehehindernisse verschärfte

1 H efele 3, pag. 56— 59; 2 J . W . 19 )2 ; 8 H ergenröther 3, pag. 410; 4 pag. 396 ff.; 
r', “ H ergenrö ther 3, pag. 419 und 423.



er, indem er noch die Verwandtschaft im siebenten Grade nach römischer 
Berechnung als Ehehindernis erklärte .1 E r führte auch im Juhre 590 
anläßlich der großen Unglücksfälle in Rom die große Litanei ein, die 
auch später, wenngleich in veränderter Form, beibehalten und seit dem 
siebenten Jahrhundert immer am 25. April gefeiert wurde.2 Seit Gregor 
wurde ferner auch die lateinische Sprache unter den Geistlichen immer 
mehr üblich u. s. w.

Der Kirchengesang erfreute sich Gregors besonderer Fürsorge. 
Schon Ambrosius, der Bischof von Mailand, hatte zur Erhöhung der 
Feierlichkeit gottesdienstlicher Handlungen den Kirchengesang verbessert 
und einen größeren Melodienreichtum b gründet. Im sechsten Jahr­
hundert verlor dieser Gesang vielfach den kirchlichen W ert und Gregor 
war mit Erfolg bemüht, seine frühere Bedeutung wieder herzustellen. 
Eine eigene Notenschrift (Neumenschrift) führte er ein, sammelte und 
dichtete selbst Hymnen und Melodien für seinen Antiphonarius. Er 
gründete, wie es schon vor ihm Papst Silvester um 330 getan hatte ,8 
in Rom eine Sängerschule, in welche er Waisenknaben aufnahm. Die 
Einführung des Choralgesanges, sowie des Cantus firrnus, wie er genannt 
wird, werden Gregor zugeschrieben. Daß natürlich auch im Mittelalter 
(11. Jahrhundert) die Tätigkeit Gregors in Bezug auf den Kirchengesang 
mit Legenden geschmückt wurde, darf uns nicht Wunder nehmen. Die 
Legende erzählt folgendes: Mit der Reformierung des Kirchengesanges 
beschäftigt, sah Gregor im Traume die Kirche als Muse, die ihre Kinder 
nach einem Notenblatte einübte. Als er erwachte, lehrte ihm der heilige 
Geist in Gestalt einer Taube die Töne und Noten fixieren, die er im 
Traume gehört und gesehen hatte.

Allerdings darf man auch hier nicht zu weit gehen, wie es viel­
fach geschehen ist, und Gregor geradezu als Begründer der Liturgie und 
des Kirchengesanges betrachten. B axm ann1 sagt mit Recht: .W as  
gregorianischer Gesang und römische Messe genannt wird, hat ganz und 
gar nicht den Ausspruch beweisen können, daß Gregor selbst schon der 
Urheber davon in jeder Beziehung gewesen ist.“

10. Gregors Schriften.
Sein erstes W erk ist die 

E x p o s i t i o  i n b e a t u m  J o b  s e u  M o r a l i u m  l i b r i  X X X V . 
Es ist das ein Kommentar zum Buche Hiob. In diesem stellte er 

Hiob als den Typus der Kirche dar. Yon den vier Freunden Hiobs 
versinnbildlichen die drei ersten, die mit ihm in Streit liegen, die Ketzer

J, s, 3 H ergenrüther 3, pag. 427, 413, 415; 4 png. 141.
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und Häretiker, der vierte aber, Elihu, repräsentiert einen Orthodoxen. 
Dieses Werk begann er, als er noch Apokrisiar in Konstantinopel war. 
Gedruckt wurde es zuerst 1475 in Rom. Das zweite, zugleich sein 
Hauptwerk, ist die

R e g u l a  p a s t o r a l i  s.
Das ist eine Anweisung für Geistliche, enthaltend die Lehren für 

das priesterliche Amt mit vielen Beispielen aus der heiligen Schrift und 
Vergleichen aus der Natur. Es ist dem Bischof Johannes von Ravenna 
zugeeignet. Die vier Hauptabschnitte betitelt Gregor folgendermaßen:

1. Wie jemand zur geistlichen Oberleitung gelangen soll (mit 
11 Kapiteln);

2. welches Leben derjenige, der zur Oberleitung gelangt, fühlen 
soll (mit 12 Kapiteln);

3. wie der Priester zu lehren und zu predigen hat (mit
40 Kapiteln);

4. wie der Priester stets seiner Schwachheit eingedenk sein
soll (1 Kapitel).

Dieses Werk wurde vielfach übersetzt. Schon der Patriarch Ana­
stasius von Antiochien übersetzte es ins Griechische und König Alfred 
von England ließ es ins Angelsächsische übertragen. Die erste la­
teinische Ausgabe erschien 1496 zu Straßburg, eine deutsche von Feiner 
1827 in Kempten und von Kranzfelder 1873 ebenda. Weitere Ar­
beiten sind:

22 H o m i 1 i e n ü b e r  E z e c h i e l .
Diese Predigten, die Gregor vor dem römischen Volke in der Lan­

gobardenzeit hielt, lassen deutlich das Elend in Rom erkennen. Besonders 
wichtig für die Verhältnisse im damaligen Rom ist die 18. Hoinilie. Diese 
Homilien gab Gregor später selbst in zwei Büchern heraus (1. Buch 12
Homilien, 2. Buch 10 Homilien).

30 H o m i l i e n  z u  d e n  E v a n g e l i e n .
Sie wurden zu verschiedenen Zeiten vor dem römischen Volke ge­

halten. Die ersten zwanzig diktierte er und ließ sie, da er selbst krank 
war, von anderen vortragen; die anderen zwanzig hielt er selbst. Die 
erste Ausgabe der Homilien über Ezechiel sowohl als auch zu den Evan­
gelien erschien 1509 zu Antwerpen.

L i b r i  IV d i a l o g o r u m  de v i t a  e t  m i r a c u l i s  p a t r u m  I t a l i -  
c o r u m  e t  de  a e t e r n i t a t e  a n i m a r u m .

Diese Dialoge hielt Gregor mit seinem Freunde Petrus. Sie dürften 
im Jahre 593 oder 594 verfaßt sein. Die ersten drei Bücher enthalten 
Wundergeschichten von elf italischen Vätern, vom heiligen Benedikt und 
von mehreren Heiligen, darunter auch vom westgotischen König Her-



menegild und von vielen Mönchen und Bischöfen; das vierte handelt von 
der L ortdauer der Seele nach dem Tode. Auch diese Bücher wurden ins 
Griechische und Angelsächsische übersetzt. Die deutsche Ausgabe von 
Kranzfelder erschien 1873 in Kempten.1

R e g i s t r i  E p i s t o l a r u m  l i b r i  XIV s i v e  r e m  m a G r e g o r i o 
g e s t a  r u m  m o n u m e n t a .

Diese Briefe sind die wichtigste Quelle sowohl für die weltliche als 
auch für die kirchliche Geschichte in der Zeit Gregors, Eine deutsche 
Übersetzung sämtlicher Briefe erschien in 6 Bänden 1807 zu Augsburg, 
eine Ausgabe ausgewählter Briefe 1874 in Kempten. Zu erwähnen sind 
ferner der L i b e r  s a c r a m e n t o r u m ,  der A n t i p h o n  a r i u s u n d 
a c h t  r e l i g i ö s e  H y m n e n .

Zweifelhaft echt sind der P r i m u s  o r d o  R o m a n u  s,  die K o m ­
m e n t a r i e n  z u m  e r s t e n  B u c h  d e r  K ö n i g e  und zum H o h e n  
L i e d e  und der L i b e r  r e s p o n s a l i s .

Sicher unecht aber sind die häufig auch Gregor zugeschriebenen 
Arbeiten: das Benedictionale, die Erklärungen der Bußpsalmen und die 
Concordia quorundam testimoniorum sacrae scripturae.

Die gesammelten Werke Gregors wurden herausgegeben zu Lyon 
1516 und Paris 1518. Eine spätere Ausgabe in 6 Bänden erschien in 
Rom 1588—93, ferner Migne P. P. lat. LXXV ad LXX1X.

11. Gregors Persönlichkeit und religiöse Anschauung.
Gregor starb am 12. Mai (304; sein Leichnam wurde in dei flalle 

der St. Peterskirche beigesetzt. Johannes Diaconus schildert uns den 
Mann nach einem Bilde, das sich im Andreaskloster in Rom befand; 
Gregor soll eine hohe Stirne, eine stark gebogene Nase und ein hervor­
stehendes Kinn besessen haben. Er hat auch als Papst seine mönchische 
Demut nicht abgelegt. Stets führte er ein strenges, zur Askese neigendes 
Leben. Schon aus der Zeit vor 590 wissen wir, daß Gregor besonders 
während seines Aufenthaltes im Kloster sich selbst soviel Entbehrungen 
auferlegte, daß sein schwächlicher Körper darunter so stark litt, daß 
ihn manchmal nur die aufopferndste Pflege von Seite seiner Mitbrüder 
retten konnte. Allbekannt ist seine Sittenstrenge. Viele Beispiele könnte 
man anführen, wie Gregor energisch gegen den Verfall dei Sitten 
namentlich der Geistlichen auftrat. Er ist sonach di?r Vorkämpfer 
Gregors VII. sowohl was in Bezug auf seine Vorschriften betreffs der

1 Beispiele solcher W undergeschicliten bei Baxmann, pag. 140, Anm. 3 und 
W olfsgruber, pag. 374—38G.
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Überschreitung des Zölibates, als auch was bezüglich jener zu gelten 
hat, die gegen die Simonie gerichtet sind. Er selbst vermied alles, was 
nur den Anschein der Bestechung erwecken könnte. Wie weit er in 
solchen Sachen ging, zeigt folgender Fall:  Bischof Felix von Messana 
sandte Gregor kostbare Kleider zum Geschenke. Dieser aber ließ sie 
verkaufen und sandte den Erlös dafür zurück.1

Gar sehr trat Gregor für den Bauernstand ein. Aus manchen 
Briefen erfährt man, wie er die Bauern gegen die Übergriffe der welt­
lichen und geistlichen Fürsten zu schützen suchte. Wichtig in dieser 
Beziehung ist die Bestimmung,2 dali ein Gut nach dem Tode des Bauern 
nicht mehr zur Kirche, von der er es erhalten, zurückfallen, sondern 
in der Familie des Bauern erblich bleiben solle. Er trat sehr für die 
Erleichterung des Loses der Sklaven ein, wenn er auch die Sklaverei 
nicht ganz aufgehoben wissen wollte. Gregor war der Yater der Armen. 
In den Tagen der Hungersnot sorgte er für das Volk und ließ Getreide 
und Geld unter die Armen v e r t e i l e n a u c h  wo es sich um die Unter­
stützung der Städte gegen die Langobarden handelte, schonte er den 
Kirchensäckel nicht; so half er z. B. durch Geld die Befestigungen von 
Misenae instand setzen.^

Über seine eigene Person dachte er gering, legte er sich doch 
den Titel „servus servorum dei“ bei. Den Bischöfen von Sizilien ver­
bot e r / ’ an seinem Ordinationstage nach Rom zu kommen und diesen 
Tag festlich zu begehen; sollte ihnen aber eine Zusammenkunft als not­
wendig erscheinen, so sollten sie dazu den Geburtstag des heiligen Petrus 
(1. August) wählen. Ganz seinem Zeitalter entsprechend war seine 
Sucht nach Reliquien. Als er als Apokrisiar von Konstantinopel nach 
Rom zurückkehrte, nahm er zwei Reliquien mit. Oftmals wurde er von 
Geistlichen und Laien, namentlich von angesehenen Frauen, angegangen, 
Reliquien zu senden. Meistens kam er auch der Bitte nach und sandte 
vor allem Schlüssel, in denen ein Stückchen von den Ketten des heiligen 
Petrus eingeschlossen war und die über dem Leichnam dieses Heiligen 
geweiht worden waren. Auf Kranke gelegt, sollten sie Wunder wirken. 
Solche schickte er z. B. an Anastasius, den Patriarchen von Antiochia,6 
und an mehrere andere.7 Als die Kaiserin Konstantia bat, er möge ihr 
den Kopf des heiligen Paulus senden, schrieb Gregor,11 „die Körper des 
heiligen Petrus und des heiligen Paulus erstrahlen unter solch furcht­
erregenden Wundern, dali man sich ihnen nicht einmal zur Anbetung 
ohne große Angst nähern könne; er schicke ihr daher ein Stückchen 
von den Ketten des heiligen Paulus.“

1 J . AV. 1133; 2 J .  W . 111 ‘2 ; !1 J .  W . 1811; 1 J . W . 1(547; 6 J .  W . 1102-
0 J .  W . 10f>3; 7 J . W . 10i>8, 1099; 8 J . W . 1302.
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Sehr interessierte er sich für Martyrologien und bedauerte es tief, 
daß Rom über so wenige von ihnen verfüge.

Gregor war es, der alle Laien aus seiner Umgebung verbannte 
und sich nur mit Geistlichen und Mönchen umgab.

Hier ist, auch ein Charakterzug Gregors zu erwähnen, über den 
allerdings von den verschiedensten Seiten die verschiedensten Urteile 
gefällt worden sind; das ist das Verhalten Gregors zu Phokas und Brun­
hilde. Wenn man von der Freude hört, die Gregor über den Untergang 
des Kaisers Mauritius und seiner Familie durch Phokas empfindet, wenn 
man die Lobeshymnen liest, mit denen er die Thronbesteigung des Phokas 
und der Leontia begrüßt, wenn man ferner von den Huldigungsschreiben 
an Brunhilde erfährt, so ist bei Anerkennung aller möglichen nur halb­
wegs stichhaltigen Entschuldigungsgründe das Urteil Wetzers und Weltes 
noch immer milde genug, wenn sie sagen: „Dieses Benehmen kann vor 
dem Richterstuhle der unparteiischen Geschichte nicht gebilligt werden.*

Gregor war fast während seines ganzen Pontifikates nie recht ge­
sund. Seit dem Jahre 599, also durch fast 5 Jahre, war er oft durch 
lange Zeit hindurch an das Bett gefesselt und in n.anchen Briefen drückt 
er auch den Wunsch nach dem Tode, dem Erlöser von seinen Leiden, aus.

Trotz seiner vielgerühmten Milde entbehrte Gregor auch einer an­
erkennenswerten Energie nicht. Anläßlich des Streites mit Maximus von 
Salona z. B. schrieb er im Herbst 594 an seinen Apokrisiar Sabinianus 
in Konstantinopel:1 „Daß ich so manches leiden muß, weißt du, der ich 
bereit bin, eher zu sterben, als das Ansehen der Kirche in meiner 
Regierungszeit herunterzusetzen. ■ Ober seine Energie sagt einmal 
B axm ann:2 „Er (Gregor) ist immer derselbe, immer treu seiner Maxime, 
daß nicht jede Krankheit und nicht jeder Kranke ebenderselben Arznei 
bedürfe.' Seine Strenge äußerte sich vor allem gegen die Schismatiker; 
das zeigt ein Brief an Cyprian.-1 Viel nachsichtiger war er gegen die 
Heiden [Angelsachsen) und Juden; in einem Briefe4 sagte er, die Juden 
seien durch Duldung, gütige Ermahnung und Ratschläge zum einheit­
lichen Glauben zu bringen und nicht durch Drohungen und Schrecken 
dazu zu treiben. Entschieden aber trat er dagegen auf. daß Christen 
bei Juden Sklavendienste leisten sollten,5 und verlangte, dagegen ein­
zuschreiten.0

Wie Gregor gar manche Sagen und Legenden getreulich berichtet 
hat, haben sich auch an seine Person eine R jilie . on Sagen geknüpft, von 
denen 2 hier erwähnt werden sollen: Gregor dikiierte gewöhnlich, hinter 
einem Vorhänge sitzend, seinem Schreiber. Als oi öfters schwieg, bohrte

1 J .  W  1322; '2 pag. 107; 9 J . W . 1823; 4 J. W 1104; ähnliche R atschläge 
g ib t or in den Briofon J . W. 1115, llf>7, 118(1, 1293, 1562, 1722, 1879; 5 J . W. 1242, 
1293, 1409; 0 J . W . 1298, 1488 1507, 1731, 1914.
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der Schreiber mit seinem Griffel ein Loch in den Vorhang und sah. wie 
eine weiße Taube über dem «Haupte Gregors schwebte und dann mit dem 
Schnabel dessen Mund berührte. Oder: Als Gregor über das Forum 
Traiani ging, erinnerte er sich an die Erzählung von Kaiser Trajan, wie 
dieser, als er einst in die Schlacht ritt, trotz der großen Eile noch Zeit 
fand, einer Witwe Recht zu sprechen. Da betete Gregor lange und erlöste 
dadurch die Seele des Kaisers aus den Qualen der Hölle.

Die religiöse Anschauung Gregors stimmte mit der des heiligen 
Augustin nicht ganz überein. Dieser sagte in der ersten Zeit seiner Tätig­
keit: „Der Mensch hat durch den Sündenfall der ersten Menschen die 
heiligmachende Gnade eingebüßt und ist allen Leiden und auch dem Tode 
unterworfen; die Natur des Menschen ist daher sittlich tot; die heilig­
machende Gnade ist das allein wirkende Mittel zur Ausübung des Guten.“ 
Wenngleich Augustin später zugibt, daß auch der freie Wille einen kleinen 
Einfluß hat, aber nur insofern, als der Mensch auch zum Guten hinneige, 
aber zum Bösen mehr als zum Guten, geht Gregor hierin etwas weiter und 
sagt: „Die Natur des Menschen ist nur sittlich krank und der freie Wille 
gehört unbedingt zur Ausübung des Guten hinzu. Die heiligmachende 
G 'ade also und der freie Wille sind die 2 Faktoren, die unbedingt vor­
handen sein müssen.“ Man kann daher die religiöse Anschauung Gregors, 
die sich stark an Augustin anlehnt, aber schon Anklänge an den Semi- 
pelagianismus zeigt, einen in dasSemipelagianische abgeschwächten Augustinis- 
mus nennen.

Beim Überblick über die Persönlichkeit Gregors schildert ihn 
Baxmann:1 „Er ist der gelehrte Theologe und Mönch, Prediger und
Priester, auch gelegentlich der Erzähler heiliger Sagen, er ist ein Fürst 
der Kirche und ein Bildner des Volkes, ein Urheber echten geistigen
Lebens.“ Seinen Charakter lassen am besten seine Briefe erkennen, in
denen er sich bald als demütiger Mönch, bald als ein Fürst voll Willens­
kraft und sogar voll Herrschbegierde zeigt. Sein ganzes Streben war
darnach gerichtet, die katholische Religion im Sinne ihres Stifters zur 
Weltreligion zu machen, also einerseits die Einheit der Lehre durch Aus­
rottung der Häresie wieder herzustellen, andrerseits ihr durch eine rege 
Missionstätigkeit neue Gebiete zu erobern.

Diese Aufgabe hat Gregor in einem gewissen Maße erfüllt. Wenn­
gleich viele Urteile über diesen Papst wohl zu weit gehen, namentlich jene, 
welche ihn in wissenschaftlicher Beziehung über die großen Kirchenväter 
stellen — ich erinnere hier an das Lob, daß ihm der heilige lldephons 
von Toledo spendet: Gregorius vicit sanecitate Antonium, eloquentia Cypri- 
anum, sapientia Augustinum — , und wenngleich Gregor in seinem Charakter

1 pag. 131).
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manch unschönen Zug aufzuweisen hat, so möchte ich doch dem Urteile 
Baxmanns beipflichten, welcher sag t:1 .Ungeachtet dieses in unsicherem 
Lichte hin und wiederlaufenden Schattenwurfes seiner eigensten Gestalt, 
ungeachtet der unüberwundenen Gegensätze von Sklaven und Freien, von 
Hierarchie und Laienwelt, von Natur und Gnadenreich, steht er in der 
Reihe seiner Vorgänger und Nachfolger erhaben da, der fruchtbarste Schrift­
steller unter allen Päpsten, dessen 15 jähriges2 Regiment ein paar Jahr­
hunderte aufwiegt, und verdient hat er innerhalb seines Gebietes den Bei­
namen, der ihn auszeichnet: Der Große.“

1 pag. 146; a sollte wohl heißen 13 l/2 jäh rig es .

22



Schulnachrichten.

A .
K. k. Staats-Obergymnasium mit deutscher Unterrichtssprache.

I. L e h rp erso n a le .

a) Veränderungen im Lehrkörper.
A us dein V erbände  des L eh rk ö rp ers  schieden:

Professor E duard P re ch tl, k. k. Professor der V III. R angsklasse, dem eine 
L eh rs te lle  am k. k. G ym nasium  im X V III . G em eindebezirke W iens verliehen wurde. 

K. U. M. vom 5. Ju n i  1904, Z ahl 13.642

L. Sch. R . vom 5. Ju li 1904, Z ahl 6945.
B ü rg ersch u lleh re r H e rm a n n  M a u th n e r  infolge de r System isierung einer de­

finitiven Z eichen lehrerstelle .

In den L eh rk ö rp er tra ten  ein:

D r. R udolf Kroenigr, S u p p len t am Stiftsgym nasium  in M elk, zum  w irklichen 
L eh re r e rn an n t lau t E rlasses

K. U. M. vom 5. Ju n i 1904, Zahl 13.642 

L . Sch. K. vom 5. Ju li  1904, Z ahl 6945.
W alter K alu sch a , L eh ram tsk an d id a t in W ien, zum  provisorischen L eh re r er­

n an n t lau t E rlasses
K . U. M. vom 7. Ju n i 1904, Z ah l 16.534 

L. Sch. R. vom 5. Ju li  1904, Z ahl 7104.
J o se f S c h le m m e r, Supplen t an der S taatsrealschu le  im 4. Bezirke Wien*, 

zum  w irklichen L eh re r e rn an n t lau t E rlasses
K. U. M. vom 22. Sep tem ber 1904. Z ahl 32.705 

L. Sch. R. vom 4. O ktober 1904, Z ahl 10.734.

b) Rangserhöhungen.
P ro fesso r M atthäus K urz w urde in d ie V II. R angsklasse befö rdert lau t E rlasses 

K. U. M. vom 13. O ktober 1904, act Zahl i«.7ir>

L. Sch. lv. vom 20. O ktober 1904, Zahl 11.961



c) Personalstand am Schlüsse (los Schuljahres.
1. K lem en s P r o  f t ,  k. k. D irek tor, VI. R angsklasse, K ustos de r physikalischen  

L ehrm ittelsam m lung , V e rtre te r  de r k. k. U n terrich tsverw altung  in den S ch u lau s­
schüssen de r gew erblichen F o rtb ildungsschu le  und de r H andelsschu le  in l 'il l i,  leh rte  
P h y sik  in de r V II. und  V III . K lasse ; w öchentlich  0 S tunden .

2. K a r l  Du 11 'ek, k. k. P ro fesso r de r V II I .  R angsklasse , K ustos der natu r- 
h isto rischen  L ehrm ittelsam m lung , L e ite r  des deu tschen  S tuden tenheim es, V orstand 
d e r II . K lasse, leh rte  N atu rgesch ich te , beziehungsw eise N a tu rle h re  in de r 1. —111., 
V .a, V .b , V I. K lasse, M ath em atik  in der I .—III .  K lasse; w öchentlich 21 S tunden .

3. Otto E icliler, k. k. P rofessor der V II I .  R angsklasse , K ustos de r geogra­
phischen und gesch ich tlichen  L ehrm ittelsam m lung  und de r L ehrerb ib lio thek , V orstand  der
V .a  K lasse, leh rte  G eographie  in de r I. Klasse, G esch ich te  in de r I I I .,  V .a , V .b ,
V II. K lasse, D eutsch  in de r V .a  und  V .Ii K lasse; w öchentlich  ‘21 S tunden .

4. Dr. F ranz E lsner, k. k. wirkl. L eh re r, V orstand  der IV. K lasse, leh rte  
L atein  in de r IV ., G riech isch  in der IV ., D eu tsch  in de r V I., V II., V III . K lasse; 
w öchentlich 10 S tunden .

5. Friedrich  H auptvoge l ,  k. k. w irk licher L ehrer, V o rs tan d  der I. K lasse, 
leh rte  L ate in  und D eutsch  in de r I., G riech isch  in der VI. K lasse, S tenograph ie  als 
F re ig eg en stan d ; w öchentlich 1 7 - ) -4  S tunden .

0. W a l te r  K a lu sc lia , k. k. p rov iso rischer L ehrer, leh rte  G riechisch in der V .a
und  V .b  K lasse, L atein  in der V I. K lasse; w öchentlich 10 S tunden .

7. J o s e f  K ard in a l-, W eltp rie s te r  de r D iözese L avau t, k . k. P rofessor, E xhor- 
ta to r, leh rte  R elig ionslehre  in de r V orbereitungsk lasse , der I, —V II I .  K lasse; w öchent­
lich ‘20 +  2 S tunden .

8. Dr. R udolf  Ki 'oenig, k. k. w irklicher L eh re r, V o rs tan d  der V .b  K lasse, leh rte  
M athem atik  in de r IV .— V III . K lasse, Physik  in de r IV . K lasse; w öchentlich 22 S tunden .

9. M atthäus K urz, k. k. P ro fesso r de r V II . R an gsk lasse , V orstand  der
I I I .  K lasse, leh rte  L atein  in de r I I I .  K lasse, G riechisch  in der III ., V II. und
V III .  K lasse; w öchentlich 20 S tunden .

10. Dr. F ranz L e x , k. k. w irklicher L eh re r, V ors tan d  de r V I. K lasse, K ustos 
der S chülerb ib lio thek  (deutsche A bteilung), leh rte  G eographie  und G esch ich te  in der
II., IV ., V I., V II I .  K lasse, D eu tsch  in de r I I I .  und  IV. K lasse, ste ierm ärk ische G e­
schichte  als F re ig eg en stan d ; w öchentlich  21 -f- 2 S tunden .

11. Dr. Udunrd Nowotny, k. k. P rofessor, korrespondierendes M itglied des 
k. k. archäologischen In s titu te s  in W ien, K orrespondent des österreichischen M useum s 
fü r K unst und In d u strie  in W ien, K onservator de r Z entralkom m ission fü r E rfo rschung  
und  E rh a ltu n g  de r K unst- und h istorischen D enkm ale, K ustos der M ünzensam m lung, 
V ors tan d  de r V II. K lasse, leh rte  L a te in  und D eu tsch  in de r II . Klasse, L atein  in der
V II. K lasse; w öchentlich 17 S tunden .

12. Engelbert Potočnik, k. k. P rofessor de r V III . R angsklasse, V orstand der
V III .  K lasse, leh rte  L a te in  in de r V .a , V .b , V I I I .  K lasse ; w öchentlich 17 S tu n d en .

13. J o s e f  S c h le m m e r, k. k. w irklicher L eh re r, K ustos de r L ehrm ittelsam m lung  
für das F re ihandzeichnen , leh rte  F re ih an d ze ich n en  in d e r V orbereitungsk lasse , der
I ,—IV . K lasse, als F re ig eg en stan d  in den oberen  K lassen ; w öchentlich 21 S tunden .

14. M atthäus Suhač ,  k. k. P ro fesso r de r V III . R angsklasse, K ustos de r S ch ü ler­
biblio thek (slow enische A bteilung), leh rte  Slow enisch in der I .—V III .  K lasse, philo­
sophische P ro p äd eu tik  in der V II. und V III. K lasse, slow enische S prache  im d eu tsch ­
slow enischen F re ik u rse ; w öchentlich 17 -f- 6 S tunden .
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li>. J o s e f  P r u n e r ,  k. k. Ü bungsschullehrer, V orstand  de r V orbereitungsk lasse , 
u n te rrich te te  D eutsch , R echnen, Schönschreiben, T u rn en  in de r V orbereitungsklasse, 
S chönschreiben  in de r I. und 11. K lasse, G esang  als F re ig eg e n s tan d ; w öchentlich 
22 -f- 4 S tunden .

N e b e n l e h r ,  e r :

F e rd in a n d  P o rs c h e , V olksschullehrer, g ep rü fte r T u rn leh rer, e rte ilte  den 'r u m ­
u n te rrich t; w öchentlich 8 S tunden .

D i e n e r s c h a f t :

IS arllio lom äiis K o ro sc h e tz , definitiver G ym nasialdiener. 
S te fa n  G o reö an , A ushilfsdiener.

II. Lehrmittel .

a) Verfügbare G eldm ittel im Solarjahre 1904.
1. K asserest von 1903 lau t E rlasses des k. k. L . Sch. R. vom 13. M ai 1904,

Z ahl 90 ................................................................................................................................... 1063-28 K
2. A u f n a h m s t a x e n ................................................................................................................ 340'20 „
3. L e h r m i t te lb e i t r ä g e ...........................................................................................................  698-— „
4. T axen  fü r Z e u g n isd u p lik a te ......................................................................................... 40 '— „
ft. Z insen des G y n 'n a s ia lfo n d e s ......................................................................................... 151 "20 „

Zusam m en . . . 229'2'68 K
K assestand  am  1. Jä n n e r  1905 ................................. 932-87 K.

b) Zuwachs in den einzelnen Abteilungen der Lehrm ittelsam m lungen.

1. L e h r er b ib l io th e k .

A n k ä u f e :  P . C auer, D ie K unst des U ebersetzens. — D r. H. Sw oboda, W an d ­
tafeln  zum  G ebrauche  bei dem  R elig ionsunterrich te . — Ju liu s  W olf, D er R aubgraf.
— R. M. M eyer, G oethe. — A. E . Schönbach, W alth e r von de r V ogelw eide. — 
A. B artels, D eu tsch e  D ich ter de r G egenw art. — H . S itten b e rg er, G rillparzer. — 
C. F . M eyer, N ovellen. — R osegger, Jak o b  de r L etzte . — W . Alexis, Die H osen  des H errn  
v.B redow . — O. H arn ack , S ch iller.— D eu tsch es W örterbuch  von G rim m , 10. Bd. — Polybius, 
h istoriae , ed. B ü thner-W obst. — Sophokles, A ntigone, ed. W olif. — X en o p h o n tis  com m en- 
tarii, ed. W . G ilbert (5 E xem plare). — P la tcn is  E u th y p h ro , A polog. Socratis, Grito, P haedo , 
ed. M. W ohlhab, (2 E xem plare). — l ’latonis G orgias, M eno, ed. C. F . H erm an n  (2 E xem ­
plare). — l ’latonis C liarm ides, L aches, L ysis, ed. C. F . H e rm an n  (2 E xem plare) — 
l ’latonis E uthydem us, P ro tagoras, ed. C. F . H erm an n  (2 E xem plare). — P la ton is convi- 
vium, P haed ru s, ed. C. F . H erm ann  (5 Exem plare) — D em osthenis orationes, ed. 
D indorf, V . L p. I. (2 E xem plare). — H erodoti h isto riaru in  libri I X ,  ed. D ietsch  
(2 E xem plare). — V. G ard th au sen , A ugustus und seine Z eit. — B eiträge zur K unde
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ste ierm . G eschichtsquellen , 32. Ja h rg a n g  — B eiträge zur E rfo rschung  de r ste ierm . 
G eschichte, 33. Jah rg an g . — F . M. M ayer, G esch ich te  O esterre ichs. — Steirische 
Z eitsch rift fü r G eschichte, 1. Jah rg an g . — S teirische Z eitsch rift fü r G eschichte, 2. J a h r ­
gang. — B eiträge  zu r K unde  steierm . G eschichtsquellen , 31. Jah rg an g . — M itteilungen 
de r k. k. geogr. G ese llschaft in W ien, 47. Bd. — A bhandlungen  de r k. k. geogr. Ge­
sellschaft in W ien, 5. Band. — L ucre tiu s, de re rum  n a tu ra . — C. Salusti Orispi 
C atilina , Ju g u rth a , ed. A. E u ssn er (5 E xem plare). — P . Ovidius N aso, T ristia , Ibis, E x 
pon to  libri, F asti, ed. M erkel (2 E xem plare). —  Poske, Z eitsch rift für den physikal. und 
chem isch. U n te rrich t, 17. Ja h rg a n g  — D iviš, Ja h rb u ch  des h öheren  U nterrichtsw esens, 
1905. — C h. H u e lsen , Fo rum  R om anum . — F . H o p p e , B ilder zu r M ythologie und 
G eschichte de r G riechen  und R öm er. — H . L uckenbach , O lym pia und D elph i. — 
Z eitsch rift des R ealschulw esens, '29. Jah rg an g . — N atu rw issenschaftliche  W ochen­
schrift, 3. Bd. — Z eitschrift fü r die öste rr. G ym nasien, 55. Jah rg .

G e s c h e n k e :  Vom k. k. M inisterium  fü r K u ltus und U n te rric h t: Ja h resh efte  
des österr. archilolog. In s ti tu te s  in W ien, 7. Bd. — W iener S tud ien , 2<!. Ja h rg . — 
Z eitsch rift fü r öste rr. V olkskunde, 10. Jah rg . — K atalog  de r A usstellung  n eu ere r 
L eh r- und A nschauungsm itte l fü r den U n te rrich t an M ittelschulen .

V on der k . A kadem ie de r W issenschaften  in W ien : S itzungsberich t de r k. A ka­
dem ie der W issenschaften  in W ien , pbilos.-h istor. K lasse, 98. Bd. — A nzeiger der 
k. A kadem ie de r W issenschaft in  W ien, m athem .-natu rh . K lasse, 41. Ja h rg .

V on der steierm . L andesb ib lio thek : E rw erbungen  der steierm . L andesb ib lio thek  
vom 1. Ju li  1903 bis 30. Ju n i 1904.

Von den V erfassern : H . M. T ru x a, R. v. Kralik. — P ach er, D er klägliche V ersuch , 
E ugen  D ü h r in g to t zu schweigen. — G obineau, D ie R enaissance. — G obineau , A lexander.

Vom V erlage  des lite rar. V ereines in W ien : F r. M. F e lder, Aus m einem  Leben.

V on der k. k. O berrea lschu le  in O lm ütz: F estsch rift zu r F e ie r  des 5 0 jäh rig en  
B estandes d ieser A nstalt.

D ie  L eh re rb ib lio th ek  zäh lt am Schlüsse des S ch u ljah res  9192 Stück.

2. S c h ü le r b ib l io th e k .

A n k ä u f e :  G audeam us V II, 1, 2 . — üzek au sk y , M arkw art, D er K lo ste r­
knech t. — T reller, D e r L etz te  vom „A dm iral.“ — W örishöffer, D as B uch vom braven 
M ann. — B aum bach, T rug-G old . — O tto L udw igs W erke, 1. u . 2 . Bd. — V ilm ar, 
G esch ich te  der deu tschen  N a tio n a llite ra tu r. — G roner, O esterre icher in Mexiko. — 
K itter, Mit M eiüel und P inse l. — Zobeltitz, Das versunkene  GoldschitV. — Fritz  
R eu te r, U t m ine S trom tide. — H acklftnder, H an d el und W andel. — T h . S torm , D er 
Schim m elreiter. — Th. Storm , Im m ensee. — F rau n g ru b er, G o tt e rh alte . — Aus 
R eu te rs  B iblio thek fü r G abelsberger S ten o g rap h en : O tto  Ludw ig, A us dem  R egen in 
die T rau fe . — S tifte r, D er H ochw ald . — G erstäcker, Um P a ris  herum . — R osegger, 
D er Schelm  in den A lpen. — G erstäcker, D ie letz te  N ach t vor S traflburg. — Aus 
dem  W iener stenograph ischen  L esek ab in e tt: T egner, F ritjo fs Sage. — K leist, M ichael 
K ohlhaas. — G angl, K njižnica za m ladino, 25, 20. — D om  in svet, 1. 1904. — V rtec,
1. 1904. — A ngelček, 1. 1904. — L am pe-K rek , Z godbe sv. pism a, 1. 1904. — K oledar 
d ružbe  sv. M ohorja, 1. 1905. — K ersn ika spisi, I I I .  zv., 2. seš. — Čajkovski, K irdžali. — 
Sienkiew icz-Podravski, M ali vitez. — V enec  slovanskih povesti), V IL  — M ayer-E m onski, 
M učenci. — B rinar, L isica Zvitorepka. — MeSko, Ob tih ih  večerih. — T runk , Bodi 
svoje sreče kovač! — P in ta r , Zbornik, V I. — Z abavna kn jižn ica , X V II. — K nezova 
kn jižn ica  X I. — S h ak esp eare -F u n tek , Kralj L ear.
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A nkäufe aus einer G eldspende Sr. D urch lauch t des H e rrn  P rinzen  zu W indisch- 
G raetz , k. und k. K äm m erers und G utsbesitzers in G onob itz : S tifte r, G ran it. — 
W iesenberger, A us N a tu r  und L eben — H auff, D ie K araw ane. — Sm olle, K reuz 
und H albm ond. — L ange, In K rieg  und F rieden . — T h e tte r , Schicksals W eben. —
Lange, D ie d rei K ürassiere. — G roner, Jakob , de r G rillschm ied. — Lange, H an s
H olm . - Jak o b i, H an s  B linker. — Petersen , Prinzessin Ilse.

G e s c h e n k e :  Von H errn  T hom as R oscher: Schiller, W allenstein . — Shake­
speare , Ju liu s  C äsar. — G oethe, H erm an n  und D oro thea  (2 Exem plare). — Lessing, 
Laokoon. — G oethe, Faust, 1. T eil. — S chiller, Ju n g fra u  von O rleans. — G rill­
parzer, K önig O ttokars G lück und E n d e  (3 E xem plare). — G rillparzer, Sappho. — 
Lessing, H am burg ische  D ram atu rg ie . — Tum lirz, D ie L eh re  von den T ropen  und 
F iguren . —

V on der S tadtgem einde Cilli: Fuchs, Jo h a n n  G abriel Seidl. —
Vom V erfasser: T ru x a, R ichard  von lvralik. —
V om  hohen  k. k. L an des-S chu l-R at: S teger und D aum : W as die Ju g e n d  vom 

A lkohol wissen soll. —
Vom k. k, S ch u lb ü ch er-V erlag : F riedrich  Schiller, G edich te. - -
Die Schülerb ib lio thek  en th ä lt gegenw ärtig  3820 B ände.

3. G e o g r a p h is c h - h i s t o r i s c h e  Sam m lung-,

A n k ä u f e :  Schober, W an d k arte  de r S teierm ark . —  S p ruuer-B rettschneider, 
E u ro p a  zu r Z eit der R eform ation (W andkarte).

G e g e n w ä r t i g e r  S t a n d :  2 S tereoskope m it 207 B ildern, 4 G loben, 
130 W andkarten , 54 B ildertafeln, 20 A tlan ten  und B ilderw erke in 30 B änden, 2 B ücher, 
3 R elie fkarten  und 2 H an d k arten .

4. M ü n z e n sa m m lu n g ' .

Z u w a c h s :  K l. Br. (B illo n ) des C l a u d i u s  G o t h i c u s  A) [D IV O ] 
C L A V D IO , Kopf m. S trah len k ro n e  n. r. R ) CO [NJ SE O R A T IO , auffliegender 
A dler. — M. Br. (Billon) des T  h e o d o s i  u s. A) 1). N . T H E O D O S IV S  . P  . F  . AVG. 
B üste n. r. RJ R E P A R A T IO  . R E I . PV B . D. K aiser m. d. V ictoria  a. d. L. e r­
h eb t m. d. R. die gekrön te  G esta lt der R es publ., i. A .: A . S I S C (G eschenk des 
T ertian ers Alois Trobisch). — A r g e n  t i n .  B ronzem ünze, 2 C entavos, 1889, und M e­
daille a. d. R e g . - J u b i l ä u m  Sr .  M a j .  d.  K a i s e r s  1898 (Gesch. des Q u a r­
tan ers  E d . M arinšek). — M a r i a  T h e r e s i a ,  S ilberkreuzer. R) Arch. A ust. D ux, 
B ur & Styr, 1745. — C h i n e s i s c h e  B ronzem ünze (U ngenannt). — K. M a 11 h  i a  s, 
fü r U ngarn 1009, S ilberpfennig  (G eschenk des Sek u n d an ers F rz . W eisch).

G e g e n w ä r t i g e r S t a n d :  1677 M ünzen, 28 M edaillen, außerdem  21 P ap ier­
geldscheine, ferner R echenpfennige, Je to n s  u. dgl.

5. M a t h e m a t i s c h e  L eh r m it te l .

D ie Sam m lung zählt 61 S tück.

6 .  P h y s i k a l i s c h e  L eh rm itte l .

A n k ä u f e :  W im shurst In fluenz-E lek trisier-M aschine — U nterb rechungsrad  nach 
Ne f f — Funken induk to r, 15 cm Funkenw eite  m it V ril-U n terb rech er (zum A nkaufe dieses 
A p p arates sp endete  H e rr  k. k. H ofsek re tär G o ttsberger 100 K, w ofür ihm  der w ärm ste D ank  
ausgesprochen wird), — F unken stän d er — B arium platinzyanürsch irm  — R öntgenröhre .
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G e g e n w ä r t i g e r  S t a n d  d e r  S a m m l u n g :  a) U tensilien 69 S tü c k ; 
b) M echanik  feste r K örper 143 S tiick , e) H ydrom echan ik  41 S tü ck ; d) A erom echanik 
44 S tü ck ; e) A kustik  70 S tü ck ; f )  W ärm e 64 S tü ck ; g) O ptik  ‘224 S tü ck ; h) E lek ­
triz itä t und M agnetism us 207 S tü ck ; i) A stronom ie 12 S tü ck ; k) C hem ie 164 S tück.

7. N a t u r h is t o r i s e h e  L eh rm itte l .

A ti k a u f e :  Sepia oflicinalis, zootom . P rä p a ra t — W iederkäuerm ageu  (zerleg­
bar). — A us flora a rte fac ta : C rocus sativus, H u m u lu s lupulus, M vrtus com m unis, 
T axus baccata , P icea  excelsa, Abies alba. — M ikroskopische P rä p a ra te : Q u erg es tre ifte r 
M uskel, S tach e l de r B iene mit G iftd rüse , P liy lloxera  v a s ta tm .

G e g e n  w ä r t  i g  e r  S t a n d  d e r  S a m m l u u g :  y \  Zoologische A bteilung 
6239 S tück . — ß) B otanische 3777 S tück. — y )  M ineralogische 3090 S tück . — 
S) K ristall-M odelle 214 S tück. — s) P rä p a ra te  und U tensilien 452 S tück . — £) B ilder­
w erke 23 S tück.

8. L e h r m it te l  f ü r  den  Z e ic h e n u n t e r r i c h t .

N e u e r w e r b u n g e n  d u r c h  K a u f :  Bouda, A., D ie Pflanze in der
dekorativen  K unst. I. und II. T eil — Schm etterlinge (Adm iral, A pollofalter, N ach t­
p fauenauge, W olfsm ilchschw ärm  er). — H olzm odelle (Säule, P rism a, K reuz) — M enschen­
schädel. —

G e s c h e n k e :  L in d a u er W ilfried (II. Kl.): M uscheln. — M ahr Jo h an n
(II. Kl.): Krug. — M ullev Karl (III. Kl.): C hinesische Vase.

G e g e n w ä r t i g e r  S t a n d :  I .V o r la g e n ........................................  1062 151.
II. H olz- und  D rahtm odelle  . . . .  35 St.

I II . Gipsm odelle und N atu rob jek te  . - 194 „
U tensilien  . . .   144 „

Z u sa m m e n .............  1435 St.

9.  L e h r m it te l  fü r  d e n  G e s a n g s u n t e r r i c h t .

A n k ä u f e :  M ozart, lat. M esse N r. 2 , P a rtitu r und  4 Stimm en. — K. Kem pter, 
lat. M esse fü r gem ischten  C hor N r. 9 in D. — ' .  I olzer, lat. M esse für gem ischten 
C hor in F . L at. E in lagen  von Alb. L ipp. — „An die F reu d e“ , M ännerchor von 
W einw urm .

G e s c h e n k e :  V a te r  unser, E in lage fü r gem . C hor von S luničko — Ave 
M aria  fü r  gem . C hor von Franz  Liszt. — W . A. M ozart, „C hor der P rie s te r“ für 
M ännerchor. — I. G auby, „Im  F rü h lin g “ , M ä n u e H io r. — I. Z irinn, „D as stille T a l“ , 
für gem . C hor. — K. M. v. W eber, „M orgenlied der Z igeuner“ . K nabenchor.
K. L afite, „R eite rlied  au s W allenste in“ , M ännerchor.

G e g e n w ä r t i g e r  B e s t a n d :  L eh rm itte l fü r den theo re tischen  U n te rrich t
12, k irchliche G esänge 212, G esänge w eltlichen In h a lts  65, V ersch iedenes 11, zu ­
sam m en 3o0.
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111. Unterricht.

a) Obligate Lehrgegenstilmle.

1. L ehrp lan .

Dem  U n te rrich te  liegt im allgem einen de r m it E rlaß  des k. k. M inisterium s für 
K u ltus und  U n te rrich t vom 23. F e b ru a r 1900, Z ah l 5146 vorgeschriebene L eh rp lan  zu 
G runde. B ezüglich  de r A nzahl de r schriftlichen A rbeiten  aus de r deu tschen  S prache 
in der L , I I I ., IV . und  V . K lasse gelten  abw eichend von dem  allgem einen L ehrp läne  
la u t des E rlasses des k. k. L. Sch. R. vom 20. Ju n i 1900, Z ahl 3508 die durch  den
M. E . vom 2G. Ju n i 1886, Zahl 11.303 (m itgeteilt m it dem E rlasse  des k. k. L . Sch.
R. vom 27. Jä n n e r  1887, Z ahl 5606) fü r die h iero rtige  A nsta lt erlassenen besonderen 
B estim m ungen.

L a u t des E rlasses
K. U. M. vom 7. O ktober 1003, Z ahl 6308

L. Sch. R. vom 23. O ktober 1003, Z ahl 10660
is t in den un teren  K lassen das F re ihandzeichnen  ein ob ligater L ehrgegenstand .

2. A b s o lv ie r t e  L e k tü r e .

a )  L a  t e i n.

I I I .  K lasse: Corn. N epos: M iltiades, T hem istocles, A ristides, Pausan ias , Cimon,
T hrasybu lus, E pain inondas, P elop idas, M. Cato.

IV . „ C aesar: Bellum  G allicum , B uch I., IV ., V II. Ovid (nach Sedlm ayer):
V ersu s m em oriales I., II ., I I I .  und M etam ., S tück  4 und 20.

V. a  „ L ivius: 1. I. und X X I. O vid: M etam. (ed. Sedlm ayer), N r. 2, 4, 0, 11,
16, 18; Fasti, N r. 2 , 3, 6, 17.

P riv a tle k tü re : D i m e c :  Ov., Met. 2 0 ; D o n n e r :  Met. 13, Liv., X X II . 
G a r z a r o l l i :  Met. 19; G r i 1: Met. 9, L iv., II ., c. 1— 21; J u n g  w i r t h :  
Met. 2 1 ; K a r p f ;  Met. 10, 17; M ajcen: M et. 25; M o d i c :  M et. 13, 
25, 27; R e i c h e l :  M et. 2 1 ; S c h i a n d e r :  M et. 13, Liv., X X II., 
c. 1—2 0 ; U r a t n i k :  Ovid: T rist. 1, 8 ; V o d e n i k :  M et. 5, F asti 5; 
V r e č e r :  Met. 17; W e i ß :  Met  5,  10, 12, 22 ; W o l f :  M et. 3, 10, 20; 
Liv., X X IL , c. 1 — 21; Z a h r a d n i k :  Met. 3, 5, 10, 19, 20; Am or. I., 
vv. 15— 53; Z ö r  e r :  M et. 25; Z u p a n č i č :  O v id : Am or. I., vv. 15—53; 
T ris t. 1, 9; Z u p a n i č :  M et. 25; Z a g e r :  F asti 5; Am or. I., vv. 15—53; 
Ž i ž e k :  M et. 17.

V. b „ L ivius: 1. I. und X X L  O vid: M etam . (ed. Sedlm ayer), Nr. 2, 4, 9, 11,
16, 18; Fasti N r. 2, 3, 6, 17.

P r iv a tle k tü re : Č a p e k : O v id : M et. 5; D v o r n i k :  M et.V III., vv. 743—878; 
F a r č n i k :  M et. 17; G m e i n e r :  M et. 9; G r a m a n n ;  M et. 17; 
G r o z n i k :  M et. 25; K a r l :  M et. 3 ; K o r e n t :  M et. V I., vv. 5— 145; 
1' o 1 a k : Met. 3, 25; R a d e j : Met. 3 ,1 9 , 25; R u n o  v c :  M et. 3; S m o l e j :  
M et. 1 7 ,V I.,v v . 5— 145; S c h m i d i n g e r :  M et. 5, 25; V i z j a k :  M et.
17, 25 ; V o g l a r :  M et. 3; V r e č k o :  Met. 15, 17, 19, 25, 26, 27: 
W i n k e l b a u e r :  Met. 25; W u r m b :  M et. 19, 2 1 ; Z i e r i n g :  M et. 5.

VI. „ S a llu s t: Ju g u rth a . C icero : in C at. or. I. V erg il: Eci. I, 7; Georg. II.,
vv. 109—176, 3 1 9 -  345, 458--5 4 0 ; A eneis I.
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P riv a tle k tü re : B a s t :  Oie., C at. I I ; B r e z o v n i k :  Caes., b. c. I., 1 -  25; 
D r u s k o v i č :  Caes., b . e. II ., 1— 25; F a l t a ,  G o r i S e k ,  G s t i r n e r ,  
H  e r  e s c h ,  J  a  s t  r  o b  n i k ,  L  a li: je  C ic., C at. I I . ;  M a t h e i s: L iv., 
X X I., 45 bis S c h lu ß ; M e d v e š e k ;  Cie., Cat. I I . , III., I V ;  M n l i r :  V erg., 
A en. I V .;  K i h a ;  Caes., b . e. I I ;  8  k a s a :  Sali., C a t.; S t e r n :  Caes.,
b . c. II ., 1—25 u . Cic., C at. I I .;  T e n  s c h e r t :  Caes., b. c. I I .;  T i  e t a ­
rn a n  n : V erg., A en. V .;  V e č a j :  Cic., C at. II ., I I I ., IV .; V e r z o l a k :  
C ic., C at. I I . ;  V r e č k o :  Caes., b. c. I .;  Z h u b e r :  Cic., C at. I I .;  
Z ö p n e k :  V erg ., A en. IV .

V II . K lasse: C icero : in V errem  IV., § 1— 34; 49— 71; 115 bis zum Schluß . Pro
L igario . D e  ofl’iciis lib. I I . V erg iliu s: Aeneis, lih. II . u. IV .

V III . „ T ae itu s ; G erm ania  c. 1—27, Annales L, c. 1— 15, c. 72— 81; H ., c. 2 7 —43,
c. 5 3 - 6 1 ,  C. 6'.)—83; III., c. 1 — 19; IV ., c. 1—13, c. 39—42, c. 52— 54, 
c. 57—69. H o raz ; Oclen I., 1, 4, 14, 20, 22, 31, 37; II ., 3, 9, 13, 10, 18, 
2 0 ; I I I ., 1, 9, 13, 29, 30; IV ., 3, 7, 14, 15; E po d en  2, 7, 13; Satiren  I., 
6 ; II.. 2, 0 ; E p iste ln  I., 2, 10.
P riv a tle k tü re : G i r t l e r :  T ac., Ann. I., c. 15— 72; G o s s l e t h ;  H oraz; 
O den I., 2 , 3, 0 , 10, 11, 1 2 ; H a u s e r :  O vid: M et. 14; K r i s t l :  H o raz : 
O den II., 2 , G, 7, 8 , 1 0 ; K u d e r :  V erg., A en. V II., V I I I . ; Z a g o r i č n i k :  
V erg ., Aen. V II.

ß) G r i e c h i s c h .

V. a  K lasse: X en o p h o n : A nab. (ed Schenkl) Nr. 1, 3, 6, 9; K vrup . N r. 0. H o m er: 
Ilia s: I., I I I .
P riv a tlek tü re : B r u n d u l a :  X en., A nab. I I ;  Č a s i :  H om ., Ilias I I .;  
D l m e t z :  X en ., A nab. IV. u. H om ., Ilias I I .;  D o n n e r :  X en., Anab.
II., IV. u. H om ., Ilias I I .;  K a r p f; X en ., A nab. II ., IV. und H om ., Ilias I I .;  
L o b e :  X en ., A nab. IV. u . H o m , Ilias I I . ;  M o d i c ;  X en ., A nab. II . u. 
H om ., Ilias II .;  P o t o č n i k :  X en., Anab. I I .;  S c h  l a u  d e r :  H om ., 
Ilias I I . ; S c h m u c k ;  X en., Anab. II., IV . u. H om ., Ilias H .; T r a t n i k :  
H om ., Ilias I I .;  V o d e n i k ;  X en ., Anab. II ., H om ., Ilias I I . ;  W e i l ! :  
X eu ., A nab. II . u. H om ., Ilias I I .;  W o l f :  X en ., A nab. IV . u. Hom ., 
Ilias I I .;  Z a k r a d n i k :  X en ., A nab. II . u. H om ., Ilia s I I .;  Z a g e r :  
X en., Anab. IV .; M a j c e n :  X eu., A nab. IV.

V. b  „ X enophon , A nab. (ed. Schenkl) N r. 1, 3, 6, 9 ; K yrup. Nr. 0 . H om er,
Ilias I., I I I .
P riv a tle k tü re : C o l i :  l;om ., Ilias X IX .; D v o r n i k :  X en ., A uab. II .;  
F a r č n i k :  H om ., Ilias i l . ; G r  a m  a n n :  X en ., Auab. I I .;  H o h n :  
X en ., A nab. I I . ;  J e r i č :  X en ., A nab. II . u. H om ., Ilias I I .;  K o r e n t :  
X en ., A nab. I I . u. Hoin., Ilias I I .;  K a r l ,  P a c h i a f f o ,  P o l a k ,  
E u n o v c ,  S c h m i d i n g e r :  je  H om ., Ilias I I . ; R a d e j :  X en., A nab.
I I .  u . H om ., Ilias I I .;  S m o l e j :  X en ., A nab. II ., V. u. H om ., Ilias I I .;  
T s c h e b u l ;  X en ., Kyr. I V .;  V i z j a k :  Rom ., Ilias I I .;  V o g l a r :  
H om ., Ilias I I .;  Z i e r i n g :  llom ., Ilia s X IX .

V I. „ H o m er: Ilia s: 1. IV., VI., X V I., X V III .,  X X II .;  X i aophon : K yrup. Nr. XIV;
C o m m , N r. I (ed. Schenkl); H e ro d o t (ed. S cheind ler): I. V II. 
P r iv a tle k tü re ; B a s t :  Ilias I .V .;  D e r n o v S e k :  Ilias 1. V.; D r u š k o v i č :  
Ilias 1. III ., X II .;  F a l t a :  Ilias 1. I I I .;  G o l e c :  X en., K yr. V II.; 
G o r i š e k :  Ilias 1. I I I . ; G r o 13 e r :  Ilias 1. IX .; H  e r e  s c h :  Ilias 1. X IX .; 
J  a s t r o  b n i k :  Ilias I . V . ;  K i e n z l :  H ero d o t 1. V I .; K o m p o l ä e k ;
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Ilias 1. I I I . ; L  a l i : X en ., A nab. I X . ; M a t  h  e i s : Ilias 1. I I I .;  M e d v e š e k :  
Ilias 1. III.; M e y  e r :  Ilias I.V.; M o h r: Ilias I. III.; O g o r e v c ;  Ilias 1. III .;  
O g  r  i s e k : Ilias 1. III ., IX ., X.; I ' 1 e n  i č a  r: Ilias I. III., V II.; K i h a : Ilias 
1. III., X II., X V II., X IX .; S  k  a  a a :  X en., K yr. V II., Ilias 1. I I I .;  Š t e r n ;  
Ilias 1. III., X en., K yr. X I I I . ;  Š m i d :  llias 1, I I I . ,X I I . ;  T e n t s c l i e r t :  
Ilias 1. I I I .;  T  i e t z m a  n u ; Ilias I. V ; V e t  a  j :  X en ., Kyr. 1. I., II . (voll­
ständige A usgabe); H ero d o t 1. V I.; V e r z e 1 a  k : Ilias 1. X IX .;' V i m p o 1-
5 e k :  H ero d o t 1. I .; V o u  g  a : H e ro d o ti .  I I I .;  V r e č k o :  Ilias 1. V .; 
v. Z b  n b e r :  Ilias 1. V III .;  Z ö p n e k :  Ilias 1. III., H ero d o t I. V I.

VII. K la sse : D em ostbenes: 1. phil., 1. u. 2. o lynth. R ed e; H om er: O dyssee: 1. VI.,
X ., X II., X V ., X IX ., X X .
P riv a tlek tü re : G a t t r i n g e r  und  G r o ß :  O dyssee V II.; H i  r  s c h a l :  
llias X .;  H ü f f l :  Ilias X X II .;  l ü i n e r t b :  Ilias V II.; O m e r z u :
Ilias VII., X., X II., X IV , X IX .

V III . „ P la to : Apologie, L aches, E u thyphron . Sophokles: A ntigone. H om er:
O dyssee I. X X II
P riv a tle k tü re : O dyssee 1 .1.: G o s s 1 e t  h , K r i s t l ,  R a i n e r ,  R a s c h ,  
S c h  ö n  i g , H a u s e r ,  D  r o 11,  H  o f m a  n  n , H r e n ,  L  e i t  g  e b  , 
Z ö p n e k ,  D e r g a s ,  G i r 11 e r  , G r e c  o. Ilias 1. V I .: K a n c z u c k i ,  
S c h  a e  f t  l e i  n ,  K a r p f .  O dyssee 1. II . :  K r i s t l ,  G o s s l e t h ,  
R a s c h ,  D r o l l ,  H a u s e r ,  K a r p f ,  R a i n e r ,  H a a s z ,  G i r t l e r ,  
G r  e c o , K a n c z u c k i ,  N e u b a u e r .  Odyssee 1. I I I . : G o s s l e t h ,  
H a a s z ,  G r e e o ,  V i č a r ,  D e r g a s ,  D r o l l ,  H a u s e r ,  R a s c h ,  
K a r p f ,  K a n c z u c k i ,  N e u b a u e r ,  L  e i t  g  e b.  O dyssee 1. X I . : 
K r i s t l ,  R a i n e r ,  R a s c h ,  D r o l l ,  K a n c z u c k i ,  N e u b a u e r ,  

• H a a s z ,  G i r t l e r ,  K a r p f ,  G r e e o ,  S r  i b  a  r.  O dyssee 1. X X I I I . : 
K r i s t l ,  K a n c z u c k i ,  L e i t g e b ,  H a a s z , R a s c h ,  Š a l a m u n ,  
K u d e r ,  V i č a r , S r i  b a r ,  Z a g o r i č n i k ,  N e u  b a u e  r. H erodot 1. V. 
(nach Sclieindlers E p itom e): H a u s e r ,  N e u b a u e r ,  R a i n e r ,  G r e e o ,  
K u d e r ,  Š a l a m u n ,  L  e i t  g  e b ,  D e r g a s ,  J a n i č ,  H r e n ,  D r o l l .  
1. V II .;  K r i s t l ,  K a n c z u c k i ,  K a r p f ,  H a a s z ,  R a s c h ,  G i r t l  e r ,  
G o s s l e t h .  Sophokles, O edipus re x : S c h a e f t l e i n .

y ) D  e u  t  s c h.

V . a u. b A us dem  L eseb u ch e : 1—6, 9, 22—24, 109, 27, 28, 31, 36, 38, 159, 30,
K la sse : 41, 46, 48— 50, .r)7, 69, 60— 73, 75— 80, 83, 87, 91, 92, 98, 103, 106, 109,

112, 118, 122, 123, 125, 130, 132, 136, 141 (Auswahl), 142— 144, 146, 
147, 148.

V I. „ Aus dem  L eseb u ch e: 1— 1 1 ; 12: 1, 3, 4, 8 , 14, 15, 16, 17, 20 (1, 2, 3)
L ie d ; 13 — 19; 2 0 : 1— 34; 21— 2G; 27: 1, 2 ; 28; 29; 30: 1 —23; 31; 32; 
33: 1— 18; 34: 1—10; 35; 36; 37.
S ch u llek tü re : M inna von B arnhelm .
P riv a tle k tü re : E m ilia G alotti, N athan  der W eise.

V II. „ A us dem  L eseb u ch e: 1; 2: I., I I .;  3: I., I I .;  4: I., II .;  5 : 1— 11; 6 :
1— 11; 7: 1—8; 8 : 1- 6 ; 9: 1— 2 ; 1 0 : I., II .: 11; 12 : 1, 2 ; 13: 1, 2 ; 
14: 1, 2 ; 15: 1—4, 6 ; 17: 1—4, 6 ; 18: 1— 2; 19; 20; 22: 1— 8; 23: 1—2; 
24: 1, 2 ; 25; 26: 1— 11; 27; 28; 30; 31: 1—7; 32—37; 38: 1 — 16; 
39; 40; 41; 42: 1—9; 43: 1— 11; 44: 1—31; 45: 1— 10; 46: 1— 11.
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S ch u llek tü re : G oethe: (Witz von B eriichingen, E gm ont, Ip h ig en ie  a u f  T au ris , 
T o rq u ato  T asso . Sch ille r: W allenste in -T rilog ie . S h ak esp eare : Koriolan. 
P riv a tle k tü re : Sch ille r: Die R äuber, F iesko, K abale  und L iebe, D on 
Carlos. G o e th e : Clavigo. S hak esp eare : K önig L ear.

V I I I .K la s s e : A us dem  L eseb u ch e: 1 : 1— 4; 2— 7; 8 : 1— 1 2 ; 9 ; 10: 1—6 ; 11 : 1 — 17;
12; 1— 15; 13; 14; 15: 1, 3 —5 ; 16: 1, 2; 17: 1, 2; 18; 19; 20: 1, 2 ; 
21 : 1 — 3, 6 ; 22: 1, 2; 23; 24: 1, 2; 25: 1—4, 6 ; 20; 27: 1 3; 28: 1—4 ; 
30: 1— 8; 31; 32; 33; 34; 1, 2; 35: 1, 2 ; 36: 1; 37; 38: 1—7; 39: 1—6, 8 ; 
40: 1, 4; 41: 1— 3 ,8 ;  42: 2; 43: 1, 4 ; 44; 45: 1—3; 4 6 :1 — 3; 4 7 : 1 , 2 ;  
48: 1 (1, 4), 2 (1), 3 (1), 4 (1—4); 49: 3, 6 ; 50: 1— 3, 5, 10; 51: 6 
(1, 2, 3); 52: 1, 2 ;  53: 1 — 7; 54; 55: 1, 3; 57: 1— 11; 58: 1— 7; 59 ; 
60; 61 : 1 — 7.
S ch u llek tü re : L essing : Laokoon. G o e th e : H erm ann  und D oro thea,
F au st, I. Teil. Sch ille r: M aria S tu a rt, W ilhelm  T eil. G rillparzer: K önig 
O ttokars G lück und E nde. K le is t: D ie  H erm annsch lach t.
P riv a tlek tü re : Sch ille r: Ju n g fra u  von O rleans, D ie B rau t von M essina. 
G rillp a rze r: D ie A hnfrau .

S l o w e n i s c h .

V. .. Sket, S lovenska č ita n k a : Uvod § 1 - 1 0 ;  Nr. 1— 13, 16, 19, 21—25,
29, 30—37, 42— 69, 74, 76, 155— 157, 160, 165.

"VI. „ Sket, S lovenska č itan k a: U vod § 11— 2 5 ; Nr. 73, 77—84, 86— 01, 93— 107,
109— 112, 114, 116— 119, e, 1 2 0 -1 2 3 , 125, 128, 133— 135, 139, 140— 149, 
152— 154, 158, 159.
P r iv a tle k tü re : Ju rč ič , D eseti b rat, Rokovnjači.

V II. „ Sket, S lovenska slovstvena č ita n k a : Nr. 1—4, 6, 7, 10, 11, 12 (a, c, d),
13 (o,), 14 (a, b,), 15, 17 („  „, „, „), 18, 19, 20, 21 (6), 23 («„ 2), 24 (b), 
25 (a), 27, 32 (8), 34, 35 (a, b, d), 36 (a, b), 38 (a „  c), 40 (,), 42, 43,
44 (a, b, c, e, / ,  g, h, k), 45 (,, 6), 47 (b), 76 (2), 78 (a8, t , c, d), 79 (7),
80 (,, 2), 81 (2 , 2, 4), 82 (8, „), 83 ( , ) . — Sket, S taroslovenska č itanka:
N r. 1, 2, 3. Iz zografsk. evang. 8— 11 : iz A ssem anijevega evang. 1— 4. 
P r iv a tle k tü re ; M eško, Slike in povesti (Knez. kujiž. V. zv.). S trita r, 
Sodnikovi.

V III. „ Sket, S lovenska slovstvena č ita n k a : N r. 42, 43, 44 (a, b, c, e , , / ,  h, k),
(1) 4'? ^7 (b), 50 (j, g), 51 (a8, 6), 53, !>4, 5;> (,,.,, 4), 56 (,, 2), 57 (1, 3. 4),

59 '„), 60, 61, 62, 64, 65 (a, b, d), 66, 68, 69 (,), 71, 72 ( „  ,), 73 („  2),
74 (2), 75 («j, b), 76 ( „ „ , ) ,  78 (b, c, d), 79, 81 (o „  6, 6), 82 („  4), 83 (4).
— Sket, S taroslovenska č ita n k a : Uvod, N r. 6 —10 ; iz suprasl. zb o r.: 1, 2. 
P r iv a tle k tü re : C ankar, N a klancu (Knez. knjiž. IX . zv.); P re še ren , 
Poezije.

3 . M e m o r ie r te  S te l le n .

a )  L a t  e i n.

II I .  K lasse : Corn. N epos: M iltiades, cap. 8 ; A ristides, cap. 1; Cimon, cap. 4; E p a-
m inondas, cap. 4 ; 1’elopidas, cap. 2.

IV . „ C aesar; B. Gali., I., 13, 14; O vid: V ersus m em oriales 1 bis 2 5 ,M etam orph .;
IV ., 1 - 2 9 .

V .a  „ L ivius: L, c. 26, § 1— 12; 1., c. 29; X X I., c. 1 ; Ovid: M etam . Nr. 2,
vv. 1 —25; F asti N r. 2 .
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V .b  K lasse: L iv iu s: 1. I., c. 26, § 1— 12; 1., c. 29; X X L, c. 1; O vid: M etam . N r .2 ,
vv. 1— 25; Fanti N r. 2 .

VI. n S a llu s t: Ju g u rth a , cap. 1 — 4 ; cap. 85, tj§ 10—31; C icero: C at., I., cap.
1— 2; V ergil: Aen., I., vv. 1— 33.

V II. „ C ice ro : pro L igario , § 17— 19; V erg il: Aen. II., v. 1 — 12 und v. 1 9 9 -2 3 3 ,
IV ., v. 331—361.

VITI. „ T a c itu s :  A nnal., I., c. 1 ; 111., c. 12 ; H oraz : O den I. 22, ITI. 9, IV. 7.

Ji) G r i e c h i s c h .

V .a  K lasse : X enophon : Anab. VI., g 1— 2 ;  H o m e r: Ilias I., vv. 1— 67, 5 8 4 —010.
V .l) „ X en o p h o n : Anab. V I., S 1— Ho me r :  Ilias I., vv. 1— 67, 584 — 610.
VL. „ H o m e r: Ilias 1. IV., vv. 104— 126; 1. V I., vv. 407— 416, 421 — 432;

1. X V III., vv. 490—508, 540— 560; H ero d o t: V II., c. 140, c. 141.
VII. „ D em o sth en es: 1. ph il. R ede, § 33— 42, 2. O lynth ., § 9 u. 10; H om er:

Odysee, 1. V I., v. 110— 185, 1. X V ., v. 43— 130.
VI I I .  „ P la to :  A pologie, cap . 16 u. 33; S o p h o k les: A ntigone v. 332—375,

450— 470, 781— 800.

v )  D e u t s c h .

V.a u. b K lasse: D er E rlkönig  v. G oethe. — D er F isch er v. G oethe. — Die K raniche
des Ib y k u s v. Schiller. — D ie verlo rene K irche v. U hland . — D er H irsch
u. de r F u ch s  v. L essing . — A dler u. T aube  v. G oethe. — Die Kreuz­
schau v. Cham isso. — G efunden  v. G oethe. — W and erers  N achtlied  
v. G oethe -  Schäfers S onntagslied  v. U hland.

V I. „ A ns den G edichten  W alth ers  von der V ogelw eide: D er F rüh ling  und
die F rau en , D eu tsche  S itte . A us K lopstocks O den: D e r Jüng liug , Die 
frühen  G räber, D ie  beiden M usen, H e in rich  der Vogler.

V H . „ D as L ied  der Hoffnung. — M ignon. — P ro m eth eu s. — G anym ed. — Meine
Göttin. — D as G öttliche. — G renzen de r .Menschheit. — G oethes „Iph igen ie  
a u f  T au ris“ : I I I .,  2 ; IV ., 1, 5 ; Schillers W allenste in -T rilog ie  (W allenste ins 
Tod): I., 4; II ., 3 (887— 942); III ., 13.

V III . „ Schiller : D as L ied  von de r G locke. — G oethes „ F a u s t“ : S chülerszene. —
A nastasius G rü n : D e r le tz te  D ich ter.

(5) S l o w e n i s c h .

V. K lasse: 1. L ep a  V ida. (Nar. pes.) —  2. M utec osojski (Aškerc.) — 3. Sm rt carja
Sam uela. (Pagliaruzzi.) — 4. Je fte jev a  p risega. (Gregorčič.) — 5. Ubežni 
k ra lj. (Levstik.) — 6. Pegam  in  L am bergar. (Nar. pes.) — 7. K ralj M arko. 
(Nar. pes.) — 8. L avdon. (Nar. pes.) — 9. R avbar. (N ar. pes.) — 10. Alenčica, 
sestra  Gregčeva. (N ar. pes.).

V I. „ 1- K rst pri Savici: U vod. (P rešeren .) — 2. K rst pri Sav ici: Krst. (Prešeren .)
— 3. P opotn ik . (Levstik.) — 4. U je teg a  p tiča  tožba. (Gregorčič.) — 5. Kdo je  
m ar?  (Koseski.) — 6. N una  in kanarček. (P rešeren .) — 7. Sam ostanski 
v ra ta r. (G regorčič.) — 8. D u n ajske  e leg ije : I I . (S tritar.) — 9. S on e tje :
1, 4, 5. (P rešeren .) — Oljki. (Gregorčič.)

V II. „ 1- M inljivost. (Svetličič.) — 2. U panje. (Levstik.) — 3. U ra. (Levstik.) —
4. P o p o tn e  pesm i 1, 2. (S tritar.) — 5. L astovki. (S trita r.) — 6. D aritev. 
(Gregorčič.) — 7. A nka. (Aškerc.) — 8. T ro jno  gorje. (Jenko.) — 9. Oj 
z Bogom , ti p laninski sve t! (Gregorčič.)

33 3



V III. K lasse 1. Moj spom inek. Vodnik.) — 2. P ra ša u je —odgovor. (Potočnik.) — 3. Slovo 
od m ladosti (P rešeren .) — 4., 5., (i. S o n e tje : 4, ft, (S. (P rešeren .) — 7. P rv a  
m učenica. (Aškerc.) —  8. N aše  gore. (Jenko.) — Ju rč iču  v spom in. 
(Gregorčič). — 10. Ž iv ljen je  ni praznik . (Gregorčič.)

4 T h e m e n .

a )  Z u d e n d e u t s c h  e n A u f  s ii t z e n im  O h e r  g  y m n a s i u m.

" V .  s . E l l a s s a .

H a u s a r b e i t e n ;  1. F e s tin a  len te . — 2. E in n ied erd eu tsch es K üsterhaus. — 
3. Das W esen de r B allade und der R om anze, e rläu te rt aus den G edichten  „E rlkön igs 
T o ch te r“ und  „B londeis L ied“ . 4. Ju n g  gew ohnt, a lt getan . —  5. D ie  C h a rak te r­
w andlung K riem hildens im N ibelungenliede. — G. G oethes F ab e l „A dler und T au b e “ 
in ih re r  A nw endung a u f  N apoleon den G ro ß e n .— 7. E in  Som m erabend (nach G oethes 
G edich t „W an d ere rs  N ach tlied “ ).

S c h u l a r b e i t e n :  1. R a st ich, so rost ich. — 2. D ie G rü n d u n g  Roms. —
3. W ie en ts tan d  der R om anzenzyklus „S alas y  Gom ez“ ?’— 4. D er C h a rak te r Ilag en s. —
5. R eineke  (C harakterbild). — 6. Die E ro b eru n g  Sagun ts. — 7. G eld ist ein g u te r  
D ien er, ab e r ein böser H err.

" V .  Io I C l a s s e .

H a u s a r b e i t e n :  Wi e  in Va.
S c h u l a r b e i t e n :  1. R a st ich, so rost ich. — 2. Das L andschaftsb ild  in 

G oethes B a llade  „E rlk ö n ig “ . — 3. Die E ro b eru n g  A lba L ongas durch  die R öm er. —
4. H ag en  im  W alth arilied e  und im  ersten  T eile  des N ibelungenliedes. — 5. C h a rak te r­
bild des R eineke Fuchs. — G. Ilan n ib a ls  Ü bergang  ü b e r d ie  R hone. — 7. W ahre  
B ildung m ach t b escheiden . Otto E ieh le r .

" V I .  I C l a , s s e .

H a u s a r b e i t e n :  1. D er D ich terberuf. — 2. Inw iefern  wird in K riem hildens 
T rau m  die ganze erste  H ä lfte  des N ibe lungenliedes p ro p h e tisch  verkünd ig t?  —
3. S iegfrieds Tod. (eine S ch ilderung .) — 4. D er T od  fürs V aterland  is t ew iger V er­
eh ru n g  w ert. — 6. Inw iefern  kann au ch  de r S ch ü ler zum  gu ten  R ufe der A nstalt, 
d ie er besuch t, etw as be itrag en ?  — 0. D er A lpenbew ohner (nach H a lle rs  G ed ich t 
„D ie  A lpen“). — 7. D er Gang der H an d lu n g  in L essings „M inna von B arnhelm .“

S c h u l a r b e i t e n :  „W er am  W ege bau t, h a t viele M eister.“  — 2 . A ller­
seelen . E rk lä ru n g  und R ech tfertig u n g  dieses Festes. — 3. N ibelungenlied , V III.. 1 —6 
in  P ro sa  zu  ü b ertrag en . — 4. „K ein  ungeliicke w art sö gröz, da em vaere bi e in  
h e il“ . . . . —' 5 .  D er K rieg  von se in er verderb lichen  und w ohltätigen  S e ite  b e ­
leu ch te t. — 6. G edankengang  der W altherschen  E legie. — 7. „A u f und waffne dich 
m it der W eisheit! Denn, Jü n g lin g , die B lum e v erb lü h t!“ (Klopstock.)

• V I I .  I C l a s s e .

H a u s a r b e i t e n :  1. W elche M erkm ale sind dev V olkspoesie w esentlich und 
w oraus sind sie zu e rk lä ren ?  — 2. D er A nblick de r N a tu r ist fü r den M enschen de ­
m ütigend , ab er auch erhebend . — 3. Die See lenqual des O rest und seine H e ilu n g  in 
G oe th es „ Iph igen ie“ . — 4. N ach  A usw ahl: W elches sind die hervorragendsten  C h a rak te r­
e igenschaften  des n iederländ ischen  V olkes nach  G oethes „E gm ont“ ? D ie  po litischen  
A nschauungen  E gm onts und A lbas. — ft. Inw iefern  kann nach  Sch iller d ie  Schaubühne
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als eine m oralische A nstalt b e trach te t w erden? — 6. W allenste in , „des L aders A b­
g o tt“ . — 7. „ U n te r dem selben B lau, ü b e r dem  näm lichen G rün W andeln  die nahen  
und w andelu v erein t die fernen G eschlechter, U nd die Sonne H om ers, siehe! sie lächelt 
au ch  uns.“  —

S c h u l a r b e i t e n :  1. W as w ird in H e rd ers  W ah lsp ru ch : „L ich t, L iebe, 
L eb en !“ als die B estim m ung des M enschen beze ichnet?  — 2. A uf w elche W eise wird 
in dem  Shakespearescheu  D ram a K oriolan zum  V erräter? — 3. C h arak ter W ett­
lingens. — 4. G oethes M ission in W eim ar. N ach dem  G edich te  „ Ilm en au “ . — 
r>. T asso  iu F e rra ra  und G oethe in W eim ar. — G. K arl M oor. E in C harak terb ild . — 
7. „Z u sp ä t“ , der trag ische  G rundton iu „W allenste ins T o d “ .

Y o r  t r ä g e :  1. S hakespeares W erke. — 2 . Z u r G eschichte des V o lk slied es .—
3. Die W irk u n g en  des D ram as nach  Schiller, — 4. D ie G ötterw elt d e r  a lten  G er­
m anen. — 5. W affen und K le id e r im N ibelungenliede. — (’>. H e rd ers  „C id“ . —- 
7. C h ris tian  S chubart. — 8. Klingers D ram a „S tu rm  und D rang.“ — 9. E m ilia Ga- 
lo tti. (E in  R eferat.) — 10. D er ju n g e  G oethe. — 11. G oethe in W eim ar. — 12. D ie 
L eiden des ju n g en  W erther. (E in R eferat.) — 13. Die C h arak tere  in „G ötz von B er- 
lich ingen .“ — 14. W orin lie g t d ie  trag ische  Schuld des H e ld en  in „G ötz von B er- 
lichingen“ ? -  15. C lavigo. (Ein R eferat;) — 16. G oethes ita lien ische R eise. — 17. T o r­
quato  Tasso, sein L eben  und seine W erke. — 18. Ip h igen ie  a u f  T auris. (E in R efera t). — 
19. Schillers Ju g en d . — 20. Schillers Ju g enddram en . — 21. S ch ille r a u f  der K arls­
schule. — 22;— 25. R e fe ra te : D ie R äuber, Die V erschw örung des F iesk o  zu G enua, 
K abale  und L iebe, D on Carlos. — 20. W allenste ins C harak ter. — 27. D ie beiden 
Piccolom ini. — 28. Das Soldatenleben z u rZ e it  des d re iß ig jährigen  K rieges, nach Schiller.
— 29. D er F reu n d sch aftsb u n d  zw ischen G oethe und  Schiller. — 30. G oethe und Schiller 
a ls X en iend ich ter. — 31. Sch iller als B alladendich ter. — 32. S ch iller als G eschichts­
schreiber.

V I I I .  K l a s s e .

H a u s a r b e i t e n :  1. D er E influß der P e rse rk rieg e  a u f  d ie  E ntw ickelung  
A thens. — 2. E ine V olksversam m lung a u f  Ith ak a . (O dyssee H ., 1— 250). — 3. „W ar 
das M itte la lter eine N ach t, so w ar es eine s te rnhelle  N ach t.“ 4. N ach  A usw ahl: 
W odurch  gew innt Sch iller unsere  T eiln ah m e fü r M aria S tu a rt?  C h arak teristik  der 
Königin E lisabe th . — 5. W as verdanken  wir unseren  K lassikern? — 6. D ie V a ter­
landsliebe im A nschluß an Schillers „W ilhelm  T e il“ . — 7. „N ehm et den heiligen 
E rn s t m it in das L eben  h inaus, denn der E rnst, der heilige, m achet allein das L eben  
zu r E w igkeit.“ (Goethe.)

S c h u l a r b e i t e n :  1. D er F e ierab en d . Sch ilderung  nach  S ch ille r: „D as 
L ied von de r G locke.“ — 2. Inw iefern en tsp rich t die Sch ilderung  de r F euersb ru n st 
in G oethes „H erm an n  und D oro thea“ den von L essing  im  „L aokoon“ aufgeste llten  
G rundsätzen? — 3. „A ch, w enn in unse rer engen Zelle die L am pe freund lich  w ieder 
b renn t, Dann w ird’s ih anserm  B usen helle , Im  H erzen , das sich se lber kenn t.“ —
4. D er C h a rak te r des S o k ra tes nach  I’latos Apologie. — 5. W elche  T ugenden  rü h m t 
T ac itu s besonders an  den a lten  D eutschen? — 6. W aru m  nen n t Schiller se ine „ Ju n g ­
frau  von O rleans“ eine rom antische T ragödie?  — 7. W elche B edeu tung  h a t die 
K unst fü r die E ntw icklung der M enschheit?  N ach Schillers G edicht „Die K ünstle r“ 
(M aturitätsarbeit.)

V o r t r ä g e :  1. M aria S tu a rt iu der G eschichte und im Dram a. — 2. W elch'.’ 
U m stände und Personen  haben  a u f  den jungen G oethe w ährend der S traßburger Z ' i t  
eingew irkt? — 3. Die erste  A nnäherung  zwischen Schiller und  G oethe. — 4. W el(\.e  
G ründe verb ie ten  uns, anzunehm en, daß die aus dem  A ltertum e e rhaltenen  A b ­

bildungen  von G erippen den Tod darstellen?  — 5. Das Faustm otiv  iu Sage und
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R ich tung . — 6. Die rom an tische  Schu le . — 7. G oethes „N ovelle“ . — 8. E n ts teh u n g  
des „ F a u s t“ , I . Teil. — 9. G oethes und  Schillers „X en ien “. — 10. Q uo vadis? —
11. T h eodor K örner, der F re ih e itsd ich ter. — 12. M artin L u th e r als R eform ator de r 
deu tschen  Sprache. — 13. H ein rich  v. K le is ts  L eben und W erke. — 14. Ü ber naive und 
sen tim entale  D ich tung  nach Schiller. — 15. Die d ram atische T echnik  in „M aria S tu a r t“ .
— 16. N ikolaus L enau . — 17. .D ie V erd ienste  G utenbergs. — 18. D ie fahrenden  
Sänger im X II. Jah rh u n d e rt. — 19. R ichard I I I .  und F ran z  von M oor. — 20. W ie 
rech tfe rtig t G e ß le rse in  V orgehen gegen W ilhelm  T e il?  — 21. L obrede eines Schw eizers 
a u f  W  ilhelm  T eil. — 22. „Ju n g frau  von O rleans“ , eine rom antische T ragödie. —
23. K lopstocks B ed eu tu n g  fü r die E ntw ick lung  de r deu tsch en  N a tio n a llite ra tu r. —
24. R obert H am erling . — 25. Je a n  P au l. — 26. H ein rich  H e in e . — 27. F ran z  Grill­
parzer. — 28. In  welchem  S in n e  konnte  m an G rillparzers D ram a „D er T raum  ein 
L eb en “ einen österreich ischen  „ F a u s t“  nennen? — 29. D ie bed eu ten d sten  D ich ter 
Ö sterreichs im X IX . Jah rh u n d e rt. — 30. P e te r  R osegger. — 31. L udw ig A nzen­
g ruber. — 32. D as ju n g e  D eu tsch land . — 33. G oethe, ein Bild de r deu tschen  V er­
gangenheit, ein Bild ih rer Z ukunft. . D r. F r a n z  E ls n e r .

ß ) Z u  d e n  s l o w e n i s c h e n  A u f s ä t z e n  i m  O b e r g y m n a s i u m .

" V .  I C l a , s s e .

D o m a č e  n a l o g e :  1. O darovih jesen i. — 2. Visoko glavo nosi prazen
klas, a  prazen sod im a velik glas. — 3. V a ru j se tis tih  m aček, ki spredi ližejo, vzadi
pa praskajo . — 4. N a drsališču . Slika. — 5. Kako pom aga voda človeku pri d e lu ?  —
6. R oka roko um iva. — 7. Z akaj je  m aj n a jlepši m esec v letu?  — 8. Kaj zvemo iz 
n a rodn ih  balad  o sredn jevešk ih  gradovih?

Š o l s k e  n a l o g e :  1. K rpan se bori z B rdavsom . — -2. P rid n eg a  Jan ezk a  
M iklavžev večer. — 3. Kaj vemo o usodnih  božanstv ih?  (Po  čitanki.) — 4. Zakaj je  
pesen  „V ojska z volkom  in psom “ živalska p rav ljica?  — 5. K dor se p ridnega dela
’zuč). — L ahko  si slamo v seno sprem eni. (Slom šek.) — 6. P o le ten  v e č e rn a  vasi. Slika.

• V I .  K l a s s e .

D o m a č e  n a l o g e :  1. L evstikove misli o potovanju . — 2. B lagor m u, ki se 
spočije, — V  črni p rsti v Bogu s p i ! —  L epše solnce n jem u sije, — L epša  zarja  
rum eni. (C egnar.) — 3. Jab lan e , h ru šk e  in druge cepe, — C epi v m ladosti — Z a 
sta re  zobe. (Vodnik.) — 4. Kaj p ripoveduje  sm rečica? (Spom iini na  božič.) — 5. Kako 
je  ljubil M rtinek Spak svojo m ater?  (Jurčič, D eseti brat.) — 6. Zakaj je  pač koristno  
več jez ik o v  znati?  — 7. B ene facta  m ale locata  m ale faeta arb itro r, (E nij.i

Š o l s k e  n a l o g e :  1. „N e m eč, p regnala  bo nas sreča kriva“ , pravi Č rtom ir 
svojim  tovarišem . -  2. Kdor dobroto  skaže, k  svoji sreči ko la  m aže. - - 3. Kako 
bodri Koseski s pesnijo  „Kdo je  m ar?“ svoje ro jake  k delu? — 4. K ako si razlagam  
G regorčičeve besede: ,,Telo ti je  h iša :  v n jej um  gospodar, — A ču t gospodinja ti 
bodi; — P o ču tk i so v ra ta , ti glej ko t v ra ta r. — K aj ven in kaj n o ter ti hodi.“ — 5. Kaj 
j e  elegija? (Z ozirom  na  p rečitane elegije .) — 6. N i g a  b itja  brez koristi in nam ena. —
7. R egul je  vzor dom oljuba! (S tritar, Regulovo slovo.)

■ V I I .  l E C l a s s e .

D o m a č e  n a l o g e :  1. Kako porab lja  človek prirodne  m oči? — 2. K ar rod  
za rodom  dela. — Čas natihom a podira. (Svetličič.) — 3. Kdo j e  moj p rija te lij?  —
4. Slovo od sta re  sukn je . — 5. K akšnega pom ena j e  bilo le to  1683. za  H ab sb u ržan e
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in njihove dežele?  — 6. Zakaj trdim o, d a j je  k n jiga  m rtva, priroda pa  živa učite ljiea?  — 
7. H isto ria  m in tia  vestustatis, tes tis  tem poris, v ita e |m a g is tra , lux veritatis.

Š o l s k e  n a l o g e :  1. G lej, stvarnica vse ti ponudi, — L e je m a t’ od u je  ne 
zam ndi! (V odnik.) — 2. T i sam  si kriv, da  veja zadene te  v oči, — A vendar glasno 
iz neba  kličeš pomoči (L e v s tik .)— ’'A v iu  ipyovTw v otiSšv av o u t s  xxXdv o’jtb  
äyaö-öv ysvotTO oüSa;j.oö. (K senofont.) — 4. V slogi j e  m oč! — 5. Pesem  izvira iz 
čustev  in vzbu ja  čustva. — 6 . Iz  sm rti življenje novo kali. — 7. M ortale est, quod 
quaeris, opus : m ihi fam a pereun is — Q uaeritu r, in to to  sem per u t orbe canar. (Ovidij.)

G o v o r n e  v a j e :  1. „P rizorn i spisi“ S trita rjev i. — 2. Slovenski k m et v
Ju rč ičev ih  povestih . — 3. „D iv ji lovec“ , F inžgar. — 4. K ako se razliku je  pesnik  od 
nepesnika? — 5. A škerčev „Z lato rog“. — G. C ankarjeva  povest „ P e te r  N ov ljan“. —
7. Ob GO letnici G regorčičevi. —  8. K arak te ris tik a  Zaglobe. — 10. N ande. Po Jurčičevih  
„R okovnjačih .“  — 11. M urnikov „G roga in d rug i.“ — 12. K raljevič Marko.

■ V T I I .  K l l a s s e .

D o m a č e  n a  1 o’g  e : 1. Ko bi m ladenič m oral, sta rček  mogel, lenuh hotel, 
potem  bi ne bilo nič, ka r bi se ne  zgodilo. — 2. Im e j e  prazen glas, človek vse. 
(Jurčič.) — 3. K ako je  E vropa vplivala na  Am eriko v ku ltu rnem  oziru? — 4. K ita 
P rešernov ih  izrekov, p riču jočih  o njegovi dom ovinski ljubezn i — 5. Podobno si je  
nedolžno o tročje  in pevčje srce, — Samo si ustvari, česar ne na jde  vrhu  zem lje. 
(Levstik.) — G. K ako je  zasnovana oda „S lovenija  cesarju  F e rd in an d u  I .? “ — N ajlepši 
d ijam an ti, — T o so svete srage tiste , — P ad a jo če  s čela m ožu, — Ki za svojcev 
kruh bori se. (Aškerc.)

Š o l s k e  n a l o g e :  1. R esnične so V odnikove b esed e: Ne hčere , ne  sina —
P o  m eni ne bo ; — Dovolj j e  spom ina: — Me pesni pojo. — 2. D okler živimo, se
m oram o boriti; orožje v borbi nam  bodi delo. — 3. O P rešernov ih  M. Oopu posvečenih 
b esed ah : T i nam  o tel si čolnič, si m u z jad ra m i krm o popravil, — Ti m u pokazal si 
pot pravo v deželo duhov. — 4. Naj k ra tka , naj dolga j e  doba ž iv ljen ja, — S tem  vrednost 
ne  raste , ne pada, ne m enja . (L . P in ta r .)  — 5. Različno se pehajo  lju d je  za srečo 1 — 
G. V ersate  diu, quid ferre  recusen t, quid valeaut hum eri. (H oracij.) — 7. V ažnejši 
pojavi slovenske književnosti v prvi polovici 19. sto letja . (Za zrelostn i izpit.)

G o v o r n e  v a j e :  1. S tanko  V raz — Slovencev uskok in narobe Katon. —
2. Kako je  označen celjsk i g ro f U lrik  II. v D etelovem  rom anu „Veliki grof?“ —
3. Davorin T rsten jak . — 4. F ra n c  C egnar. — 5. Kaj je  zgodovinskega v Sienkiew iczevih 
„K rižarjih“ ? — G. Jo s ip  S tr ita r . — 7. Jan k o  K ersnik. — 8. O V aljavčevih poezijah. —
9. Sim on Jen k o . S u h a č .

5. M a tu r itä tsp rü fu n g -en .

a )  M a t u r i t ä t s p r ü f u n g  i m  S o m m e r t e r m i n e  1904.

D er m ündlichen  P rü fu n g  un terzogen  sich :
O rden tliche Schüler de r V III. K l a s s e .................................................................21
A uüerorden tliche S c h ü le r ........................................................................................ 1

Zusam m en . . .  22
Von diesen e rh ie lten :

E in  Z eugnis de r R eife m it A u s z e ic h n u n g ............................................................3
E in  Z eugnis de r R e i f e .................................................................................................. 19
R eprob iert w u r d e n ........................................................................................................ —

D ie m ündliche P rü fu n g  w urde am 18., 19., 20. Ju li u n te r  dem  V orsitze des 
k . k. L andesschu linspek to rs H e rrn  D r. P e te r  S to m ik  abgehalten .
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Verzeichnis

d er bei de r M a tu ritä tsp rü fu n g  im S o m m erte rm in e  1904 a p p ro b ie r te n  A b itu rien ten .
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G eb u rtso rt

und
V aterland

G eb u rts­
datum
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O l  
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S 3  
« I
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G rad
der

Reife

A ngegebener
B eru f

i D irnberger O s k a r . . Innsb ruck , Tirol 3. Okt. 1884 10 R eif M edizin
o F rey b erg er K arl . . . H artb erg , Steierm . i 11. März 1884 9 M usik
3 R itt. v. I le id e r  P a u l Graz, S teierm . 7. Jänn.1884 9 Medizin
4, v. H u tte rn  E rn st . . G raz, 20. Ju n i 1884 9 Medizin

6

Kh renreich K arl . . .  
K asm anhuber F ranz

Graz, „ 
V illach, K ärn ten

16. A pril 1885 
15. Aug. 1885

8
8

Philosophie
B odenku ltu r

7 K önig H u g o .............. S t. Pö lten , N ieder­
österreich 17. D ez. 1882 1 1 „ J l lS

8 K rajnc  K a r l .............. R etsch itz  b. Tüffer, 
S te ie rm ark 6 . O kt. 1882 8 Ju s

9 K t'iisek Jo h a n n  . . . . Jagoče  bei Tüffer, 
> te ierm ark 11. Dez. 1881 8 >> T echnik

10 K um er L e o .............. B leiburg, K ärn ten 10. Jilnn.1886 8 }> O rient.-A kad.
11 L azn ik  K a r i.............. S tranitxen, S teierm . 28. Ju li  1882 8 „ Militär
1 2

13

M ahr F r a n z ..............

M astnak Franz . . . .

O plotn itz , S teierm . 
P u stik e  1). Prevorje, 

S te ie rm ark

2. April 1885 

21. Nov. 1884

8

y

n

n

M edizin

B odenkultu r

14 Peönak J o s e f ............ Sachsenfeld , S te ie r­
m ark 2 . A ug. 1884 8 V Theologie

1 6

1«

R akusch  W ilhelm  . 

R upnik  F e l ix ............

Oilli, S te ie rm ark  
St. M arein  bei E r­

lachstein

12. März 18X6 

14. Jänn.1882

8

9

Aus-
zeiclin.

Reif

T echnik

M ilitär

17 S a tle r J o s e f .............. G attersdorf, S te ie r­
m ark 7. Nov. 1884 8 „ M ilitär

18 Schäftlein  J o h a n n . . St. L eonhard  in 
W . B., S te ie rm ark 20. Ju n i  1880 8 A u s­

zeichn. Philosophie

19 S tiger F lo r ia n ......... W ind .-Feistritz , 
S te ie rm ark 4. l)ez . 1885 8 R e if Ju s

20 Sm id K o n ra d ............ P odgorje  b. W ind.- 
Graz, S te ierm ark 17.Febr. 1886 8 .1 IIS

21 T ajn šek  V in z e n z .. . Skalis, H e ierm ark 22. Jänn.1885 8 Aus-
zeichn. Philosophie

22 W am m erl E rn st . . . Ischl, O lierösterr. 18. J u n i  1884 9 R eif J l lS

ji) M a t u r i t ä t s p r i i  f  u n  g  i m S o m m e r t e r m i  n e 1905.

Z ur P rü fu n g  m eldeten  s ic h :

O rd en tlich e  S ch ü ler de r V III . K l a s s e ....................................................................................... 82

A ußerorden tliche S ch ü ler de r V III. K lasse .............................................................................  l

Zusammen 33
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Die schriftliche P rü fu n g  w urde vom 22. bis e inschließlich 26. Mai ab ­
gehalten .

D ie A rbeiten  lau te ten  :
D eu tsch er A ufsatz, ‘2-2. M ai:

W elche B ed eu tu n g  h a t die K unst für die E n tw ick lu n g  der M enschheit?  N ach 
Schillers G edich t: „D ie K ü n stle r.“

Ü b e rse tzu n g  ins L ate in , 23. Mai vorm .:
A us Sed lm ayer-S cheiud ler, L atein. Ü bungsbuch, 3. Aufl., II. H. 10. Der Tod 
des Sokrates.

Ü berse tzu n g  aus dem L ate in ., 23. Mai, nachm .:
L ivius, I. Y. c. 27: Mos erat Faliscis . . . .  legibus nostris  victuros. 

Ü berse tzung  aus dem  G riechischen, 24. Mai:
P la to , Sym posion cap. 25 K: -rauTdc t s  y a p ao i 7.~avTX — cap. 36 1): Tipo;- 

svo; i<'>
A rbeit aus der M athem atik, 26. Mai:

1. D rei Zahlen, deren  Sum m e 12 ist, b ilden eine a rithm etische Reihe. B leibt d ie  
erste  Zahl ungeiuidert, w ährend  die zw eite um  2 v e rm eh rt wird und die d ritte  
dreim al genom m en w ird, so b ilden  diese drei Z ah len  eine geom etrische R e ih e ; 
wie heißen die R eihen?

2. Von einem  D reiecke sind die Seite a, die zugehörige Höhe h, und de r W inkel
Y g e g eb e n ; das D reieck  ist aufzulösen, a =  10 cm, h -  4 • 8 cm, Y =  36° 52' 12"

3. ln w elcher E n tfe rn u n g  vom M itte lpunkt m uß m an eine K ugel m it dem  R adius r  
durch  eine E bene schneiden, dam it die G esam toberfläche des (kleineren) fceg-

7
m entes der O berfläche de r K ugel b e träg t?  W ie groß ist das Volumen des 
Segm entes?  <• =  (j cm.

4. W ie groß sind die M ächen, welche die K urven (x — 3)® y'1 —  3ü und v2 = - 12 x
eiuschließen?

Slowenische A rbeit, 26. Mai:
Važnejši pojavi slovenske književnosti v prvi polovici 1!). sto letja .

Die m ündliche Prüfung  wurde am 23., 24., 26. und 27. Ju n i un ter dem Vorsitze des
k. k. L andesschulinspektors H errn  Dr. Peter S tornik abgelialten.

D erselben unterzogen sich:
öffentliche Schüler der V III. K la s s e .................................    30
außerordentliche Schüler der V III. K l a s s e ....................... 1

Zusammen . . 31
Von diesen erh ie lten :

ein Zougnis der R eife m it A u s z e i c h n u n g .........................................................................................3
ein Zeugnis der lte ife  .  .......................................................................................................................25
lep rob iert wurde  ...........................  1
die B ewilligung der W iederholungsprüfung nach den Ferien  e r h i e l t e n ............................ 2

Zusammen . 31



V e r z e ic h n is
d«r bei der M aturitätsprüfung im Som m erterm ine das Schuljahres 1904/5 approbierten  A bitu rien ten .

Z
ah

l

N a m e
Geburtsort,
Vaterland

G eburtsdatum
S tu ­

dien­
dauer

Grad i

der
Reife

Angegebener
Beruf

1 A uer A dolf................. H artberg 23. August 1885 8 J. re if Ju s
2 Baš U tto k a r .............. Cilli 18. Sept 1887 8 w 11 T echnik
3 Droll W a l t e r ............ Divacca, K üstenl. 

Cilli
30 Sept. 1887 8 w M V

4 E gersdorfer Jo sef . . 15. Dez. 1886 8 1 ■ Ju su . B odenkult.
5 G irtle r Leopold . . . . T riest, K üstenland 8. Novemb. 1886 9 Ju s
6 Gossleth, R itte r v. 

W erkstätten, Franz
T riest, K üstenland 13. F eb er 1886 8 ■ •• T echnik

7 Ilaasz v. Grünenwald 
K am illo ...................

Cilli 25. I'ez. 1884 10 V Ju s

8 llofm ann J o h a n n . . . T rofaiach, Steierni. 8 . Novemb. 1 s 86 8 n Technik
9 Hrašovec Bogumil . W indischgraz „ 16. Sept. 1887 8 „ 1t Jus

10 H ren R o bert.............. O berburg „ 1. Oktob. 1884 11 Forstakadem ie
11 Jan ič  O t t o ................. Cilli 16. F ebruar 1884 11 fl »i JllS
12 Ksnczucki Artur . . . Store, Steierni. 2. Sept 1884 9 V ir B ergakadem ie
13 K urpf F ried rich . . .  . M arburg „ 22. April 1887 8 V Ausz. Philosophie
14 Knes M artin .............. Lopata 31 Oktob. 1883 8 ,, re if
15 K ristl E r ic h .............. P e ttau  „ 18. Mai 1887 8 Jus
16 K udor J u l i u s ............ Tüflfer „ 1 Mai 1886 9 » 7' Theologie
17 N eubauer R u d o lf . . . S traß  , 9. April 1885 9 •1 Bodenkultur
18 L ichtenegger Herrn Schonstein ,. 15. August 1884 11 V Medizin
19 R ainer A d o lf ............ K le inS t.P au l, K äm t. 27. Mai 1884 10 V Philosophie
20 R akun A l o i s ............ R ietzdorf a. d. Pack 

Stoierm ark
8. Ju li 1885 8 V 91 Bodenkultur

21 Rasch W ilhelm  . . . . Cilli, S teierm ark 8 . Nov. 1887 8 v Jus
22 Schäftlein  August . . •• W 27. Dez. 1887 8 Ä U 8 Z . T echnik
23 Scliönberg Friedrich W ien. N iederüsterr. 1 7. Novem. 1 885 10 V re if Ju s
24 'c h o en ig  Jo sef v 'n 24 Februar 1883 9 V >1
25 Š ribar W ilhelm Rohitsch, Steierni. 30. April 1886 , 8 ?1 H andelsakadem ie
26 V ičar L e o p o ld ......... St. M areinb. E rlach ­

stein, Steierm ark
8. Novemb. 1884 i 8 »* 11 Medizin

27 Zagoričnik Ludwig . St. Johann  am W ein ­
berg, Stoierm ark

112. August 1884 1 0 Ausz Philosophie

28 1 Zöpiiek T h o m a s .. . . W ien, N iederösterr. 1 10. April 1885 10 » reif Medizin

6 .  L e h r b ü c h e r .

Im  Schuljahre 1905/6 werden dem U nterrich te  folgende L ehrbücher in nachstellenden 
zulässigen Auflagen zu Grunde gelegt werden.

X. Klasse.
G roßer K atechism us der kath . Religion.
S ch e in d le r -K a u e r ,  L atein. G ram m atik, 5. AuH.
S te in e r -S c l ie in d le r ,  L atein . Lese- und Ü bungsbuch. I. T eil, 5. Aufl. (ausschließlich). 
W illo m itzer ,  D eutsche Gram m atik. II. AuH.
L a m p e l, Deutsches Lesebuch für die I. K lasse, 11. AuH.
S k e t ,  Dr. Jak o b , Janežičeva slovnica za srednje šole. 8. AuH. (ausschließlich).
S k e t ,  Dr. Jakob , S lovenska č itanka, I. T eil, 2. Aufl. (ausschließlich).
R ich ter ,  G eographie für die L, II., III . K lasse, 6 . Aufl.
K o /.cnn , Geogr. A tlas lu r M ittelschulen, 39. bis 37. AuH.
M o č n ik -N eu m a n n , A rithm etik  fü r U ntergym n., I. Abt., 37., 30. AuH.
H o č ev a r, Geom etrie für U ntergym n.. 6 . AuH.
P o k o r n y -L a t z e i ,  T ierreich , 27. AuH.
P o k o r u y - F r i t / .s c l ) ,  Pflanzenreich, 24. AuH.
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XX. l E C I a s s e .
G roßer K atechism us der kath . Religion.
Sehe i i id ler-K auer ,  L ateinische G ram m atik, 5. Aufl.,
Ste lner-S e l ie iud ler ,  L atein. Lese- und Übungsbuch, II. T eil, 4. Aufl.
W illo m itzer ,  Deutsche G ram m atik 10., 9. Aufl.
Lainpel,  D eutsches Lesebuch für die II. K lasse, 9., 8 . Aufl.
S k e t ,  Dr. Jakob , Janežičeva slovnica, 8 . Aufl.
S k e t ,  Dr. Jakob , Slovenska 6itanka, II . Teil, 2 . Aufl.
R ic h te r ,  G eographie, 6 . Aufl. (ausschließlich).
K o zcn n , Geogr. Atlas für M ittelschulen, 39. bis 37. Aufl.
M a y e r, Dr. Franz M artin, Geschichte für die unteren K lassen , I. Teil. 4. Aufl. 
P u tz g e r ,  H istorischer Schulatlas, 20. —2 1. Aufl.
M očnik-Neiim anu, A rithm etik  für Untergym n., I. Teil, 30. Aufl. (Mit Ausschluß der 

früheren).
H očevar,  Geom etrie für Untergymn., G. Aufl.
P o k o r n y -L a tz e l ,  Tierreich , 27. Aufl.
P o k o m y - L a t z e l ,  Pflanzenreich, 23., 22. Aufl.

III. blasse.
F is c h e r ,  L iturgik  für Gym nasien, 15. bis 10. Aufl.
F is c h e r ,  Geschichte der göttl. Offenbarung des a lten  Hundes, 10. bis G. Aufl. 
S e h e in d ie r -K a u e r ,  Lateinische G ram m atik, 5., 4. Aufl.
S t e in e r -S e h e in d le r ,  Lese- und Übungsbuch, III . Teil, 4. Aufl.
G o ll in g ,  Chrestom athie aus Corn. Nepos und Curt. R ufus.
C u rtiu s -H a rte l ,  G riechische Schulgram m atik, 24. Aufl. (ausschließlich).
S e h e n k l ,  G riechisches K lem entarbuch, 19. Aufl. (ausschließlich).
W i l lo m i t z e r ,  Deutsche G ram m atik. 10., 9. Aufl.
L a m p e l ,  D eutsches Lesebuch für die I I I .  K lasse, 8 . Aufl.
S k e t ,  Janežičeva slovnica, 8. Aufl.
S k e t ,  Slovenska čitanka, III . Teil, 1. Aufl.
R ic h t e r ,  G eographie, 5. Aufl.
K o z e n n ,  Schulatlas, 39. bis 37. Aufl.
M a y e r ,  Dr. F ranz M artin. Lehrbuch der G eschichte für Untergymn., II. Teil, 4. Aufl. 
P u t z g e r ,  H istorischer Atlas, 25. bis 20. Aufl.
M o č n ik -N e u m a n n , A rithm etik für Untergym n., II. Teil, 27. Aufl. (ausschließlich). 
H o č e v a r ,  Geornotrie für U ntergym n., (>. Aufl.
P o k o rn y -N o ij ,  M ineralreich. 21. Aufl.
K r i s t ,  Uftturlehre für U ntergym nasien, 20., 19. Aufl.

,rV. IClasse.
F is c h e r ,  Geschichte der göttl. Offenbarung des neuen Hundes, 10. bis (i. Aufl. 
S c h e in d le r - K a u e r ,  L atein ische G ram m atik, 4. Aufl.
S te in e r -S c l i e in d le r ,  LeBe- und Ü bungsbuch, IV. T eil, 3. und 2. Aufl 
C aesar ,  de bello Gallico von Pram m er, 7. bis 5. Aufl.
O vid ,  ed. Sedlm ayer, (S. Aufl.
C u rt iu s -H a rte l ,  Griechische Schulgram m atik, 24. Aufl.
S e h e n k l ,  Griechisches E lem entarbuch, 19. Aufl.
W il lo m i t z e r ,  D eutsche G ram m atik, 9. Aufl.
L a m p e ) ,  Lesebuch für die IV. Klasse, 8. Aufl.
S k e t ,  Janežičeva slovnica, 8 . Aufl.
S k e t ,  Slovenska č itanka, IV. Teil 1. Aufl.
R ich ter ,  Geographie, r>. Aufl.
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K o z e n n ,  G eographischer Schulatlas, 39. bis 37. Aufl.
M ayer,  Dr. F ranz M artin, G eschichte fü r die unteren K lassen, III. T e il ,-4. Aufl. 
M ayer, Dr. Franz M artin, G eographie der österr.-ung. M onarchie, fü r die IV. Klasse,

6., 5. Aufl.
H irsch-Z af i la ,  H eim atkunde von Steierm ark , 2. Aufl.
P u t z g e r ,  H istorischer A tlas, 25. Iiis 20. Aufl.
M o čn ik -N eu m a n n ,  A rithm etik fü r U ntergym nasien, II. T eil, 27. AuH.
H o če v a r ,  G eom etrie für U ntergym nasien, ß. Aufl.
K r i s t ,  N aturlehre  für U ntergym nasien, 20., 19. Aufl.

"V. Klasse.
W a p p le r ,  L ehrbuch der katholischen Religion, I. Teil, 8. bis 5. Aufl. 
S e h e in d le r - K a u e r ,  Lateinische G ram m atik, 4. Aufl.
O v id ,  herausgegeben von Sedlm ayer, 0 . Aufl.
L iv i i  ab urbe cond. lib. I., II., X X L, X X II. herausgegeben von Z ingerle, 6. bis 4. Aufl. 
H a u le r ,  L ateinische Stilübungen, I. A bteil., 5. bis 2. Aufl.
C u r t iu s - H a r te ) ,  G riechische G ram m atik, 24. Aufl.
S c l ie n k l ,  E lem entarbuch, 18. bis 1(>. Aufl.
S c h e n k ! ,  Ü bungsbuch zum Übersetzen aus dem Deutschen ins G riechische, ro. bis 8 . Aufl. 
S c l ie n k l ,  C hrestom athie aus Xenophon. 13. bis 10. AuH.
H o m er ,  Ilias, b earb e ite t von Christ, 3., 2 . Aull.
W il lo m i t z e r ,  D eutsche ^Gram m atik, 8., 7., 6. Aufl.
L a m p e l ,  D eutsches L esebuch für die oberen K lassen, 1. Teil, 4. Aufl.
S k e t ,  Janežičeva slovnica, 8. Aufl.
S k e t ,  Slovenska č itanka za 5. in (!. razred, 3. AuH.
R ic h te r ,  G eographie, 3., u. 2. Aufl.
K o z e n n ,  Schulatlas. 39. bis 37. Aufl.
Z e e h e ,  L ehrbuch der Geschichte für die obere» Klassen, I. Teil, 4. AuH. (ausschließ­

lich der früheren.)
P u t z g e r ,  H istorischer Atlas, 25. bis 20. Aufl.
M o čn ik -N eu m a n n ,  A rithm etik  und A lgebra für die oberen Klassen der G ytnnasitn ,

28., 27. AuH.
H o č e v a r ,  Geom etrie für Obergym nasien nebst einer Sam m lung von Ü bungsaufgaben, 5. Aufl. 
H eia, A ufgabensam m lung, Ausgabe fü r Ö sterreich, 4. Aufl.
W r e t s c h k o ,  Botanik, 7., 6. Aufl. (m it Ausschluß der früheren).
H o e h s te t te r  und B i s c h in g ,  M ineralogie, 18. AuH.

VI. ZEClasse.
W a p p le r ,  Lehrbuch der katholischen R eligion, IT. Teil, 8 . bis 5. AuH.
S c h u l t / ,  K leine latein ische Sprachlehre, A usgabe fü r Ö sterreich, 23., 22. Aufl. (Mit 

Ausschluß der früheren.)
H a u le r ,  L atein ische Stilübungen. I. Abteil., 5. bis 2. Aufl.
S a l lu s t ,  Bellum lugurth inum , herausgegeben von A. Scheindler, 2. Aufl.
V e rg il ,  Aene'fs, herausgegeben von W. Kloußek, 5. Aufl.
C icero ,  R eden gegen Catilina, herausgegeben von Nohl, 3. Aufl.
Caesar, De bello civili, editio m inor, herausgegeben von G. Th. Pau l, 1. Aufl. 
C urtius-H arteJ ,  G riechische G ram m atik, 24. bis 22. Aufl.
Schenk),  G riechisches E lem entarbuch, 18. bis 10. Aufl.
Sclienkl,  Übungsbuch zum Ü bersetzen aus dem Deutschen ins G riechische, 10. bis

8. Aufl.
S c l ien k l,  C hrestom athie aus X enophon, 12. bis 10. AuH. 
l l e r o d o t ,  herausgegeben von A.  Scheindler, I, T eil, 1. Aufl.
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W illom it/ .er ,  Deutsche Gram m atik, 8., 7., 6. Aufl.
Lampel,  Lesebuch für die oberen K lassen, II. Teil (Ausgabe I), ;>., 4. Aufl.
Nket, Janežičeva slovnica, 8. Aufl.
N k e t, Slovenska č itanka za 5. in 0. razred, a., 2 . AuH.
R ich ter ,  G eographie, 3., 2 . Aufl.
K o /c im , G eographischer Atlas, 39. bis 37. AuH.
Zeehe, Geschichte fü r die oberen Klassen der Gym nasien, 11. Teil, 2. Aull, 
l ’utzger,  H istorischer Atlas, 25. bis 20. AuH.
M o č u ik -N eu m a n n , L ehrbuch der A rithm etik  und A lgebra fü r O bergym nasien, 28..

27. Aufl. (mit Ausschluß der frü h eren '.
H o č ev a r, Geom etrie für O bergym nasien, 5. Aufl.
Sclilönii lch ,  Logarithm en, 16. Aufl.
H e is , A ufgabensam m lung, A usgabe für Ö sterreich, 4. Aufl.
(Jraber-M ik, Zoologie fü r die oberen K lassen der M ittelschulen, 4. AuH. (ausschließl.).

VII. Klasse.

W a p p le r , L ehrbuch der katholischen R eligion, I I I .  Teil, 7., (i. Aull, (m it Ausschluß 
der früheren).

S c h u ltz , K leine la te in ische Sprachlehre, 23., 22. Aufl.
V e rg il,  Aeneis, herausgegeben von Kloucek, 4., 3. Aufl.
Cicero, Kode pro A rchia, herausgegeben von H. Kohl, 3, Aufl.
C icero ,  Fünftes Buch der A nklageschrift gegen V erres von H. Kohl.
C ic e ro , Tusoulanarum  disputationum  libri quinque von Th. Schiche, 1. AuH.
Ilau ler ,  Stilübungen, 11. Abteiluug, 4. bis 2 . Aufl.
C u r t iu s - H a r te l ,  G riechische G ram m atik, 24. bis 22. AuH.
S chenk l ,  Übungsbuch zum Ü bersetzen aus dem Deutschen ins G riechische, 10. bis 8. AuH. 
H om er ,  Odyssee, herausgegeben von A. Th. Christ, 4. bis 1. Aufl.
D e m o s th e n e s , A usgew ählte R eden, herausgegeben von W otke, 5. bis 4. AuH.
L a m p e l, Deutsches Lesebuch fü r die oboren K lassen, I I I  Teil, 2 ., 1. AuH.
Sket,  Slovenska slovstvena čitanka za V II. in VIII. razred , 2. AuH. (ausschließlich). 
Sk et ,  Staroslovenska čitanka, 1 AuH.
R ic h te r ,  G eographie, 3., 2. AuH.
Kozenn, Atlas, 39.— 37. Aufl.
Z e e h e ,  G eschichte für die oberen K lassen der Gym nasien, III. Teil, 2. AuH 
I'utzger,  H istorischer Schulatlas, 25.—20. Aufl.
M oen ik -N eu  mann, A rithm etik und A lgebra fü r O bergym nasien, 28., 27. AuH 
H očevar, Geom etrie für Obergym nasien, 4., 3. Aufl.
Hočevar,  Geom etrische Ü bungsaufgaben für Obergym nasien, 5., 4. Aufl.
SchlSm ilch, Logarithm en, l(i. Aufl.
Heis,  A ufgabensam m lung, A usgabe für O esterreich, 4. AuH.
Rosenberg ,  Physik für die oberen K lassen der Gym nasien, 2., 1. Aufl.
Hölter,  G rundlehren der Logik, 3. AuH.

" V XXX. X ^ l c i s s e .

B ader, K irchengeschichte, 5., 4. Aufl.
Schu ltz ,  K ieine lateinische Sprachlehre, Ausgabe für Ö sterreich, 23., 22. AuH. 
T a c itu s ,  Germ ania, herausgegehen von Müller, 1 . Aufl.
T a e itu s ,  A nnalen fü r den Schulgebrauch, bearbeite t von A. Th. Christ, 1. H., 1. Aufl. 
Hornt ius,  carm ina selecta, herausgegeben von Huem er, (5.— 1. AuH.
H a u le r ,  Stilübungen, II. Abteilung, 4. bis 2. AuH.



C u r t iu s - H a r t e i ,  G riechische G ram m atik, ‘24. bis 22. Aufl.
Schenk!,  Ü bungsbuch zum Ü bersetzen aus dem Deutschen ins G riechische, 10. bis 8. Aufl. 
H om er,  Odyssee, herausgegeben von Christ, 4. bis 1. Aufl.
P l i i to n ,  Apologie, herausgegeben von Christ. 3., 2 . Aufl.
P l a to n ,  Laches, herausgegeben von K ral, 2. AuH.
S o p h o k le s ,  P hilok te t von Schubert, 2. Aufl.
L am pel,  Deutsches L esebuch IV. Teil, 2. Aufl.
L e sg in g ,  Laokoon, herausgegeben von .Tauker.
S k e t ,  Slovenska slovstvena čitanka zu V II. in V III. razred. 1. Aufl.
S k et ,  Staroslovenska č itanka, X. AuH.
R ic h te r ,  G eographie, 8.. 2. AuH.
K o zeilll, G eographischer Atlas, 39. bis 37. AuH.
Z e e h e ,  G eschichte für Obergvm nasi. n, I. T eil, 4. AuH.
Z e e l ie ,  Geschichte fü r Obergym nasien, I I . T eil, 2. AuH.
Z e e h e ,  G eschichte für Obergym nasien, I I I . T eil, 2. AuH.
P u tz g e r ,  H istorischer A tlas 24. bis 20. Aufl.
Z eehe-Schm idt,  Ö sterreichische V aterlandskunde fü r die V III. G ym nasialklasse, 1. Aufl. 
M o čn ik -N eu m a n n ,  A rithm etik  und A lgebra für O bergyninasien, G. AuH.
H očevar ,  G eom etrie für die oberen K lassen, 4., 3. Aufl.
H očevar ,  Ü bungsaufgaben, I. und II. T eil. 4. AuH.
S th lö m i lc h ,  L ogarithm en, 10. AuH.
H eis ,  A ufgabensam m lung, Ausgabe für Ö sterreich, 4. AuH.
R o s e n b e r g ,  P hysik  für Obergyninasien, 1. Aufl.
L ind ner-L u ka g ,  L ehrbuch der Psychologie, 2., 1. Aufl.
E m pfohlen: H öfler ,  Zehn Lesestücke aus philosoph. K lassikern , 1. AuH.

"V or'foereit-u.cn.g'slcla.sse.

G roßer K atechism us der katholischen Religion.
L e h m a n n , Sprachbuch für füntklassige V olksschulen. Nach der neuen R echtschreibung 

um gearbeitet, I I I .  Teil.
Z eynek, Lesebuch, A usgabe in drei Teilen , II. Teil.
R egeln  für die deutsche R echtschreibung, neue veränderte  Auflage.

Aufgaben für das m ündliche und schriftliche Rechnen. (Ausgabe für vier- and 
fiinfklassige Volksschulen). 4. Heft, 8 . AuH.

SlO'wenisch.ei r̂eils-u-rs.

S k e t ,  Slovenisches Sprach- und Ü bungsbuch nebst Chrestom athie, 6 . A ua. (ausschließl.) 
L en d o v šek -S tr ito f ,  Slovenisches Lesebuch für Deutsche. 1. Aar..

SteriOgrapliie.

Ki 'unisall,  Lehrbuch der G abolsberger’schen Stenographie, 4., 3. Aufl.
E nge lhardt ,  Lesebuch für angehende G abelsberger Stenographen. 6. AuH.

'^T'örter'b'ü.c ixer.

Sto w a sser ,  L atein .-deutsches Schulwörterbuch.
>1 iililm a im , Latein.-deutsches H andw örterbuch.
S e h e n k l ,  G rieeh -deu tsches Schulw örterbuch.



b) Freie Lehrfächer.
1. S l o w e n i s c h e  S p r a c h e  f ü r  S c h ä l e r  d e u t s c h e r  N a t i o n a l i t ä t .

F ü r  diesen U n terrich t bestanden  drei L eh rk u rse  m it j e  zwei w öchentlichen 
S tunden . Im  I. und II. Kurse w urde nach  dem  L eh rb u ch e  „Slow enisches Sprach- und 
llebungsbuch  von D r. Ja k o b  Sket" die regelm äßige F orm en leh re  und das W ich tigste  
aus der S yntax  durchgenom m en und an beiderseitigen  U ebersetzungcn  eingeübt. Im
III. Kurse w urde das L ehrbuch  „Slow enisches L esebuch  für D eu tsche  von L endovšek- 
S trito f“ gelesen. In jed em  Kurse w urden a u f  G rund des L esestofles Sprechiibuugen 
Torgenom m en und die en tsprechende A nzahl von H aus- und Schulaufgaben g esch rieben . 
Im  III . Kurse w ar die U n te rrich tssp rach e  die slow enische.

2. S t e i e r m ä r k i s c h e  G e s c h i c h t e .

D er U n terrich t in d iesem  F ach e  w urde vom k. k. G ym nasiallehrer D r. F ranz  
L ex  nach dem  L eh rb u ch e  von H irsch -Z aflta  in zwei w öchentlichen S tu n d en  vom 
23. S ep tem ber bis 26. Mai 11 S chülern  der IV . K lasse erte ilt. Von diesen m eldeten  
sich D obrau tz  Josef, M arckhl R ichard, Pauliö K arl, P e trk 'e k  Erw in und P re tn e r  
Jo se f  zur P re isp rü fung , w elche am 29. Mai u n te r  dem  Vorsitze des k. k. D irek tors 
und im Beisein de r Professoren  E ich ler, D r. L ex, D r. N ow otny, D r. E isn er und Dr. 
K roenig abgehalten  w urde. D ie vom hochlöblichcn L andesausschusse  gespendeten  
Pre ism edaillen  w urden den S chü lern  D obrau tz  (1. P reis) und P au lič  (2. P reis) zuer- 
k a n n t; Pe trißek  und P re tn e r  e rh ie lten , da auch ihre L e istu n g en  a lles L obes w ürdig 
waren, B uchpreise , die von de r D irek tio n  und  dem  F ach leh re r  gespendet w orden w aren.

3. S t e n o g r a p h i e .

D er U n te rrich t in de r G ab elsb erg er’sclien S tenograph ie  w urde in zwei J a h re s ­
ku rsen  erteilt. Im  A nschluß an das L eh rb u ch  „Emil K ram sall, L eh rb u ch  de r S teno­
g rap h ie“ w urde im 1. K urse  in j e  zwei w öchentlichen U n te rrich tsstu n d en  die K orre­
spondenzschrift nebst T heorie  de r Satzkürzung , im 2. K urse in ebensoviel S tunden 
die p rak tische  A nw endung der S a tzkürzung  gelehrt. In beiden A bteilungen w urden 
neben Schreib- und L eseübungen  je  drei Schularbeiten  im S em ester abgehalten . Z ur 
L ek tü re  d ien te  das L ehrbuch  „E ngelhard t, L esebuch fü r angehende  S ten o g rap h en .“

4. T  u r n e  n.

D er T u rn u n te rrich t w urde in 8 w öchentlichen U n te rrich tsstunden  nach  den 
V orschriften den gesetzlichen L eh rp lan es erteilt.

D ie T urnsch iiler w aren  in 4 A bteilungen eingeteilt, deren  je d e  2 S tunden  
w öchentlich  tu rn te .

In den Som m erm onaten w urde a u f  die Pflege vo lkstüm licher Ü bungsarten  und 
T urnsp iele  im F reien  besonderes G ew ich t gelegt.

5. G e s a u  g.

D ieser U n te rrich t zerfiel in zwei A bteilungen zu je  2 S tunden . K enntnis 
des N otensystem s, A u fb au  der T onleiter, e ingehende  Ü bungen im  Treffen der In te r­
valle, K enntnis und Ü bung  der D ur- und M oll-Tonarten, k leinere  Solfeggienübungen 
(Vokalisen).

A nw endung des G esanges in passenden ein-, zwei- und dreistim m igen L iedern , 
vornehm lich in vierstim m igen M ännerchören  und  gem ischten  C hören k irch lichen  und 
w eltlichen Inhaltes .

fl. F r e i h a n d z e i c h n e n .

D er n ich t obligate Z eichenun terrich t in den O berklassen w urde in einer Ab­
teilung  zweim al w öchentlich in je 1 ‘/2 S tunden  erte ilt. D en neuen  U nterrich tsm ethoden
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en tsp rechend , w urde so viel als m öglich das Z eichnen nach  de r N a tu r berü ck sich tig t. 
D ie  Z eichnungen w urden in B leistift, Kreide, Ivohle und A quarell au sgeführt und auch 
die ( >elmalerei w urde geüb t.

IV. Förderung der körperlichen Ausbildung der Jugend.
D ie durch  die M iu isteria lverordnung vom 15. S ep tem b er 1890, Z. 19097 vor­

geschriebene orden tliche K onferenz zu r B eratung  de r M aßnahm en zui F ö rd eru n g  der 
körperlichen  A usbildung de r Ju g e n d  w urde am l(i. D ezem ber 1904 abgehalten  und es 
w urde beschlossen, die Ju g en d sp ie le  in w öchentlich je  l 1/, S tunden  a u f  dem  von der 
löblichen S tad tgem einde, wie in frü h eren  Ja h ren , auch  h e u e r unen tge ltlich  zur V er­
fügung  geste llten  Spielp latze, im F rü h lin g , Som m er und H erbst, solange die W itte ru n g  
günstig  ist, abzuhalten . D ie L eitung  de r Ju g en d sp ie le  besorgten  P ro fesso r E ng elb ert 
P o to čn ik  und w irk lich er L eh re r F ried rich  H auptvogel.

In  de r m it H ilfe  einer gütigen S pende der städ tischen  Sparkasse e rb au ten  B ade­
h ü tte  fü r G ym nasiasten  ist den Schülern G elegenheit geboten , kosten los in dein an ­
genehm  tem p erie rten  W asser des Sanntlusses zu baden.

Von m ehreren  M itgliedern des L eh rk ö rp e r) w urden m it einzelnen K lassen A u s­
flüge in die w aldreiche U m gebung von Cilli unternom m en.

D er C illier E islaufverein  und die E islaufsek tion  der D ijaška  kuhinja  gew ährten  
den Schülern  E rm äßigungen  bei der B enützung  der E isbahn.

D ie  du rch  die M in isteria lverordnung  vom 21. A ugust 1908, ZI. 28852 e inge­
fü h rten  grösseren  P au sen  zwischen den einzelnen U nterrich tsstunden  verb rach ten  die 
Schüler bei günstiger W itte ru n g  in  dem  geräum igen G ym nasialgarten , bei ungünstigem  
W ette r  in den Gängen des Schulgebäudes. Die L ebrzim m er w urden w ährend der 
P au sen  e iner ausgiebigen L üftung  unterzogen.

Fs bete ilig ten  sich -£ 
1 ® >-

II. III . IV . V . a V .l) VI. V II. V III . se

an den Jug en d sp ie len  1 18 36 14 15 19 12 6 — — 8* 123
am S ch littsch u h lau fen  6 33 25 27 26 25 17 23 21 22 224
geb ad e t hab en  . . . 114 51 83 39 36 :;5 27 4o 32 32 839
Schw im m er w aren . i 8 33 23 34 29 32 24 40 25 32 280
R ad fah re r w aren . j — 5 7 10 14 14 14 22 12 22 120

* Tennisspieler.

V. Erlässe .
K. k. L . Sch. K. vom 27. Ju li  1904, ZI. 8207. In  die technische H ochschule  

in  W ien w erden in e rs te r L inie Hörer' aus N iederösterreich  und den jen igen  Kron- 
ländern  aufgenom m en, in denen keine techn ischen  H o ch schu len  bestehen .

K. k. L . Sch. R . vom 21. O k tober 1904, ZI. 10917. E ingehende  V erhaltungs­
m aßregeln zu r V erh ü tu n g  der T uberku lose  w erden erlassen.

K. k. L . Sch. R . vom 22. Jä n n e r  1905, ZI. (>19. Im  S ch u ljah re  1905/06 d a rf  
p robew eise  de r g eo g raph ische  U n te rrich t in de r d ritten  K lasse in zwei w öchentlichen  
S tu n d e n  g e leh rt w erden.
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VI. U n te r s tü tz u n g e n .

a) Stipendien.

"3 —
B  e t r a g

' Zahl der
N am e des  S t ip e n d iu m s Zahl einzeln zusamm en Stipen­

o N
K 1> 1 K 1' I

disten !

1 Auersperg, G raf A lexander .. 1 720 720 1
2 Billoi, F re ih err v. O t to ............ 1 200 — 200 — 1

3 Fröhlich  Jöh. A nd....................... 1 200 _ 200 1

4 Fürpass Simon, Dr...................... *> 200 400 •2

5 Ciefälls8trafg e ld e r-S tip .............
“ i 
1 200 — 200 1

6 Jellouschegg-Fichtenau Anton. 1 955 — !'K5

1 '7 „ „ Henjam. 1 81 48 81 48

8 K ielenhofer M a tth ia s .............. 1 400 — 400 - 1

9 Koren Lorenz M a t th ia s ............ 1 200 _ 200 _
10 liossow inz M ichael..................... 1 2110 200

11 K raskow itsch J o h a n n .............. 1 134 — 134 — 1
12 K rellius M c h a o l....................... 1 400 — 400
13 !j L andes-S tißend. (S te ie rm .).. .. 5 200 — 10(10 -

14 * 5 100 — 8()0 —

15 ■ P irečn ik  Anton und Ma r i a . . . 1 540 540 — i

ir. Popow itsch Johann  Sigm und .
8

200 — 600 — 3

17 Itusterho lzer M aria ................... 1 400 — 400 _

18 I Schitferl A n to n ............................ 1 200 — 200 — 1

19 Schweiger v., A............................ 2 300 — (iOO — »2

20 Schwitzen, F re iin  v . . . 1 300 300 1

21 Steierm . K aiser F ranz Josef-

Stiftung . . .  . .  . 1 200 200 i
i

Zusam m en......... ! 33 -
1

... 8730 48 l 32

Im zweiten Sem ester waren fü n f Stipendien im Betrage von 2166-48 K sistiert.

b) (Jjinnasial-U nterstützuiigsvereiii.
D e r V ereinsausschuß  b esteh t aus folgenden H e rren : D irek to r P ro ft, V orstand 

k. k. H au p tp ro b ie re r C zegka, P rof. Dufl'ek, Prof. K urz, P rof. Po točn ik , K assier, B uch­
h än d le r R asch  und  P riv a tie r  "Wilcher; E rsa tzm än n er: k. k. O berforstkom m issär D onner 
und  k. u . k. M ajor i. R. H aasz von G rünenw aldt.

Das V ereinsverm ögen um faßt ein Sparkassekapital v o n ............................ K 172*39
und ein S taatslos im W erte  v o n ........................................................................................ . 360 '—
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Am Schlüsse des V ereinsjahres 1903/4 waren 
Die E innahm en im V ere in s jah re  1904/5 be tru g en :

1. Jah ressp en d en  und Z i n s e n ........................
2. M usikalisch-deklam atorische A ufführung am 12. Apri

E rlös aus dem  K a r t e n v e r k a u f e ........................
G eldspenden:

H e rr  W einberger in W i e n .......................
„ L ey re r in R adk ersb u rg  . . . .

Se. Hochw. H e rr  A bt O gradi in C illi .
H e rr  O gorevc in G o n o b i t z ........................

„ K leew ein in K r e m s ..............................
„ E ichberger in St. Georgen . . .
„  H ofsek re tä r G ottsberger in  W ien .
„ L andesschu linspek to r P e te r  K ončnik
„ P rofessor P lo n e r in G ra z . . . .
„  P rofessor F ietz in G raz . . . .
„ M arine-Ingen ieur Schneider v. M anns-A u
„ R ech tsanw alt D r. V rečko in Cilli . .
„ R eg ierungsra t G rösser in W ien
„  R eg ie ru n g sra t H in terw ald n er in Cilli
„  R eg ierungsra t G ram ann in W ien .
„ P ro fesso r K ard inar in Cilli . . . .
„  L andesgerich tsra t Kotzian in Cilli
„ P ro fesso r K urz  in Cilli . . . ,

l*rau Pospihal in Cilli ...............................
H err O b e rleh re r Groß in  St. B laseu . .

in Barem  vorhanden 152 K 08 h.

Zusam m en 
Ab Spesen

905

Gra

K 928 40 

„ 485-80

„ 100- -  
„ 1 0 -
„ 10- 

» '>■—
„ 8. -
» 3 ' -
„ 10- -
» (i'—

O«_» “
•> _j*

» io- 
» » —
„ 10- -

1-20

»
» 4 , -

9*_ 
v  “

5 . -

K 691 '— 
123-04

K
anzen

567-96
1496-36

R eineinnahm e
D ie E innahm en des J a h re s  1904/6 betrugen  som it im 
H iervon  w urden 500 K nu tzb ringend  angeleg t; 811 K 19 h w urden in fo lgender 

W eise verw endet:
fü r S c h u l b ü c h e r ............................................................................................... K 122-07

„ K leider u n d  S c h u h e ..............................................................................„ 668-60
„ k leine A u s g a b e n ......................................................................................... „ —-52

dem V e r e i n s d i e n e r ..........................................................................................„ -20-—

Zusam m en K 811-19
D er K a1’ u e s t be träg t also K 337 25.

Verzeichnis der Jahresspenden.
H err A chleitner, B äckerm eister . . K 3-— H err Sam. Braun, Kaufmann . . . . »1 5 * -

„ Adler. B uchhändler .............. y>
2'___ , B utta, k. k. B a u r a t ................ K 10-—

„ Baron A pfaltrer v. A pfaltrern 40’ - „ Cestnik, k. k. Professor . . . . V
2 » ____

„ Dr. Bayer, k. k. Staatsanw alt n 2 - - „ Czegka, k. k. H auptprobierer V
v - ____

„ B erna, S ch u h m ach er.............. n 4 — „ Detiček, k. k. N o ta r .............. »» r>-—
L öblicher Bezirks-Ausschuß Cilli . , , 60-— „ Donner, k. k. Oberforstkom ­

„ Tüffer )) 4d-— m issär ........................................ >1 2* —
H err Bobieut, V olksschuldirektor V

o . _ „ D ucar, k .k . K reisgerichtssekr. n 2*—
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H errD uffek , k. k. Professor . . . .  K  2 '—
„ Egersdorfer, G eschiiftsleiter. „ 2 '—
„ E ichler, k. k. Professor . . . .  „ 2‘—
„ Perjen , K aufm ann .............  „ 2‘—
„ G elinek, k. u. k. O berst i. R. „ 5‘—
„ Dr. Gollitscli, S tad ta rz t. „ 2 '—
„ R itte r von Gossleth- W erkstät­

ten , F a b rik sb e s itz e r   „ 40' —
„ Greco, H a u sb e s itz e r ............... „ 5 '—

F rau  L. Gsund, H a u sb e s itz e r in ... „ 2-—
H err Gutm ann, In g e n ie u r ..............  „ 5* —

„ Haasz von Grünenwaldt, k.u.k.
M ajor i. R .........................  „ 6'—

,, H auptvogel, k .k . w irkl.G ym n.-
L e h re r ................................. ,, 2' —

„ Hausbaum , C afe tie r.................  „  2’—
„ H erzm ann Franz, H ausbesitzer „ 2 '—
„ Dr. Hrašovec, A d v o k a t  ,  0 —
„ Jan ič , Haus- u. R ealitätenbes. „ 4 '—
„ Janous, k. k. B e r g r a t   „ 4 '—
„ Dr. Jesenko , Y izebürger-

m e is te r ...................................... „ 10' —
F räulein  Jurm ann, P rivate  in Fium e „ lfiO — 
H err K aluscha, k. k. prov. Gymn -

L e h re r ........................................  ,, 2 '—
„ Karbeutz, Kaufm ann ............ „ 10 '—
„ K ardinal-, k. k. Professor . .  „ !• —

Frau  K arlin , k. u. k. M ajors-W itwo „ 2'—
v E . K ienzl,k . k.Bezirkskom.- „ ,  2-—

H err Killiclies, k. u. k. General i.R . „ 4-—
„ K oßär, H au sb esitze r..............  „ 2 '—
„ Kotzian, k. k. Landesge­

rich tsra t ...................................  , 5 '—
„ Dr. Kovačič, A d v o k a t  „ 5 —
„ Koweindl, k. k. Oberpostver-

w a l to r ........................................  „ 6’—
Fam ilio K rick  ...................................... „ 2'—
H err Dr. Kroenig, k. k . w irkl. Gym-

n a s ia l-L e lire r ..........................  „ 2.—
„ Krušič, k. k. S ch u lra t  „ 4-—

Frau  K uhn, k. u k. Hauptm .-W tw. „ 2 -—
IJoit Kukoviß, k. k. Hauptstouev-

einnehm er i. R ......................  v 4 '—
„ Kurz, 1c. k. P io fe sso r  „ 2 —

P .P .  L azaristen  z ;iS t. J o s e f . . . .  „ 3-—
H err Lenz, P h o to g ra p li...................  „ 2' —

„ Dr. Lex, k  k. w irkl. Gym-
n a sia l-L e h re r..........................  „ 2 —

„ Ließkounig, k. k. P rofessor. „ 2 —
,, L indauer, In g en ieu r....................   5-—

Firm a Makesch u. M ossmann. . . .  „ &•—

H err Marcklil, k. k . G erichtssekret. K  2 '—
„ M atschek, Schuhm acher . . . .  „ 2 - -
„ Mulloy, k . k. L andesge­

rich tsra t ...................................  „ 5 .—
Se. fürstb. G naden Dr. N apotnik „ 40.—
H err Dr. Negri, A r z t ..........................  „ 5 -—

„ Dr. Nowotny, k. k. Profossor „ 2-—
So. Hochwürden H err F . Ogradi,

inf. A b t ...................................  „ 10'—
F rau  Oreschek, Professorsw itw o. „ 4 '—
H err Pacchiaffo, Fabriksbesitzer . .  „ 5- —

„ Petricek , Z uckerbäcker............... 2 '—
„ Potočnik, k. k. P ro fe s s o r .. .  „ 2' —
„ Dr. Prem scliak, B a h n a rz t. . .  „ 2 ’—
„ Proft, k. k. D irek to r  „ 5 '—
„ P runer, k. k. Übungsohul-

l e l i r e r ........................................  „ 2 '—
„ Pungerscheg, B uch b in d er. . .  „ 2 '—
„ Putan , K aufm ann.....................  „ 2 '—
„ Rakuscli, B ürgerm eister . . . .  „ 20’ —
„ R asch, B uchhänd ler................. „ 10 '—
„ R auscher, A potheker..............  „ 5 '—
„ Rogula, H ausbesitzer..............  „ 2' —
„ Reittor, k. k. O berlandes­

gerich tsra t ............................... „ 2'—
„ Salam on, k. k. O berberg-

k o m m issä r ............................... „ 4 -—
„ Dr. Schaeftlein, k. k. Landos-

g e r ic h ts r a t ............................... „ 2 ’—
„ Schlem m er, k. k. w irkl. Gym­

nasialleh rer .............. ................... 2'—
„ Schm idi, K aufm ann ................. „ 2‘—
„ Dr. Scliurbi, A d v o k a t  „ 4 '—
., Schwab, F abriksbesitzer . . . .  „ !>'—
.  Schwarzl u. Komp., A potheker „ 5‘—
„ Dr. Sernec, A d v o k a t..............  „ 5 '—
„ Dr. Smolej, k. k. L andes­

gerich tsra t ............................... „ 4 '—
„ Dr. Som rek, S tad tpfarrkap lan  „ 2' —

Löbliche Sparkasse der Stadt Cilli „ 100-— 
H err Dr. Stepisehnogg, A d v o k a t ..  „ 2 '—

„ Stiger, K aufm ann ................... „ 10'—
„ Suhač, k. k. P ro fe s s o r   „ 2 '—
„ Toppoi, K aufm ann..................  „ 10 '—
„ Terscliek, H o te lie r..................  „ 5 '—
„ Traun, la ise rl. R a t ................  „ 5 '—

Frau  Yogrinz, k. k. S ta tthaltere i-
b o am ten w itw o ........................ „ 2'4Ö

„ M. W alland, P r iv a te ..............  „  4 '—
H err W eiß , H a u sb e s itz e r ..............  „ 4 '—

„  W ilclier, P r iv a tie r ........................  2 '—
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H err Dr. W am m erl, k . k. L andes- H err Z angger Robert, K aufm ann K 4 '—
gerich tsra t in W ie n   K 10'— „ Z öpnek, K aufm ann in

„ W ogg, K a u fm a n n ..................... „  2 '— W ie n .............................................. . 60*—
„ W urm ser, E d ler von, k . k. „ Dr. Ž ižek, Arzt in Hohen-

K reisgoriohtspräsident . . . .  „ 4' — e g g .............................................  „ 5’—

Wollen alle edelmütigen Spender ,  Gönner  de r  Ans ta l t  und W ohl tä te r  
d e r  Gymnasial jugend von der  Gymnasialdi rekt ion  den Ausdruck  des 
w ä r m s t e n  Dankes  en tgegennehmen zugleich mit de r  innigen Bitte,  auch  
fü rde rh in  ihr w e r k t ä t i g e s  Wohlwol len  d e r  un te r s tü tzungsbedür f t igen  

Jugend des S t aa t s g y m n a s iu m s  zu schenken.

VII. Chronik.
Am 18. S ep tem b er w urde das S ch u ljah r m it einem  feierlichen H o cham te  e r­

öffnet, das de r hochw ürdige H e rr  A bt O gradi u n te r  A ssistenz zu zelebrieren  die 
G ü te  ha tte .

Am 19. Septem ber begann de r regelm äßige U nterrich t.
Am 4. O ktober, dem  N am ensfeste  Sr. k. u. k. M ajestä t des K a ise rs  F ranz 

J o s e f  I., w urde ein festlicher G o ttesd ienst abgehalten , dem  der gesam te L ehrkörper 
m it den  Schülern  beiw ohnte. D er T ag  war un terrich tsfre i.

Zum  G edächtnisse w eiland Ih re r  M ajestät, unse rer unvergeßlichen Kaiserin 
E lisab e th , fand am 19. N ovem ber e in  feierlicher T rau e rg o tte sd ien s t sta tt, an dem die 
S ch ü ler und de r gesam te L eh rk ö rp er teilnahm en.

D er 23. N ovem ber w urde vom D irek to r freigegeben.
D ie  P riva tistenpriifungen  w urden im 1. Sem ester am 30. Jä n n e r  abgehalten .
D as erste  H a lb ja h r  w urde am 11. F e b ru a r  abgesch lossen , das zw eite am

15. F eb ru a r begonnen.
Am 1. und 3. A pril w urde d e r Z eichen u n terrich t am Staatsgym nasium  und an 

den selbständigen K lassen vom Fach inspek to r, H errn  S ch u lra te  H erm an n  L ukas, 
e iner Inspek tion  unterzogen.

Am 12. April fand im S ta d tth e a te r , das von de r löblichen S tad tgem einde kosten ­
los zur V e ifü g u n g  g este llt worden war, eine m usikalisch-deklam atorische A ufführung 
m it folgendem  P rogram m e s ta tt :  1. O uvertu re  zu r O per S trad ella  von F . v. Flotow. 
A ufgeführt vom Sehiile ro rchester (A dolf Auer, J o s e f  E gersdorfer, Jo se f  Greco, F ried rich  
K arpf. W ilhelm  K asch, T hom as Z öpnek fV III. K l.]; E d u ard  Czegka, F ried rich  K opulety  
|V I I .  K l.]; A nton T en sch ert, B enno Z öpnek [V I. K l.]; A lexander K arp f [V .a  K l.]; 
A ngelo von G oßleth [III. Kl.]). — 2. M orgenlied de r Z igeuner; V ierstim m iger K naben­
chor von K. M. v. W eber. — 3. D er R e ite r  und der B odensee, von G . Schw ab. G e­
sprochen  von K arl H an ss (III. Kl.). — 4. C hor de r P r ie s te r  aus de r O per „D ie  Z au b er­
flöte“ von M ozart. D reistim m iger M ännerchor. — 5. R ondeau b rillan t, von K. M. v. W eber. 
K lav iervortrag  von E . C zegka (V II. Kl.). — G. H och  lebe das H a u s  Ö sterreich , von 
T h . K örner. G esprochen von B runo V o g t (V II. Kl.). — 7. D as stille T al [T ext von 
J . G . Seidl], von J .  Z irinn . G em isch ter C hor. — 8. V io linkonzert Nr. 9 von C hr. B erio t. 
V o rgetragen  von B enno Z öpnek (VI. Kl.), am  K lavier A. T en sch ert (VI. K l.). — 9. D er 
F rü h ling . M ännerchor von J . C auby. — 10. A us Schillers „D on C arlos“ , I I I . A kt,
10. A u ftritt. (D ialog zwischen K önig P h ilipp  und M arquis Posa). V orgetragen von 
F ried rich  K arp f und A ugust Schäftlein  (V III. Kl.). — 11. R e ite rlied  aus „W allen °te in “ .
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M ännerchor von H . F iby . — 12. F rie s te rm 0rsch au» „A thalia“ , von M endelsohn- 
B artholdy. A ufgeführt vom Schülerorchester.

D ie  A ufführung, die ein nam haftes E rtra g n is  dem  F onde zur U n terstü tzung  
dürftig e r S ch ü ler des G ym nasium s zu fü h rte , fand vor einem  ausverkauften , von einer 
auserlesenen  Z u h örerschaft erfü llten  H au se  sta tt. D en D arb ietungen  der Schüler, 
deren  je d e r  m it freud igem  E ifer nach besten  K räften  zum  Gelingen der V orführung 
beitrug , w urde re icher Beifall gespendet. H e rr  G esangslehrer P ru n e r, der den m usi­
kalischen Teil leitete , die H e rren  Pro fesso ren  Kurz, Duffek, D r. L ex, D r. E isner und 
H e rr  B uchhänd ler F ritz  R asch haben sich um das Z ustandekom m en der A ufführung 
bestens verdient gem acht.

D er 2. Mai war u n terrich tsfre i.

Am 9. M ai, dem  h u n d e rts ten  Jah resg ed en k tag e  des T odes des D ich terheroen  
Friedrich von Schiller, fand in dem  Z eichensaale der A nstalt, de r m it einer von 
grünendem  Pflanzenschm ucke um gebenen S chillerbüste  geziert war, eine zw ar fein­
fache, aber w ürdige F e ier m it nach steh en d er O rdnung  s ta tt :  1. An die F reu d e . V ie r­
stim m iger M ännerchor von R. W einw urm . — 2. F estred e . G esprochen  von D r. F ranz  
E isner. — 3. Schiller, Die M acht des G esanges. G esprochen von Jo h an n  T ietzm ann 
(VI. Kl.). — 4. Schiller, Die Ideale  und das L eben . V orgetragen  von F ran z  R ainer 
(V II. Kl.). — 5. Schiller, D er G raf von H ab sburg . G esprochen von Erw in L ey re r 
(III . Kl.). — 6. R eite rlied  aus W allenste in . V ierstim m iger M ännerchor m it H ar- 
m onium begleitung von H einr. Fiby.

Am 29. Mai fand die P re isp rü fu n g  aus de r ste ierm ärkischen G eschichte sta tt.

Die religiösen Ü bungen en tsprachen  den bestehenden  Bestim m ungen und der 
b isherigen Gepflogenheit. Die V orträge w ährend der zur V orbereitung  a u f  die öste r­
liche B eicht dienenden R ekollektionen w urden vom H errn  theo l. Dr. Jo se f  H ohn jec  
gehalten .

Das O rgelspiel beim  S ch u lg o ttesd ienste  besorgte de r Schüler de r V II. K lasse, 
E d u ard  Czegka.

Am 14. Ju n i w urde de r U n te rrich t für die A bitu rien ten  geschlossen.

Am 15. und 16. Ju n i  w urde die A n sta lt e iner teilw eisen Insp ek tio n  vom k. k. 
L andesschu linspek to r H errn  L eopold  L am pel unterzogen.

Am 17. Ju n i begannen die m ündlichen  V ersetzungsprüfungen .

Die P riv a tistenprü fungen  w urden im 2. S em ester am  3. Ju li abgehalten .

Am 15. Ju li erfolgte de r Schluß des S chu ljah res m it einem  feierlichen D ank­
am te und  der V erteilung der Zeugnisse.
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VIII. Stat ist ik  d er  Schü ler .

T Z  3L. S  £ ZE

1. Z ahl.

j
'S  Io  ! t—

I. II. 111. IV.
1

Y.a u VI. VII. VIII.

aeeOUS

-------- ___ ...“T —*.
Zu Endo 1903/4 . . . . 28 392 | 344 34 ' 47 41 43“ 37 22 | 297" - f  28
Zu Anfang 1904/5 . . . 
W ährend  dos Jah res ein­

getre ten  ............................

16

2

55 30 ’

i

38"

1

38* 32

3

27 40 1 341 32 j 

1

332" - f l  6 

6 4- 2
Im ganzen also auf genommen

D aru n to r:
Neu aufgonommen u. zw. : 
au f Grund einer A ufnahm s­

18 55 37' 39 3 38 ' 35 27 40 34 ' 33 338“ {-18

prüfung ............................ — 32 — 1 — — — - - 1 — 34
ttu fg o s t io g o n ....................... 18 — 3 5 — 15** 11** 2 — 38 f 18
H o p o te n te n ............................ — — 2 1 3 — — — — — (i
A ußorordentl. Schülor . . 
W ieder aufgenomm. u. zw.:

— —■ — — — — — — — 1 1

a u f g o s t ie g o n ........................ — 18 ' 31 1 328 3 2 2 19 16 32 3 0 1 32 242’
K o p o to n te n ............................
W ährend dos Schuljahres

— 5 1 2 1 — 6 1 — 16

a u s g e tre te n ....................... 2 4 1 2 — 7 -|- 2
Schülerzahl zu Ende 190415 10 51 301 39» 37“ 35 27 40 321 33 33U H  16

2 .G eb u rtso rt(V a ter la n d ).
S to io rm a rk ............................ 11 41 25 25* 32“ 24 19 30 22 25 2434- f - l l
K ä r n t e n ................................. — 2 3 *2 — 3 — — — 1 11
K r a i n ...................................... — 2 — 5 2 (i 4 3 3 ’ — 25'
K ü s to n la n d ............................ 2 — — — 1 — — 1 3 5 +  2
Niodoröstorroich . . . . 1 4 5 4 1 3 — 3 5 4 3 31 '-f- 1
O b o r ö s to r r o ic h ................... — — — — — — — — —
S a lz b u r g .................................
T iro l ......................................

— — — — — — — — 1 — 1
— — 1 1

B ö h m e n ................................. 1 1 (i1 1 — — — 1 — — 3 '+  1
Sclilosien .................................. 1 — 1
G a l i z i e n ................................. — — 1 1 — 1 — — — — 3
D a l m a t i e n ............................ — — — — — — —- — — 1 1
U n g a r n ................................. 1 — 1 1 — — 2-4- 1
K r o a t ie n ................................. — — 1 — 1
l i o s n i o n ................................. — 1 — — — — — — — — 1
l i u m ä n i o n ............................ — — — 1 — — — — — 1

Summo . . IG 51 36* 39» 37“ 35 27 40 32* 33 330’+ 1 6

3. M u ttersp ra ch e .
D e u t s c h ................................. G 47 33' 36n 34“ 18 16 20 18' 23 2457—(— 6
S lo w o n isc li............................ 9 4 2 3 3 17 11 20 13 10 83 -{- 9
T s c h e c h i s c h ........................ — — 1 — — — — — — 1
I t a l i e n i s c h ............................ 1 — — — — — — 1 — 1 +  1

Summe . . 16 51 3(1' 39° 37“ 35 27 4(1 32' I 33 33' 17 -)— 11»

4 . R e lig io n sb e k e n n tn is .
K atholisch dos lat. K itus . 15 50 3 4 ' 35“ 37“ 35 26 38 3 0 1 33 3187~ f l5
E vangelisch Aug. K onf. . 1 1 2 3 — 1 2 1 — 10 -|- 1

„ Helv. „ — — — 1 1
I s r a e l i t i s c h ............................ — — — — i  — — — — 1 — 1

Summe . . 16 51 361 39” 37“ | 35 27 40 321 | 33 3307—j-16

* E in  P r ir a t is t  w ar im  1. Sem . ö ffen tl. S ch ü ler .
** 12 -f- 9 S chü ler  k am en  aus der  IY . se lb s tä n d ig e n  K la sse
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5. L ebensalter, 
(um 15. Ju li 1905.)

9 Ja h re  ...................
10 » .................
11 „ ...........................
12 .....................................
13 ................................
14 ................................
15 „ ........................
16 ..............................
17 ................................
18 „ .......................
19 ................................
21) ............................................................

21 ................................
22

123 ” : : : : : :
Summo

I ß .E in te ilu n K d . S ch ü lern , 
dem  W o h n o rte  d. E ltern .

Cilli u. nächste Umgeh.
A u sw ä rtig e ........................

Summe .

7. K la ss ifik a tio n .

i a) A m  E nde den Schuljahres 
1904/5.

I. Fortgangsklasse m.Vorzug
I. Fortgangsklasso . . . .
II . Fortgangsklasse . . .

nr .  ,. . . .
Zu einer W iederho lungs­

prüfung zugolassen . . 
Zu e iner N achtragsprüfung 

kraukheitshalb . zugelass. 
A ußeroulentlic lio  Schüler 

Summo . .

hj Nachtrag zum Schuljahre 
1.90314.

W iederholungsprüfungen 
w aren bew illigt . . .

Entsprochen haben . . .
N icht entsprochen haben od.

n icht erschienen sind . 
N achtragsprüfungen waren

b e w ill ig t ............................
Entsprochen haben . . .
N icht entsprochen haben 
D er P rüfung  haben sich 

n icht unterzogen . . .

K L  A S  £ E S
Ml

ss

b—
I. II. UL IV. V.a V.b VI. VII. VIII.

CT3
3

1

____

1
2 7 — _ — --- — _ _ _ 7 +  2
7 14 I 1 15' 4  7
3 14 14 2 - 30 -)- s
2 13 8 14 1 1 3 6 '4 -  2

— 1 11 10' 9 ' i 2 — — — 341!
— 2 1 8 ' 12* 13 3 2 — — 41 1

1 — 1 4 7 6 9 6 2 — 36 +  1
— — — 1 7 9 5 13 8 ' 6 49 '
— — — — — 2 6 10 13 6 37
— — — — 1 3 2 4 5 4 19
— — — — ■ — — — 4 3 11 18
— — — — — 1 — 1 1 5 8
— — — — — — - — — —
— — — — — — — — — 1 1
16 51 36 ' 89® 3 73 35 27 40 32' 33 33Ö7 -f- 16

3 25 15 14' 16* 15 6 9 9 18 1272 +  3
13 26 21' 252 21 ' 20 21 31 23' 15 2035 4- 13
16 ' 51 3 6 1 39'* ~ 3 V ~ 35 27 40 32 ' 33 330’ -(- 16

3 9 11 2 1 2 9 1 3 5 ' 2 343 +  3
10 31 27 21 ^ 29 * 20 22 31 26 28 2354 4 -  10

4 7 6 3 2 1 2 — 2 27 f  2
1 4 — — 1 — I — — 6 +  1

3 10 2 3 2 4 1 — 25

1 1 2
— — — — — — — — — 1 1

T 6 51 36 ' 3 9 3 372 86 27 40 33 :i:so7 - | - 16

1 3 2 3 1 4 1 2 16 4 -  1
— 1 2 3 1 4 1 2 — 14

1 2 — — — - — — — 2 +  1

— — — — 1 — — 1 — 2

— — _ 1 _ _ 1 _ 2
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i k :  X j  _<£l. S  S
—-----

ca
ma

-e I. I I . I I I . IV . 1 V .a V .b V I. V II. V II I . •m

Dnrtinrh mf ndn hin1.pvtiptt- tS _____ J 14-/141 lov ll/tVO UflU/u' \J\j\J~
ni» /» ir 100314:

I. K lasse m it Vorzug 6 6 ' 0* 2 3 3 _ 4 3 2 233+  6
I . Fortgangsklasso . . 19 24' 33* 321 41 31 — 261 29 19 2356+ l ‘J

I I .  „ . . 2 6 — — 1 5 — 12' 3 — 2 7 ' -f- 2
I I I .  . . 1 3 1 1 2 __ 1 1 __ 9 - f  1
Ungeprtift bliebon . . . — — — - 1 — — — 1 1 8

Summe . . 28 39‘i 34« 3 4 ' 47 41 — 43a 37 22 2 9 7°+ 28

8. G e ld le is tu n g e n  der
S ch ü ler .

DaB Schulgeld haben
g e za h lt:

im I. Sem ester . . . 6 25 15* 19» 18' 9 11 27 21 ' 18 1638 +  6
II . 3 19 13' 23" 212 9 10 20 14' 17 1467 f  3

Z ur H älfte  w aren b efre it:
im I. Sem oster . . . — — — — _ __ 1 — — __ 1
„ I I .  ........................ — . . . 1 — __ _ 1 — __ — o

öan *  befre it w aren :
im I. Sem ester , . . 10 28 21 19 20 24 15 13 12 16 1 6 7 + 1 0
„ I I ................................... 13 32 22 16 16 26 16 20 18 16 182-}-13

Das Schulgeld b e trug :
im I. Sem ester . . K 120 750 480 660 570 270 345 810 660 540 5205

, I I .............................. „ HO 570 435 780 090 270 315 600 450 510 4680
Zusamm en . K 180 1320 915 1440 1260 540 660 1410 1110 1050 9883

Die Aufiiahmataxen be­
trugen ........................K — 210 21 29-4 12-6 12-6 8-4 8-4 12-6 4-2 319-20

D io L e h r m i t to lb e i t r S g e
b e t r u g e n ...................K — 110 76 84 78 70 54 80 70 66 688

Die T axen fü r Z e u g n i s ­
d u p l i k a t e  betrugen K — — — — — — — — — 24

Summe K — 32 0 97 1134 90-6 82-6 62-4 88-4 82-6 70-2 1031-20

9 . B e su c h  d er  r e la t iv ­
o b lig a ten  und n ic h t o b li­

g a te n  G eg en stä n d e .

Schönschreiben . . . . __ 51 26 87
Slowen. Sprache I. Kurs — 9 4 9 5 — — 1 — — 28

»i n II* i) — — — — 1 5 2 — — — 8
,  III- V •2 2 — 1 1 6

Steierm . G eschichte . . 11 11
Stenographie I .  K urs . .

TI
17 17 17

FL
1
i

— 52
iit» AA» •) • •

G e s a n g ................................. 4 22 18 4 8 7 9
u

11
1
5 7

O
91—(- 4

F reihandzeichnen . . . — — — — — 4 9 — 1 — 14
T u r n e n ................................. 15 2fi 18 10 16 10 8 14 5 9 11 6 + 1 5

10. S tip en d ien .

Anzahl der Stipendisten — — 4 8 3 1 7 4 4 1 32
G esam tbetrag der Stipen­

dien ............................ K 720 1580 600 134 2140 215648 1000 400 8730-48
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IX. Alphabetisches Verzeichnis der Schüler am Schlüsse des II. Semesters.
(Dio durch halbfette Schrift hervorgehobenen Namen bezeichnen die Yorzugsschüler.)

Croci Haoul 
Gajšek W lad im ir  
Gostišu M arian 
H önigm ann Leo 
Koračili V iktor 
L ajnšic Albin

A rlt Ernst 
v. Bach6 R obert 
Bertossi Marius 
Bertossi R üdiger 
Bračič (Bratschiscli) .Tohann 
C elinšek Jo sef 
C h urf l l rs t  F r ied r ich  
Confidenti Friedrich 
Cozzi Ferdinand 
Druškovič Karl 
Gross .Johann 
H erden Alois 
Ig l a r  Benno 
Kiemen Karl 
Kobal C hristof 
Koschior öo ttfriod  
Kosem Emil

V orbereitungsklasse.
16 Schüler.

L indauer W olfgang  
von Meyer Rudolf  
Podkoritn ik  Franz 
P ristovšek Franz 
R avbar Theodor 
liosm an R udolf

I. K lasse.
61 Schüler.

Krnssnig Philipp  
K rick Herm ann 
Krotil Theodor 
Kummer Gustav 
K uielyk  Anton 
L au tner Paul 
Lebič R udolf 
Lebitsch A dalbert 
Lenz M artin 
Loos O skar 
Lorber Alois 
L orge r  Y ik to r  
M arcius H e rb e r t  
M ichelitsch Hans 
Pau lin  Franz 
P eharz  Franz 
P e tro v ič  W a lte r

A ndrieu Haoul 
Arlič Karl 
Böhm Jo sef 
Bouvier Edwin 
B randstätter Oskar 
Cvetko M atthias 
E xner Otto 
G ričar Stefan 
H avliček E rnst 
Ilavliček Karl 
H inuner Konrad 
H ünigm ann Guido 
I l o r t i g  Fe lix

II. K lasse.
8(1' Schülor.

Jornojsek  Anton 
Keckeis W alter 
Keim Otto 
Lang Erich 
L indauer W ilfried  
M ahr Johann  
M eier Johann 
Metz Eugen 
M ichelitsch Johann 
Mohr Johann 
Omerzu Johann 
Poss Anton 
Potiorek  Oskar

A chleitnor R udolf 
A uer F riedrich 
B risclinig Adolf 
E ichberger A dolf 
G a t t r in g e r  E dm und  
G eiger Jo h an n

III. Klasse.
393 Schüler. 

G elinek E d ler v. Alfons 
Gossletli R itte r v. W erk ­

stätten  Angelo 
(io ttsberger Erwin 
Guček Karl 
Hanss Karl

Rottor Ignaz 
Schwolz W ilhelm  
Senitza Franz 
T eržan Ferdinand

Pichl Anton 
P i r k m a ie r  Anton
Pischely  E rnst 
Potočnik E rw in  
P ra ž a k  G erald
Pugel Theodor 
Pungergcheg Alfred 
R egula Alois 
Schnirch Emil 
Schüngrundner H einrich 
Smolej Gustav 
Soršak Jo sef 
S taudinger Ferdinand 
T eppei H erm ann 
T erschek Otto 
Them ol Jo sef 
Zeliska Friedrich

P re tn er Johann 
1'uch Hans 
R ischner A lexander 
Schön Johann 
S ladek H erbert 
S tandeggor Karl 
Viditz O thm ar 
W eisch Franz 
W eißonberg Karl 
W rečer Franz

P  r  i v a t i g t :  
F a n ta  K ar l

Hilty Rudolf 
H ö ller A rnulf 
v. H uttern Erwin 
Kolenc Karl 
Korošec R ichard 
Kovač Anton



Kum m er-Zeugner R obert 
Luyrer Erwin 
Mull Otto 
M ulley K arl 
P lan inc Jo sef 
P ollnndt Franz 
Po lland t Jo sef 
P resišek  Jo sef 
Kot !■ Jolm nn

Sadnik August 
Sauger K arl 
Schescherko Adolf 
Stoschitzky Eduard  
T auerer H ubert 
Tomitsch W alter 
Trobisch Alois 
v. U nterrio liter Alfred 
Vaš Augustin

B auer K arl 
Ooplak Franz 
D olirautz  Jo se f  
E ichberger Anton 
Fobn Rudolf 
G ottsberger Nikolaus 
G robm ann Alfons 
Hausbauin Franz 
Jak lin  Arnold 
Je re tin  Hugo 
K loar Franz 
K olariß August 
K raft W ilhelm  
K rautforst Ubald

IV. Klasse.
37'2 Schüler.

K ristl Bruno 
K rontba ler Viktor 
L au tner Gustav 
L iehtenegger Johann 
Maiicklil R ichard 
M arinšek Edmund 
Mooher Edm und 
Mooher Jo sef 
Oßko Karl 
P a u l ič  K a rl 
Petrißek  Erwin 
Postl H erbert 
P re tn er Jo sef 
R am schak Ju liu s

B erdev P e ter 
i t r u n d u la  V in zen z  
C asl F ra n z  
l 'im o c  Jo sef 
D o n n e r  R u d o lf  
Faleschini Johann 
G arzarolli v. Justus 
G radišnik Feodor 
<ji r i  I F ra n z  
H im m er R obert 
Hrašovec Franz 
Jungw irth  Karl

W.a Klasse.
35 Schüler.

K a r p f  A le x a n d e r  
Lobe K arl 
Majcen Jo sef 
Modic R aim und 
P ilili Karl 
P o to č n ik  W a lte r  
Reichel Bruno 
Schiander Emil 
Schm uck Adolf 
Suhač Anton 
T r a tn ik  J o h a n u  
l l r a t n ik  P h i l ip p

B randstlltter Friedrich 
Capok Anton 
Ooll R itte r von Klemens 
Dvornik Franz 
Farßnik  Anton 
(im einer Rudolf 
Gram ann Richard 
(iroznik Jolm nn 
Hohn Edmund

V.b Klasse.
27 Schüler.

Je riß  Franz 
Karl W illibald  
K orent Georg 
v. Meyer zu Knonau Georg 
Pacchiaffo August 
Polak Franz 
R adej Johann 
Runovc V iktor 
Schm idinger Friedrich

Viditz Richard 
W eber Edl. v. W ebenau Karl 
Zem lak Alfons 
W eißenberg  Eugen

P r i v a t i s t e n :
Bene Johann  
K a n d u tsc h  M a r th a  
P rin z  zu W indiscb-G raetz 

Eduard

Rasch W alte r 
R eitter Ladislaus 
T abor Enterich 
Topol schek Max 
Treo V iktor 
Urbič Franz 
W alzer Bola 
Zeilinger H erbert

P r i v a t i s t e n :

K andutsch W alter 
P rinz  zu W indiscb-G raetz 

Alfred

Vodenik Konrad 
Vogt Karl 
Vreßer Johann 
W eiß V iktor 
W o lf C h r is tia n  
Z ahradnik  Johann 
Zöror Franz 
Zupanßiß Ludwig 
Zupanič Anton 
Zager Franz 
Žižek Zyrill

S m o le j L o th a r
SuSteriß Jo sef 
Tschebul Josef 
V izjak Albert 
V oglar Karl 
Vreßko W ladim ir 
W inkelbauer Johann  
W urm b Gustav 
Ziering Jo sef



VI. Klasse.

A rnšek Andreas 
Bast E rnst 
Brezovnik W ladim ir 
Cečko Anton 
Dernovsek Johann  
Druškovic Franz 
Faltft Adolf 
Golec Johann 
G orišek Jo sef 
G rohser Karl 
G stirner Adolf 
H eresch Franz 
H ollegha v. H olleghau 

Johann

A pfaltrer v. Apfaltrern 
Leop., Frh . v.

B raun H ubert 
Czegka Eduard 
Drev Franz 
( ia ttr in g e r  H enntuui 
G rach E duard  
Groß Jo sef 
Heyd Franz 
H irsohal Adolf 
H očevar A dalbert  
Hollegha v. H olleghau Rob.

A uer Adolf 
Baš Ottokar 
D ergas Stefan 
Droll W alter 
E gersdorfer Josef 
G irtler Leopold 
Gos8leth R. v. W erkstä tten  

Franz 
Greco Josef 
Haasz von G rünenwaldt 

Kam illo 
H auser Paul

40 Schüler.

Jastro b n ik  W enzel
Kienzl Konrad
K leewein Egon
Kompolšek Franz
Kosi Anton
Lab Franz
Matheis H erm ann
Medvešek Alois
v. Meyer zu Knonau Kurt
Mohr Karl
Ogorevc M artin
Ogrisek Anton
P len iča r Johann
R iha Albert

VII. Klasse.
321 Schüler.

Hülfe! Oswald 
Je rin  M atthias 
Jevšek  Michael 
Knaflie W ladim ir 
K opulety Friedrich  
Kunerth Jo sef 
M ayer Anton 
Oinerzu W ilhelm  
Paternevš Eduard 
P ečar Leopold 
P in ter Michael 
I i a in e r  F ran z

VIII. Klasse.
33 Schüler.

Hofm ann Johann 
Hrašovec Bogumil 
Hren Robert 
J a n if  Otto 
Kanczucki A rtur 
K u ip f  F r i tz  
Knez Martin 
Kristl Erich 
K uder Ju lius 
Leitgeb Max 
N eubauer R udolf 
R ainer Adolf

Skasa Franz 
Stern Siegfried 
Šmid Jo sef 
Tenschert Anton 
Tietzrminn .Johann 
Večaj A dalber t  
Verzelak M artin 
V im polšek Jo sef 
Vouga Georg 
Vrečko W lad im ir  
Zdolšek F ran z  
Zhuber Edi. v. Okrog Otto 
Züpnek Benno

Schurbi August 
SuliaS Matthäus 
U ratn ik  Jakob 
Vidm ar Jo sef 
Vogt B runo  H einrich  
Vrečko Dragotin 
W am m erl R udolf 
Zabovnik Jo sef 
Ž agar Johann

P  r i v a t i s t : 
P r in z  zu Windiscli- 

( i rae tz ,  Hugo

R akun Alois 
Rasch W ilhelm  
S c liiittlc iii A ugunt
Schönberg F riedrich 
Schönig Jo sef 
Šalam un Franz 
Š ribar W ilhelm  
V ičar Leopold 
Zagoričnik Ludwig 
Züpnek Thomas 
L ichtenegger H erm ann 

(ausserordl. Sch.)
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X. K u n d m a c h u n g
in  B e t r e f f  d e s  S c h u l j a h r e s  1905/6.

D ie A ufnahm e der S ch ü le r fü r das nächste  S ch u ljah r findet in fo lgender O rd ­
nu n g  s ta tt :

1. F ü r  die A ufnahm sprüfungen  zum  E in tritte  in die e r s t e  K lasse sind zwei 
T erm ine bestim m t. Im  ersten  T erm in findet die E in sch re ib u n g  am 15. Ju li  um
11 U hr, im  zw eiten am  IG. S ep tem b er von 9 -1 0  U h r s ta tt. D ie  A ufnahm s­
w erb er h ab en  sich in B egle itung  ih rer E lte rn  oder deren  S te llv e rtre te r  rech tze itig  zu 
m elden und den T aufschein , sowie das F requen ta tionszeugn is d e r V olksschule oder d ie  
in vorgeschriebener Form  {h. M inisterialerlaß  vom 17. M ärz 1886, Z. 5086) ausge­
ste llten  S ch u lnachrich ten  vorzu legen . In  die erste  K lasse können nu r solche Schü ler 
aufgenom m en w erden, die im K a len d e rja h re  der A ufnahm e das zehn te  L eb en sjah r 
vollenden. A ltersnachsich ten  sind unzulässig. D ie A ufnahm e hän g t von dem  Erfolge 
d e r A ufnahm spriifung  ab, d ie  am  16. J u l i  u m  2 U h r ,  a m  16. S e p t e m b e r  u m
2 U h r  beg inn t. D ie  W ied erh o lu n g  der A u fnähm sprü fung  bei ungünstigem  E rfolge 
ist w eder h ier noch an e in e r anderen  L eh ran sta lt in dem selben S ch u ljah re  g esta tte t, 
in dem  die P rü fu n g  abgeleg t w urde.

D ie S ch ü ler de r Y orbereitungsklasse  m it e rs te r  F ortgangsk lasse  sind von der 
A blegung de r A u fnahm sprü fung  en thoben, S ch ü ler de r V orbereitungsk lasse  m it zw eiter 
F o rtgangsk lasse  w erden zu einer A ufnahm sprü fung  in die erste  K lasse  n ich t zugelassen

2. D ie A ufnahm e der in die II.— V III . G ym nasialk lasse neu e in tre tenden  
S ch ü ler findet am  16. S e p t e m b e r  v o n  8 —9 U h r  s ta tt. H ieb e i sind die Z eu g ­
nisse ü b er das S ch u ljah r 1904/5 vorzulegeu, von denen dasjen ige  ü b e r das zweite 
S em este r m it d e r A bgangsklausel versehen  sein m uß. Schüler, deren  Zeugnisse 
m angelhafte  K enntn isse  nachw eisen, können einer A ufnähm sprü fung  un terzogen w erden

A ufnahm sw erber, die ü b er das zw eite  Sem ester 1904/5 kein  Sem estralzeugnis 
vorw eisen können , m üssen  bei E rfü llu n g  de r sonstigen, fü r die A ufnahm e ge ltenden 
gesetz lichen  B estim m ungen, sich e iner A ufnähm sprüfung  aus säm tlichen ob ligaten  
G egenständen  u n terz ieh en  (M inisterialerlaß vom 6. Septem ber 1878, Z. 13.510). N icht 
katho lische Schü ler ü b e rre ich en  bei de r E inschi eihung ein vom R elig ionsleh rer ih rer 
K onfession ausgeste lltes Z eugnis ü b er ih re  re lig iöse  Vorbildung, bezw. ü b er den in 
den  H au p tferien  genossenen  R elig ionsun terrich t.

3. D ie  W iederau fnahm e a lle r b isherigen  S ch ü ler erfo lg t a  m 16. S e p t e m  b e r 
v o n  10— 12 U h r .  V ersp ä te te  M eldungen w erden n ich t b e rü ck sich tig t.

4. D ie  A ufnahm e in die V o r b e r e i t u n g s k l a s s e  findet am 16. S e p- 
t e r n b e r  u m  3 U h r  sta tt.

5. D ie jen igen  b isherigen  Schüler, die sich einer N ach trags- oder W iederho lungs­
prü fu n g  u n terz iehen  m üssen, h aben  sich am  16. S e p t e m b e r  u m  2 U h r  m it dem 
In terim szeugn isse  zu m elden.

6. D as S ch u ljah r w ird am  18. Septem ber um 8 U h r m it einem  feierlichen 
G o ttesd ienste  eröffnet, au dem alle katho lischen  Schüler teilzunehm en haben . D er 
regelm äßige U n te rrich t beg inn t am  19. Septem ber. J e d e r  Schüler muß m it den er­
forderlichen L eh rb ü ch ern  in den zulässigen A uflagen  versehen  sein.

H insich tlich  de r G eb ü h ren  ist zu bem erk en :
a) F ü r  die V ornahm e der A ufnahm sprüfung  in die I I .— V III . K lasse is t d ie  

T ax e  von 24 K zu en trich ten .
b) A lle in die erste  oder in e ine  andere  K lasse n e u  e in tre ten d en  Schüler er­

legen die A ufn ah m stax e  von 4 K 20 h.
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c) Alle Schiiler — die neu e in tre tenden , wie die b isherigen —  h a b e n  den 
L ehrm itte lb e itrag  von 2 K und  den Ju g en d sp ie lb e itrag  von 1 K  zu zahlen.

d) D ie in die Y orbereitungsk lasse  e in tre tenden  Schüler sind von d iesen G e­
bü h ren  be fre it.

e) D ie im Ju lite n n in e  aufgenom m enen Schü ler der I. K lasse erlegen die A uf­
nahm sgebühren  erst nach  tatsächlich  erfolgtem  E in tritte  zu B eginn  des 
Schuljahres.

/ )  Schü ler de r selbständ igen  deutsch-slovenischen U ntergym nasialk lassen  en t­
rich ten  beim  Ü b e rtritt in das S taatsobergym nasium  k e i  n e  A u f n a h m s t a x e .

D as Schulgeld  b e träg t in d e r V o rbereitungsk lasse  20 K, in den K lassen  des 
G ym nasium s 30 K fü r das S em ester und ist m itte lst der Schulgeldm arken in den 
ersten  sechs W ochen des Sem esters zu zahlen . Schüler, die um  Schulgeldbefre iung 
oder um S chu lgeldstundung  (nur in de r V orbereitungsk lasse  und der e rsten  G ym ­
nasialklasse) ansuchen  wollen, h aben  die an den k. k. L an d essch u lra t zu rich tenden  
G esuche  in den ersten  ach t T ageu des Sem esters im W ege des K lassenord inaria tes 
einzubringen. D iesen G esuchen  ist das Z eugnis über das le tz te  Sem ester und der 
vorschriftsm äßig ausgefertig te  V erm ögensausw eis (A rm utszeugnis) beizu legen . D er 
V erm ögensausw eis muß a u f  dem  vorgeschriebenen F orm ulare  so angeleg t sein, daß 
au s ihm  die V erm ögenslage genau  ersich tlich  ist, von der G em einde- und der ICirchen- 
v o rstehung  u n terzeich n et sein und d a rf  zur Z eit de r Ü berreichung  n ich t ü b er ein 
J a h r  a lt sein .

D ie von de r Z ahlung  des Schulgeldes bereits b efre iten  S ch ü ler a l l e r  K lassen 
hab en  ih re  V erm ögensausw eise den K lassenvorständen  vorzuw eisen.

C i l l i ,  am 15. Ju li  1905.

Klemens Proft.
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B.

K. k. selbständige Gymnasialklassen mit deutsch* 
slovenischer Unterrichtssprache.

1. Lehrpersonale.
a) Veränderungen im Lehrkörper.

Aus dem Verbände des Lehrkörpers schied:
J o s e f  S c h m o r a n z e r ,  Nebenlehrer für Zeichnen.

In den Verband des Lehrkörpers traten ein:
1. Der wirkliche Gymnasiallehrer J o s e f  S c h le m m e r  als Nebenlehrer für 

Zeichnen (vergl. A, I, a).
2. Der Lehramtskandidat H ein r ich  V odnik , der mit Erlaß des k. k. Landes­

schulrates vom 12. Oktober 1904, Z. 10.582 zum supplierenden Lehrer 
bestellt wurde.

b) Personalstand am Schlüsse des Schuljahres.

1. J o h a n n  L i e t k o u n ig ,  k. k. Professor der siebenten Rangsklasse und 
Leiter, lehrte Griechisch in IV und Deutsch in III und IV; wöchentlich 10 Stunden.

2. A nton  C e s tn ik ,  Weltpriester der Diözese Lavant, k. k. Professor ad 
personam, Exhortator, lehrte Religion in I a, I b, II a, II b, III und IV und Slo-  
venisch in II a; wöchentlich 15 +  2 Stunden.

3. Dr. A n to n  D o lä r , k. k. wirklicher Lehrer, k. u. k. Leutnant in der 
Reserve, Vorstand der II. b Klasse, lehrte Latein in II b. Deutsch in II b, Slo-  
venisch in II b und IV; wöchentlich 17 Stunden.

4. J o h a n n  F o n ,  k. k. Professor der achten Rangsklasse, Vorstand der
111. Klasse, lehrte Latein in III, Griechisch in III, Deutsch in 1 a und Slovenisch  
in III; wöchentlich 17 Stunden.
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5. A n to n  J o š t ,  k. k. P ro fe sso r ,  k. k. n. a. L e u tn a n t ,  V o rs ta n d  der IV. K lasse ,  
lehr te  M a th e m a t ik  in II a, 111 u n d  IV, N a tu rg esc h ich te  in 1 a, I b, II a, 11 b. 
N a tu r leh re  in IV; w ö c h e n t l i c h  20 S tu n d e n .

6. A n to n  K o si, k. k. P ro fe sso r  der  s i e b e n te n  R a n g sk la s se ,  V o rs ta n d  der 
1. a K lasse ,  lehr te  L a te in  in 1 a u n d  IV, S lo v e n is ch  in I a; w ö c h e n t l i c h  17 S tu n d e n .

7. J o s e f  K ožu h , k. k. P ro fe sso r  der  a ch ten  R a n g s k la s s e ,  lehrte  G e o g rap h ie  
u n d  G e sc h ic h te  in I a, I b, II a, II b, III u n d  IV; w ö c h e n t l i c h  21 S tu n d e n .

8. H ein r ich  V o d n ik , su p p l ie r e n d e r  Lehrer,  V o rs ta n d  der I.b K lasse ,  lehrte  
D e u ts c h  in I b, S lo v e n isch  in I b, M a th e m a t ik  in I a, I b, II b, N a tu rg esc h ich te ,  
b e z w .  N a tu r leh re  in III; w ö c h e n t l i c h  18 S tu n d e n .

9. F ra n z  V o g la r , su p p l ie r e n d e r  Lehrer,  V o rs ta n d  der  II. a  K lasse ,  lehrte  
L a te in  in l b u n d  II a, D eu tsch  in II a; w ö c h e n t l i c h  20 S tu n d e n .

N e b e n l e h r e r :

1. F ra n z  K rajn c, L ehre r  an  der  K n a b e n v o lk s sc h u le  U m g e b u n g  Cill i ,  lehrte  
T u r n e n  in zw ei  A b te i lu n g e n ;  w ö c h e n t l i c h  4 S tu n d e n .

2. M ich a e l L e v s t ik ,  L eh re r  an  der K n a b e n v o lk s sc h u le  U m g e b u n g  Cill i ,  
lehrte  G e s a n g  in zw ei A b te i lu n g e n ;  w ö c h e n t l i c h  3 S tu n d e n .

3. J o s e f  S c h le m m e r , k. k. w i rk l ic h e r  G y m n a s ia l l e h re r ,  lehrte  Z e ichnen  in 
zw ei  A b te i lu n g e n ;  w ö c h e n t l i c h  4 S tu n d e n .

II. Lehrmittel.

a) Verfügbare Geldmittel.

1. K a s s a re s t  am  1. J ä n n e r  1904 ..............................................................................  K 875'99
2. A u f n a h m s t a x e n ........................................................................................................... » 310'80
3. L e h r m i t t e l b e i t r ä g e ......................................................................................................  » 432'—
4. T a x e  für  ein  Z e u g n i s d u p l i k a t .....................................................................   » 4 '—

Z u s a m m e n  . . .  K 1622'79

b) Zuwachs in den einzelnen Abteilungen der Lehr­
mittelsammlungen.

1. Lehrerbibliothek.

K u s to s :  Dr. A. D o lä r .

A n k ä u fe :  P u b l ik a t io n e n  der  M a t ica  S lo v e n sk a ,  M atica  Š o lsk a ,  M atica
l i r v a t s k a .  — Archiv für s lav .  Ph i lo logie .  1905. — Österr .  M it te lschu le .  1905. — 
Neue J a h rb ü c h e r  f. d. k las s .  A lte r tum  etc. 1905. — Z eitsch rif t  f. d. G y m n a s ia l -  
•wesen. 1905. -  Z e i tsch rif t  für die österr .  G y m n a s ie n .  1905. — Külpe. Die Ph i lo -

62



Sophie  de r  G e g e n w a r t  in D e u tsc h la n d .  2. A. — B usse .  Die W e l t a n s c h a u u n g e n  
d. g ro ß e n  P h i lo so p h e n  der  Neuzeit.  — J a h r b u c h  d. hö h e ren  U n te r r i c h ts w e s e n s  in 
Ö s te r r .  1905.

L am p e-K rek .  Z g o d b e  Sv. p i sm a .  11. sn o p ič .  — Furrer .  Zwei Bilder au s  
P a l ä s t i n a .  — P r e u sc h e n .  6 P a lä s t in a -B i ld e r .  — Vosen .  D a s  C h r i s t e n tu m  u n d  die 
E in sp rü ch e  se in e r  G eg n er .  5. A. — H o m e rs  Ilias. A m e is -H en tz e .  — S a lu s t .  J aco b s .
10. A. — V erg i ls  G ed ich te .  L ad e w ig -S c h a p e r .  3 Bde. —  Friedr.  Neue. F o rm e n le h re  
d. lat . Sp rache .  I. u. IV. Bd. 3. A. — A škerc .  Z la to rog .  — Kersn ikov i  zb ran i  sp is i .
III. zv. — Z upanč ič .  Č ez  p lan .  W i t t k o w s k i .  D a s  d e u ts ch e  D ra m a  d. 19. J a h rh .  
in s e in e r  E n tw ic k lu n g .  - H a b e r la n d t .  P h y s io lo g i s c h e  P f l a n z e n a n a to m ie .  3. A. — 
F lo ra  von  D e u tsc h la n d .  S ch lec h ten d a l-H a l l ie r .  Bde.:  25, 26, 27.

G e s c h e n k e :  W a t t e n b a c h .  A n le i tu n g  z u r  lat . P a lae o g rap h ie .  3. A. (Vom 
Prof. Kožuh.)  -  Š tr i tof .  D e u t s c h e s  L eseb u c h .  2. A. (K. k. S c h u lb ü ch e rv er lag .)  — 
R ječn ik  hrv .-s lov .  (M a tica  H rv a tsk a . )  — Izv je š ta j  Mat.  Hrv. z a  upr. g. 1899, 1900. 
(Dr. H rašovec . )  — O rožen .  C e l s k a  k r o n ik a ,  ( f  P fa rrer  Urek.)  — S v e n  Hedin.  Durch 
A s ie n s  W ü s t e n .  2 Bde. (S c h u l r a t  Krušič.) — Z e i tsch r i f t  f. öste rr .  V o lk sk u n d e .  1905. 
(K. k. S ch u lb ü ch e rv er lag .)

S t a n d  am  S c h lü s s e  d es  S c h u l ja h re s :  785 Bände.

2. Schülerbibliothek.

K u s to s :  A. K o si.

A n k ä u fe :  J .  P en n e rs to r fe r ,  Die H elden  der  P e rse rk r ieg e .  J .  L o se r th ,  D as  
L eben  u n d  W ir k e n  R udolfs  v. H a b sb u rg .  - J .  R. v. L eh n e r t ,  E ine  W e l tu m s e g e lu n g .
— F. C z e k a n s k y ,  H a m m e r  u n d  A m boß .  -  J .  P e n n e rs to r fe r ,  Die G r i e c h e n .— H .S tö ck l .  
Drei W o c h e n  am  G a rd a s e e .  — R. N ied erg esäß ,  Am K am in .  — L. Sm olle ,  Kreuz 
u n d  H a lb m o n d .  — J .  P e d e r z a n i - W e b e r ,  E rzh e rzo g  Karl u n d  se in  G re n ad ie r .  — 
F. Zöhrer,  Ö s te r r e ic h is c h e s  F ü r s te n b u c h .  — N ik las  Z rinyi .  — F. C z e k a n s k y ,  In 
d e r  w i ld e n  B occa ;  — T re u  zu  Ö s te r re ich .  — Reis ,  Kurze G e sc h ic h te  Ö s te r re ich s .
— Rieck, D a s  W a s s e r  in s e in e r  g e o lo g isc h en  W i r k s a m k e i t .  — H a n n s  F ra u n g ru b e r ,  
G o t t  e rha l te !

K o ledar  D ružbe  sv. M o so r ja  I. 1904. — Je rn e j  pl. A n d re jk a ,  S lo v e n sk i  fan tje  
v  Bosni  in H ercegovin i  1878. — J .  Brinar,  L is ic a  Z v ito repka .  -  J .  T ru n k ,  Bodi 
sv o je  sreče  kovač.  — J.  G odec ,  L u r š k a  m at i  bož ja .  — G a n g l ,  Z v o n če k  I. 1904.
— Kržič, A n g e lček  XII. t .;  — Vrtec I. 1904. — Fr. Sa lez i j ,  Sveti  večer.  — M ay-  
P re tn a r ,  Eri.  — S i lves te r ,  Skozi  š i rn o  Indijo .  — Sv. N o tburga .  — M a y e r -E m o n sk i ,  
M učenci .  — J .  V rhovn ik ,  Sv. Ahacij .  — A lešovec,  V o jsk a  n a  T u r š k e m .  — M ajar ,  
C v e t in a  B o ro g ra jsk a .  — F. Kočevar,  M linar jev  J a n e z .  — S ta rž ,  O b č n a  z g o d o v in a .

S ta n d  am  E n d e  des  S c h u l ja h re s  1904/1905: 554 S tück .
W ä h r e n d  des  S c h u l ja h re s  w u r d e n  v o n  1191 Sch ü le rn  1634 B ücher  en t le h n t .

3. G eographisch-historische Sammlung.

Ä K u s to s :  J . K ožuh.

A n k ä u fe :  1 S te rn e n h im m e l ,  1 R elie fkar te  des  W ie n e r w a ld e s ,  1 Relie fkarte  
ü b e r  die H a u p t fo rm e n  der E rdoberf läche ,  1 E i s e n b a h n k a r t e  d e r ö s t . - u n g .  M onarch ie ,  
1 g e o lo g isc h e  Karte v. Ö s te r r . -U n g a rn ,  1 Karte  v. K ä rn ten ,  Krain,  G örz ,  Is tr ien  u.
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T r ie s t ,  1 S p e z ia lk a r te  v. T r ie s t ,  1 W a n d b i l d  v. W e iß e n f e ' s e r  See,  1 W a n d b i ld  
v. V e ldeser  See.

G e s c h e n k e :  1 S p e z ia lk a r te  U m g e b u n g  Cill i ,  1 G e n e r a lk a r te  U m g e b u n g  
Cill i ,  1 P la n  der  S ta d t  L a ib ac h ,  1 P la n  der S t a d t  T riest .

S ta n d  der S a m m l u n g  a m  S c h lü s s e  des  S c h u l ja h re s  1904/1905: 2 G lo b u ss e ,  
45 W a n d k a r t e n ,  2 R e lie fkar ten ,  25 W a n d ta f e ln ,  100 B i ld e rb o g en ,  1 e rd k u n d l ich e  
P r o d u k t e n s a m m l u n g ,  6 S p e z ia lk a r te n ,  3 G e n e ra lk a r te n ,  1 M a ß s ta b z i rk e l ,  1 U n i­
v e r s a l s o n n e n u h r ,  1 Q u a d ra n t ,  1 S t e r n e n h im m e l ,  2 P län e .

4. Mathematische Sammlung.

K u s to s :  A . J o š t .

A n k ä u fe :  1 L ineal  m i t  H andgriff ,  1 Zirkel a u s  Holz, 1 T r a n s p o r t e u r  a u s  
Holz, Modell e in e s  u m  die S y m e tr i e a c h s e  d reh b a re n  g l e i c h s c h e n k l i g e n  Dre ieckes  
a u s  Holz, B re t te rs tü ck e  a u s  Holz z u r  V e r a n s c h a u l ic h u n g  der  E b en e n ,  5 H olz­
s tä b c h e n ,  1 P y r a m id e  a u s  Holz.

S t a n d  der  S a m m l u n g  a m  E n d e  des  S c h u l ja h re s  1904/1905: 316 S tü ck .

5. Physikalische Sam m lung.

K u s to s :  A. J o š t .

A n k ä u fe :  1 d o p p e lte r  B laseb a lg ,  1 G la s f la sch e ,  sp ira l ig  g e sp ren g t ,  1 G l a s ­
k u g e l  für v e rsc h ie d e n e  sc h w e re  F lü s s ig k e i te n ,  1 h o h le r  sc h ie f s te h e n d e r  Zylinder,  
l  Modell  der  W a g e  m i t  a llen  K orrek tio n en ,  1 M e ta l l s t a b  a u s  S tah l  und  M ess ing ,  
5 d k g  W o o d s c h e  L eg ie ru n g ,  5 d k g  R o sesch e  L eg ierung .

S ta n d  de r  S a m m l u n g  a m  E n d e  des  S c h u l ja h re s  1904/1905: 352 S tück .

6. Naturgeschichtliche Sammlung.

K u s to s :  A. J o št .

A n k ä u fe :  1 S k e le t t  von  Felis  d o m es t ic a .
S to p fe x em p la re  von  Fa lco  t im u n c u lu s ,  H irundo  u rb ica ,  C o rv u s  m o n e d u la ,  

f rug i leus ,  co rn ix ,  G a r u lu s  g la n d a r iu s ,  M y o x u s  glis .
S p i r i tu s p rä p a ra te  v o m  W ie d e r k ä u e rm a g e n ,  V e r d a u u n g s o r g a n  der C o lu m b a ,  

A n o d o n ta  s i tu s .
M in e ra l s c h a c h te ln  a u s  P a p p e  (60 St.).
G e s c h e n k e :  F e ld s p a t  v o m  U rsu laberg ,  K ie se ls te in e  a u s  der Drau, A n th raz i t ,  

roher  Schw efe l  a u s  R adobo j  v o m  K ustos .
G r a n i t  (Schliff)  v o m  Herrn  Č a m e r n ik ,  B leig lanz  v o n  K ärn ten ,  e in  phy to -  

p a la e o n to lo g is c h e s  S tü c k  m i t  F a rn e n  etc . v o m  Q u a r t a n e r  V on k o  Jo s .
S t a n d  der  S a m m lu n g  am  E n d e  des  S c h u l ja h re s  1904/1905: B i lde rw erke  5 

m i t  168 T a fe ln ;  In s t r u m e n te :  23 S tü c k ;  U te n s i l i e n :  50 S tü c k ;  die zo o lo g isch e  
A b te i lu n g :  637 S tü c k ;  die m in e ra lo g i s c h e  A b te i lu n g :  239 S tü c k ;  die  p e tro g ra p h is ch e  
A b te i lu n g :  52 S tü c k ;  K ry s ta l lm o d e l le :  66 S tü c k ;  die p a la e o n to lo g is c h e  S a m m lu n g ;  
17 S tück .
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7. Lehrmittel für den Zeichenunterricht.

K u s to s :  J . S c h le m m e r .

S ta n d  der  S a m m l u n g  a m  S c h lü s se  d es  S c h u l ja h re s  1904/1905: L eh rm i t te l :  
169 B lat t ;  A p p a ra te  u n d  M odelle :  76 S tü ck .

8. Lehrmittel für den G esangsunterricht.
K u s to s :  M. L e v s t ik .

A n k a u f:  1 M etronom .
G e g e n w ä r t ig e r  S t a n d :  87 S tü ck .

A llen  G e sc h e n k g e b e rn  w ird  der  w ä r m s t e  D a n k  a u sg e sp ro ch e n .

III. Unterricht.

a) Obligate Gegenstände.

1. Lehrplan.

D em  U n te rr ich te  lag  der L eh rp lan  v om  26. Mai 1884 m i t  d e m  durch  die 
E r lä s se  d es  k. k. M in i s te r iu m s  für K ultus  u n d  U n te r r ic h t  v o m  28. F e b ru a r  1887, 
Z. 4.404, 2. Mai 1887, Z. 8.752, 1. Ju l i  1887, Z. 13.276, 24. Mai 1892, Z. 11.372, ferner 
m i t  den  fü r  die s lo v e n is c h e n  P a r a l l e lk la s s e n  in M arb u rg  durch  die E r lä s se  v o m
5. April 1888, Z. 6.885, 15. O k to b e r  1888, Z. 11.747, 30. Ju n i  1889, Z. 4.409, 27. Ju l i  1891, 
Z. 12.472 u n d  vo m  10. A u g u s t  1895, Z. 12.264 ve rfüg ten  A b ä n d e ru n g e n  z ugrunde .

2. Absolvierte Lektüre.
L a te in .

III. K la sse :  C orn .  N epos :  A r is t ides ,  P a u s a n ia s ,  C im o n ,  L y s a n d e r ,T r a s y b u lu s ,  
C o n o n ,  D ion, Iph icra tes ,  C h a b r ia s ,  E p a m in o n d a s ,  P e lo p id a s ,  A g es i lau s .

IV. K la sse :  C a e s a r ,  De bel Io G a l l ico :  I., IV., VI. O v id iu s  (ed. S e d lm a y e r) :  
V e rsu s  m e m o r ia le s ,  l. III. 1, 2, 3. M e tam .  4, 5.

3. Memorierte Stellen.
L a te in .

III. K lasse :  Corn .  Nepos,  A r is t id e s  (g a n z ) ;  P a u s a n i a s  cap. 3;  C im o n  cap.  1; 
D ion cap .  3 u. 4;  E p a m in o n d a s ,  cap. 3; P e lo p id a s  cap.  1.

IV. K la sse :  C a e s a r ,  De beilo  G a l l ic o :  I. cap. 16, 37, 48; IV. cap.  13; 
VI. cap .  3.

O v id iu s :  V e rsus  m e m o r ia le s ,  1., III. 1.
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b) Freie Lehrfächer.

1. G esang .
Der G e s a n g  w u rd e  in zw ei  A b te i lu n g en  in 3 w ö c h e n t l i c h e n  S tu n d e n  u n t e r ­

r ich te t .  D as  Lehrzie l  e r s t rec k te  s ich  auf die K e n n tn is  d e s  N o te n s y s te m e s  u n d  der 
T o n le i te r ,  d a s  T reffen  der  In te rva l le ,  die K e n n tn is  u n d  Ü b u n g  der  D ur-  u n d  
M o l l to n a r ten ,  d a s  E in ü b e n  v o n  e in-,  zw e i -  u n d  d re is t im m ig e n  L ied ern  u n d  g e ­
m is c h te n  C h ö ren  k irch l ich en  u n d  w e l t l i c h e n  Inha ltes .

2. Turnen.
Der T u r n u n te r r ic h t  w u r d e  in zw ei  A b te i lu n g e n  in je  zw ei  w ö c h e n t l i c h e n  

S tu n d e n  n a c h  d em  n e u e n  L eh rp län e  erte il t .

3. Zeichnen.
D as Z e ichnen  w u r d e  in zw e i  A b te i lu n g e n  in je  zw ei w ö c h e n t l i c h e n  S tu n d e n  

g e n a u  n a ch  d em  v o rg e sc h r ie b e n e n  n e u e n  L eh rp lä n e  u n te r r ich te t .

IV. F ö rde rung  der  körperl ichen A usb i ldung  
der Schuljugend.

Im S in n e  der  V e ro rd n u n g  d es  h o h e n  M in i s te r iu m s  für K u l tus  u n d  U n te r r ic h t  
v o m  15. S e p te m b e r  1890, Z. 19.097, w u rd e  z u m  Z w e ck e  der  B e ra tu n g  ü b e r  die 
M a ß n a h m e n  z u r  F ö rd e ru n g  der  k ö rpe rl ichen  A u s b i ld u n g  der S ch ü le r  a m  10. J ä n n e r  
1905 e ine  K onferenz  a b g e h a l t e n ,  in w e lc h e r  b e sc h lo s se n  w u rd e  (P ro to k o l l  Nr. 8), 
die S c h ü le r  zu  g e s u n d e n  k ö rp e rl ich en  Ü b u n g e n  a u fz u m u n te rn .

In E r m a n g lu n g  e in e s  e ig en en  S p ie lp la tz e s  w u rd e  die Hälfte  der  T u r n s tu n d e n  
in jed e r  der  b e id en  A b te i lu n g e n  w ä h r e n d  der  w ä r m e r e n  M o n a te  zu  J u g e n d s p ie le n  
im  S ch u lh o fe  der  V o lk s s c h u le  U m g e b u n g  Cill i ,  e in e m  a l le rd in g s  e tw a s  b e ­
s c h r ä n k te n  P la tz e ,  v e rw en d e t .  A u ß e rd em  sp ie l ten  die S ch ü le r  bei sc h ö n e m  W e t t e r  
an  freien N a c h m i t ta g e n  in k le in e re n  G ru p p e n  auf v e rsch ie d en e n  freien Sp ie l ­
p lä tz en .  Auch u n te r n a h m e n  die S c h ü le r  k l a s s e n w e i s e ,  g e fü h r t  von  ihren  Vor­
s t ä n d e n ,  in der sc h ö n e n  J a h r e s z e i t  w e i te r e  A usf lüge .

D as  K o n so r t iu m  des  D i a n a - S c h w i m m b a d e s  r ä u m te  auch  h e u e r  den S t u ­
d ie ren d en  für die  B e n ü tz u n g  der  B äder  e r m ä ß ig te  P re ise  ein . In d iesem  Bade  
k o n n te n  die S c h ü le r  n ich t  n u r  b a d en ,  so n d e rn  s ich  auch  im  S c h w im m e n  ü b e n .

Die E is la u f se k t io n  der  D i ja š k a  k u h in ja  g e w ä h r te  den  S c h ü le rn  für die Be­
n ü tz u n g  der E is b a h n  e r m ä ß ig te  Pre ise .

Im ü b r ig en  m a c h t  die B e te i l ig u n g  der  S c h ü le r  an  den  k ö rpe r l ichen  Ü b u n g e n  
fo lg en d e  T ab e l le  e rs ich t l ic h :

E s  b e t e i l i g t e n  s i c h l . a l . b II.a II.b III. IV. S u m m e

an den  Ju g e n d s p ie le n  . . . 15 13 3 17 8 13 69
a m  S c h l i t t s c h u h la u fe n  . . . 8 12 10 10 23 21 84

j a m  B aden  ................................ 34 29 30 29 40 36 198
i a m  S c h w i m m e n ................... 24 17 20 29 32 35 157

a m  R adfah ren  ....................... 6 3 4 4 12 13 42
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V. U n te rs tü tzu n gen .
a) Stipendien.

Fo
rt

i.
 

Z
ah

l

N a m e  d e s  S t i p e n d i u m s

Z
ah

l

B e t r a g Zahl
der

S t ip e n ­
d is ten

e inze ln z u s a m m e n

K h K h

1 Billoi O tto ,  F re iherr  v o n ................... 1 200 — 200 — 1

2 Koren M a t t h i a s .......................................... 1 200 — 200 — 1

3 K o sso v in z  M a x .......................................... 2 200 — 400 — 2

4 Krellius M i c h a e l ............................• . 2 400 — 800 — 2

5 L a n g u s  M a t t h ä u s ..................................... 1 420 — 420 — 1

6 M u c h a w e tz  J o s e f ..................................... 1 200 — 200 — 1

7 P o p o v i t sc h  S i g m u n d ............................ 3 200 — 600 - 3

8 V inzenz  Schi ldenfeld ,  R itte r  v. . . . 1 212 — 212 — 1

9 T s c h a n d e g g  M i c h a e l ............................ 1 200 — 200 — 1

13 2232 — 3232 — 13

b) Unterstützungsverein «Podporno društvo».
Der A u s s c h u ß  d es  V ere ines  b e s te h t  au s  fo lgenden  H erren :  L e i te r  J o h a n n  

L ießkoun ig ,  V ors tan d ,  Notar  Lovro Baš, P ro fe ss o r  J o h a n n  Fon,  P ro fe ss o r  A n ton  
Kosi, P ro fe ss o r  Jo s e f  Kožuh, Abt  F ra n z  O gradi ,  A d v o k a t  Dr. J o s e f  Vrečko.

Der g e g e n w ä r t ig e  S ta n d  des V e rm ö g en s  m i t  E n d e  J u n i  1905:
1. S ta m m v e rm ö g e n ,  f ru ch tb r in g en d  an g e leg t  in der P o s o j i ln ic a  in Cilli K 824'56
2. K a s s a s ta n d ,  f ru ch tb r in g en d  an g e leg t  in der  P o s o j i ln ic a  in Cilli  . » 1350'40

z u s a m m e n  . . K 2174 '%

Im S ch u l ja h re  1904/05 w u rd e n  v e rw e n d e t :
Fü r  S c h u l b ü c h e r ..................................................  K 302 10
U n te r s tü tz u n g  im Baren ................................ » 180 '—
Für  B e k l e i d u n g .......................................................  » 55370
Für  B e s c h u h u n g ................................................... » 349' —
F ür  A r z n e i e n ............................................................  » 9'18
D iv e rses :  B ü ch e rk a s ten ,  P o r t o s .................  » 7401
D em  V e r e i n s d i e n e r .....................................  . . . » 10' -

z u s a m m e n  . . .  K 1477 99
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Verzeichnis der Geldspenden:
Herr A rzen šek ,  M u s i k l e h r e r . K 3 — Herr A. Kosi,  k. k. P ro fe sso r  K 4 -

« Ban, B a h n b e a m te r  . . » 1 - » Kosi,  S ta d tp fa r rk a p la n  . » 2 —
» Baš,  k. k. N o ta r  . . . » 5 ' - » Kostič  K a u fm an n  . . . » 2 -

Löbl.  B e z i rk sv e r t re tu n g  Cill i  » 250'— » J .  K o š to m a j ,  G a s t w i r t . » 2 -
Löbl.  B e z i rk sv e r t re tu n g » Dr. Kotnik ,  k. k. G e r ich ts -

St. M a r e i n ....................... » 60' S e k re tä r  ............................» 2 '—
Herr Bicek, k. k. O b e rg e o m e te r  » 2 - » Kožuh, k. k. P ro fe sso r  . » 5 ' -

» Bovha, S o l l ic i ta to r  . . » 1'— » Krajnc,  L ehre r  . . . . » 4 ' -
» Dr. Božič, A d v o k a tu r s - » Krušič ,  k. k. S c h u l ra t  . » 4 —

K o n z ip ie n t  ....................... » 2 - » Dr. K ukovec,  A d v o k a tu rs -
» Dr. Brenčič,  A d v o k a t  . » 5 ' - K o n z ip ien t  ....................... » 4 —
» C e s tn ik ,  k. k. P ro fe ss o r  » 5 ' - P. P L a z a r i s t e n  zu  St. Jo s e f  » 4 —
» C izelj ,  O b e r leh re r  i. P. » V — Herr Leon ,  S c h n e id e rm e is te r  » 2 -
» Č a m e rn ik ,  S t e in m e tz  . » 1-— » L e s k o še k ,  G esc h ä fs fü h r .  » 1 —
» Č erne ,  F a k to r  . . . . » 2'— » L ev s tik ,  L ehre r  . . . .  » 2 -
» Dr. Dečko, A d v o k a t  . . » 5' » L ieß k o u n ig ,  k. k. P ro fe s ­
» Detiček ,  k. k. Notar  . . » 5 - so r  u. L e i t e r ...................» 5 -
» Diehl,  K a u fm an n  . . . » V— » Likar ,  Vertr.  d. »Slav ija«  » 1 —
» Dr. Dolar,  k. k. P ro fe sso r  » 4 - » L ončar ,  S e k re tä r  d. Pos .  » 5 -
» D olinar ,  H a u s b e s i t z e r  . » 2 — » Dr. L ubec ,  k. k. B ezirks-
» E rhat ič ,  k. k. G er .-S ekr .  » 2‘— K o m m is s ä r  ....................... » 1 —
» Dr. F e rm ev c ,  A d v o k a tu r s - » Majdič ,  D a m p f m ü h le n ­

K o n z ip ien t  ....................... » 2 — b e s i tz e r  ............................» 2 0 -
» J.  Fon,  k. k. P ro fe ss o r  » 4' » M aloprou,  P r iva tie r  . . » 4'—
» S. Fohn , k. k. G r u n d ­ » Matič , K a u fm an n  . . . » 4 -

b u ch s fü h re r  .................. » 2 - » Meglič , P r iv a tb e a m te r  . » 2r—
» G a jš e k  H a u s b e s i t z e r  . » 2’- » M irnik ,  k .k .  P o s tb e a m t e r  » !•—
» G o lo g ra n c ,  B a u m e is te r  » 1'— » N atek ,  k. k. P o s tb e a m te r  » 2-40
» G o r išek ,  S t a d tp fa r rv ik a r  » 4'— F ra u  G rä f  N u g e n t -P a l l a v ic in i  » 1 0 -
» G o s t i š a ,  k. k. H ü t ten - S. H o ch w .  l ie r r O g r a d i ,  inf .Abt » 1 0 - -

V e r w a l t e r ....................... » 1‘— Herr Pave lič ,  k. k. O b s tl t .  i. P. » 2'—
» G o v e k a r ,  B u c h h a l te r  . » 1 - » P ečn ik ,  K a u fm an n  . . » 3'—
» G ra d i šn ik ,  O b e r leh re r  . » 2 - » Dr. P e g a n ,  Adv ts .-K zp t .  » 2’—
» G regor in ,  k. k. L a n d e s ­ » Perc,  G e m e in d e  Sekre t.  » 2'—

g e r ic h ts r a t  ...................■ » 2 - » Pick ,  P h o to g ra p h  . . . » 2 —
» M. H očevar ,  K a u fm a n n  » 5‘— Löbl.  P o s o j i ln ic a  in Cill i  . » 5 0 0 ' -
» Dr. H ohn jec ,  d tsch .  P red .  » 2 ' - » » in F ra n z  . . » 2 0 ' -
» Dr. H rašovec ,  A d v o k a t  » 10 — » » in F ra u h e im  . » 2 0 -
» J e s e r n ik ,  H a u sb e s i t z e r  » 4 — » » in F r ie d au  . » 20'—
» A. J o š t ,  k. k. P ro fesso r  » 5 - » » in H o c h en e g g  » 1 5 -
» J o š t ,  R ev iso r  d. sl . Pos .  » 5 — » » in St. M are in  » 6 0 -
» Kapus,  F r i se u r  . . . . » 1 — » » in P ra ß b e rg  . » 2 0 ' -
» K ard inar ,  k. k. P ro fe sso r  » 2 — Herr Radej,  R e a l i tä te n b e s i tz e r  » 2'
» Dr. Karlovšek ,  A d v o k a t  » 4 - » Rebek, S c h lo s se rm e is te r  » 3'—
» Keber, S c h u h m a c h e r n .  » 2 — » R av n ik a r ,  K a u fm an n  . » 2 ' -
» Kmecl,  H a u s b e s i t z e r  . » 2 - - » S a d ü ,  B e r g a m ts b e a m te r  » - • 6 0
» Kolenc, K a u fm an n  . . » 4 '— » Sa lm ič ,  U h rm a c h e r  . . » 2' —

» Dr. J .  Kolšek , A d v o k a t  » 2 - » Sch e l la n d e r ,  H a u sb e s i t z .  > 4'—
» Kolšek , S c h u m a c h e r m .  » 1 - » Dr. S c h w a b ,  p rak t .  Arzt » 4 —
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Herr Dr. G. Sernec ,  A dvo- 
k a tu r s -K o n z ip ie n t  . . . 
Dr. J .  S e rnec ,  A d v o k a t  
Dr. J .  Se rnec ,  p rak t .  Arzt 
S m e r tn ik ,  B u ch h a l te r  
Dr. S o m re k ,  S ta d tp fa r r
k a p l a n ............................
S te rm e ck i ,  K a u fm a n n  
S trga r ,  k. k. B e rg am ts
K o m m i s s ä r ...................
S t rup i ,  O la s e rm e is te r  
S u h a č ,  k. k. P ro fe sso r  
S u š n ik ,  G u t s b e s i t z e r  
Dr. Š t ik e r ,  A d v o k a tu r s  
K o n z ip ien t  . . . .  
T o p o la k ,  K a u fm an n  
V a n i i ,  K a u fm an n  .

2
10

5
1

2
4

2
3
2
2

2
2

Herr V a u k en ,  S e k re tä r  der
J.  št .  h r a n i ln i c a  . . . .  K

» V en tu r in i ,  P r iv a tb e a m te r  »
» Vidic, B a h n b e a m te r  . . »
» V odnik ,  G y m n a s i a l l e h r e r  »
» Voh, k. k. F in a n z -K o m m .  »
» V olovšek ,  k. k. S teu er-

a m t s - O f f i z i a l ........................ »
» Vrabl,  k. k. S t e u e r a m ts -

O f f i z i a l ..................................... »
» Dr. Vrečko ,  A d v o k a t  . »
» W a j d a ,  k. k. B ez irk s-

S e k re tä r  i. P ........................... »
» Z a b u k o š e k ,  S c h n e id e rm .  »
» Zöhrer,  k. k. G r u n d ­

b u c h s fü h re r  ............................»
» Dr. Ž ižek, p rak t .  Arz t  . »

c) Freitische.

P
os

t-
N

r.

N a m e  der S p e n d e r  
der  F re i t isch e

A n zah l  der 
b e te i l ig ten  S c h ü le r

A n zah l  d e r  F re i t i sch e  
in j e d e r  W o c h e

K lasse

zu
sam

me
n K lasse

zusammen
l.a l.b II.a 11.b III. IV. l.a l .b l l l .a ll.b 111. IV.

1 V. « D i ja š k a  k u h in ja » 11 14 15 10 19 9 78 38 59 48 34 73 40 292

2 V. P. P. K a p u z in e r  . 3 8 4 — 7 2 24 8 18 11 ~~ 19 4 60

3 V. P. P. L a z a r i s t e n  . 2 5 4 1 3 3 18 5 7 21 7 7 5 52

4 P r i v a t e ....................... 6 2 5 8 5 4 30 11 3 6 26 13 4 63

S u m m e  . . 22 29 28 19 34 18 150 62 87 86 67 112 53 467

A u ß e rd em  fa n d e n  m e h re re  S c h ü le r  bei den  Herren  p rak t .  Ä rz ten  Dr. S c h w a b  
u n d  Dr. Se rnec  u n e n tg e l t l i c h  ä rz t l ich e  B e h an d lu n g .

Die L e i tu n g  s p r i c h t  a l le n  K ö r p e r s c h a f t e n  un d  E in z e lp e r s o n e n ,  d ie  
s ich  a l s  W o h l t ä t e r  d e r  S c h ü le r  d e r  s e l b s t ä n d i g e n  K la s s e n  e r w ie s e n  h a b e n ,  
ö f fe n t l ic h  d e n  w ä r m s t e n  D a n k  a u s  u n d  b i t t e t ,  a u c h  f e r n e rh in  d e r  u n t e r ­
s t ü t z u n g s b e d ü r f t i g e n  S tu d i e r e n d e n  d i e s e r  A n s t a l t  e in g e d e n k  zu sein .

VI. C hronik .  (Vergl. A. VII.)
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VII. S ta t is t ik  der  Schüler.

K I a s s e Zu­

1. Zahl. I. a I. b II. a II. b III. IV. sammen

Am E n d e  des  S c h u l ja h re s  1903/04 37 29' 57 ----- 34 27 184'
Zu A n fan g  1904 05 ....................... 37 34 33 ' 3 0 1 42 36 2122
W ä h r e n d  des S c h u l ja h re s  e in ­

g e tre ten  .......................................... 1 1 — — — 2

Im g a n z e n  a u fg e n o m m e n  . . . 38 34 34' 30 ' 42 36 214 2

D a r u n t e r :

Neu a u fg e n o m m e n ,  u. zw .:

a u fg es t ieg en  . . . 36 31 2 2 1 1 73
R ep e ten ten  . . . 1 1

W ie d e r a u g e n o m m e n  u. zw .:

a u fg es t ieg e n  . . . — — 30 24' 41 31 126'
R ep e ten ten  . . . 2 3 2 ' 4 — 3 14'

W ä h r e n d  des  S c h u l ja h re s  a u s ­
g e tre ten  .......................................... 4 4 4 ' 1 2 — 15'

S ch ü le rzah l  zu  E n d e  1904/05 . 34 30 30 29' 40 36 199'

2. Geburtsort (Vaterland).
S t e i e r m a r k .......................................... 31 28 30 26 38 33 186
K r a i n ................................................... 2 2 — 2' 2 3 11'
B o s n i e n .............................................. 1 1
U n g a r n .............................................. — ' — 1 1

S u m m e  . . . 34 30 30 29' 40 36 199'

3. Muttersprache.
S l o v e n i s c h .......................................... 34 30 30 29' 40 36 199'

4. Religionsbekenntnis.

K ath o lisch  des  lat . R i tus  . . . 34 30 30 29' 40 36 199'

5. Lebensalter
(am  15. Ju l i  1905).

10 J a h r e .............................................. — — — — — ___ —

11 » .............................................. 6 1 1 1 — — 9
12 '> .............................................. 5 6 1 4 1 — 17
13 » .............................................. 16 8 6 9' 7 — 46'

Fiirtrag . . . 27 15 8 14' 8

“

72'
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K l a s s e Zu- i
I. a 1. b ll. a 11. b III. IV. sammen

Ü e rb t ra g  . . . 27 15 8 14' 8 — 72'

14 J a h r e .............................................. 4 10 9 7 9 6 45 :
15 » .............................................. 2 4 5 5 13 8 37
16 » .................................. 1 — 5 2 5 9 22
17 » .............................................. — 1 — 1 4 7 13
18 ....................................................... — — 2 — 1 5 8
19 » . . . ' ..................................... — — — — — 1 1
20 » .............................................. 1 — — 1

S u m m e  . . . 34 30 30 29' 40 36 199'

6. N a c h  d e m  W o h n o r t e  d e r  
E l t e r n .

O r t s a n g e h ö r i g e ................................. 6 4 2 9 7 7 35
A u s w ä r t i g e ..................................... 28 26 28 20' 33 29 164' !

S u m m e  . . . 34 30 30 29 ' 40 36 199'

7. K l a s s i f i k a t i o n .

a) am  E n d e  des  S c h u l ja h re s  
1904/05:

E rs te  F o r tg a n g s k l a s s e  m .V orzug 5 9 3 6 1 4 28
E rs te  F o r tg a n g s k l a s s e  . . . . 24 14 22 21' 26 27 134'
Zu e in e r  W ie d e r h o lu n g s p r ü f u n g  

z u g e la s s e n  ............................ 2 2 2 _ 6 2 14
Z w e ite  F o r tg a n g s k la s s e  . . . 3 3 2 2 6 3 19
D ri t te  F o r tg a n g s k l a s s e  . . . . - 2 1 — — — 3
Zu e ine r  N a c h t r a g sp rü fu n g  z u ­

g e la s s e n  ................................. __ _ __ __ 1 __ 1

S u m m e  . . . ! 34 30 30 29' 40 36 199'
b) N a ch t ra g  v o m  S c h u l ja h re  

1903/04:
1 W ie d e r h o l u n g s p r ü f u n g e n w a r e n  

b e w i l l ig t  ................................. 4 1 5 2 3 15
E n ts p ro c h e n  h a b e n ....................... 3 — 1 — 2 1 7
Nich t  e n ts p ro c h e n  h a b en  . . . — 1 3 — — 2 6
Nicht  e r sc h ie n e n  s in d  . . . . 1 — 1 — — — 2
N a ch t ra g sp rü fu n g e n  w a r e n  b e ­

w i l l ig t  .......................................... _ _ __ __ 1 __ 1
D a rn ac h  i s t  d a s  E n d e rg e b n is :  

fü r  1903/04:
| E rs te  F o r tg a n g s k la s s e  m .V orzug 8 7 7 3 5 30

E rs te  F o r tg a n g s k la s s e  . . . . 26 17' 37 — 30 18 128'
Z w e i te  F o r tg a n g s k la s s e  . . . 3 3 11 — — 4 21
Drit te  F o r tg a n g s k l a s s e  . . . . — 2 2 — 1 5 |

S u m m e  . . . 37 29 ' 57 34 27 184'
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K l a s s e zu- !

8. G e ld le is tu n g e n  d e r S c h iile r . 1. a I . b II. a II. b III. IV. sammen

D as  S ch u ld g e ld  h a b e n  g e z a h l t :

im I. S e m e s t e r ............................ 15 12 4 6' 6 14 57' !
im  11. S e m e s t e r ....................... 3 7 9 4' 10 11 44' ,

G a n z  befre i t  w a r e n :  

im  I. S e m e s t e r ............................ 20 19 29 23 36 22 149
im  II. S e m e s t e r ....................... 30 23 21 25 31 25 155

Halb be fre i t  w a re n :

im I. S e m e s t e r ............................ — — — 1 — --- 1
im II. S e m e s t e r ....................... 1 1

D as Schulge l  d b e tru g  im g a n z e n :

im  I. S e m e s t e r ....................... K 450 360 120 225 180 420 1755
im  II. S e m e s t e r ...................» 105 210 270 150 300 330 1365

Z u s a m m e n  . . K 555 570 390 375 480 750 3120

Die A u f n a h m s ta x e n  b e tru g e n  K 15V20 130-20 8-40 8-40 4-20 8-40 310-80
Die L eh rm i t t e lb e i t r ä g e  be ­

tru g en '  ..................................... » 7 6 - 6 8 - 7 0 - 62 — 8 4 - 7 2 - 4 3 2 '-
Die T a x e  für e in  Z e u g n i s - D u ­

p l ik a t  ..................................... » — — 4 - -

S u m m e  . . . 227-20 198-20 78-40 70-40 88-20 80-40 746-80

9 . B esu ch  in  den  n ic h to b ­
l ig a t e n  G e g e n s tä n d e n .

1 G e s a n g .............................................. 5 8 10 9 14 10
5 6  i

| T u r n e n .............................................. 15 13 3 17 8 13 69 I
I  Z eich n en  .......................................... 14 4 4 5 11 11 49

10. S t ip e n d ie n .

A n zah l  der  S t ip e n d i s te n  . . . 2 1 1 3 4 2 13
G e s a m tb e t r a g  der  S t ip e n d ie n  K 412 400 400 820 800 400 3232
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VIII. A lphabe tisches  Verzeichnis der  Schüler  
am  S ch lüsse  des  11. S em es te rs .

(Die  du rch  h a lb fe t te  Schr i f t  h e rv o rg e h o b e n e n  N a m en  b e z e ic h n e n  die V orzugsschü ler . )

B ab ič  A n to n  
B e rv a r  Adolf 
D e le ja  V a len t in  
G o r i č a r  A n ton  
G o v e d ič  Jo s e f  
H o č ev a r  M ilan  
H r ib e r n ik  J o s e f  
J u h a r t  F r a n z  
J u v a n č ič  L u d w ig  
Kolar  A n d re as  
K o p u š a r  Albin 
Kos B ogom ir

B arov ič  F ra n z  
B i tenc  M art in  
Č e p in  M art in  
E rm e n c  Jo s e f  
F lis  B ru n n o  
G o r o g r a n c  M a r t in  
G re g o rn  A n to n  
H o lv a r  A n to n  
J a s t r o b n i k  O s w a ld  
Kok Jo s e f

A m o n  L eopo ld  
D v o rn ik  Michael  
F lu d e rn ik  F ran z  
G a j š e k  G abrie l  
G lo je k  A lbin 
Imperl Jo s e f  
J a g o d ič  A lois  
J e r a j  J o s e f  
J e š o v n i k  M a x im i l ia n  
J u r k o  S t a n i s la u s

1. a Klasse.
(34 Schüler .)  

K ožuh J o s e f
K ra jnc  J o h a n n  
K rižm an  M ax 
L o ib n e r  Rudolf 
M a k  J o h a n n
N o v in še k  F ran z  
O s e t  Michael  
P o g a č a r  Jo s e f  
P o g a č a r  L u d w ig  
R a k u n  F ra n z  
Ribič  Jo s e f  
R o tn ik  J a k o b

I. b Klasse.
(30 Schüler .)

Kolar T h e o d o r  
K o rb u n  J o s e f  
K r a j š e k  A n ton  
L uže r  F ra n z  
M a jce n  A n ton  
M lin še k  F ra n z  
O s e t  J a k o b  
P e lk o  F ra n z  
P r a z n ik  F ran z  
R em ic  J o h a n n

II. a Klasse.
(30 Schüler .)

K is l in g er  Heinrich  
K o d e rm an  S ta n i s la u s  
Kolenc Jo s e f  
Ko lšek  F ran z  
K rivec  J o s e f  
K u n s t  E d u a r d  
M ešič ek  A lois 
O m la d ič  Ph i l ipp  
P e te l in š e k  M a t th ia s  
P l a h u ta  J o h a n n

Sc h i ld e n fe ld  Rudolf,  Rit. v. 
S e n ič a r  S te p h a n  
S t a n o v š e k  F o r tu n a t  
Š r ib a r  M ax 
V id e m š e k  Jo s e f  
V ouk  Jo s e f  
W e b e r  Leopold  
Z ag ra jš e k  A nton  
Z u p an c  Michael 
Ž len d er  Jo se f

R o jn ik  V inzenz  
Schöff  F ran z  
S k a z a  Jo s e f  
Š k o b e rn e  G eo rg  
Š t ib la r  Alois 
V iran t  J o h a n n  
V o lo v šek  J o h a n n  
W e b e r  Karl 
Z ag o r ičn ik  Heinr ich  
Z a k o š e k  J o h a n n

P le s n ik  J o h a n n  
P o d g o r š e k  Jo s e f  
R ehar  Jo s e f  
R em ic  F ran z  
S a lo b ir  Jo s e f  
S e v č n ik a r  A n ton  
Š t ib la r  A n ton  
V rečko  F ra n z  
Ž ib re t  J o h a n n  
Ž m a v c  J o s e f
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II. b Klasse.
(29 1 Schüler .)

E rh a t ič  E m m e r ic h  
E rh a t ič  S t a n i s la u s  
F o h n  W la d i m i r  
Gre if  F ra n z  
Hren Jo s e f  
l rm a n  Michael 
J o š t  A lbin (Zorän)  
K an d o rfe r  J o h a n n  
K le n o v še k  K ar l  
K olenc  P a u l  
K o ru n  F e rd in a n d

B ohak  J a k o b  
Bračič F ra n z  
Cize lj  A nton  
Č r e m o š n ik  G regor  
D e t iček  Friedrich  
D o b o v iše k  Rudolf 
G r a č n a r  Jo s e f  
G r a d i š n ik  S t a n i s la u s  
G ro b e l jn ik  M ar t in  
G ru b e r  A nton  
G u č e k  Karl 
H anžič  J o h a n n  
J a r h  K onrad  
J e z o v š e k  W la d im i r

Apih Vilhelm  
A u g u s t in č ič  Karl 
Baš F ra n z  
B enko  Leopold  
B renč ič  R a d o v a n  
Brinovec  J o h a n n  
Č e p la k  F e rd in an d  
Č o b a l  Jo s e f  
Drev J a k o b  
F in ž g a r  Pau l  
G a b e r š e k  Jo s e f  
G o re ča n  F ran z

Koželj Jo s e f  
Krulc Michael 
L avb ič  V a len t in  
L o rg e r  E u g e n  
M o h a r  A n ton  
N ovak  Cyrill  
P e g a n  M ethod  
Perc  S t a n i s la u s  
P le n ič a r  F e rd in an d  
R očn ik  Rudolf 
Rom V inzenz

III. Klasse.
(40 Schüler .)

J u r a k  Jo s e f  
K opr ivšek  S te p h a n  
K orun J o h a n n  
Kragl F r iedr ich  
K u n s t  Alois 
L ič a r  J o h a n n  
L o n č a r  C h r is to f  
P av l ič  Veit 
P e t r in  F ranz  
P l a s k a n  J o h a n n  
P o ž a r  V inzenz  
Radej  A n ton  
Remic  Jo s e f  
Repič M ax

IV. Klasse.
(36 Schüler .)

G u m z e j  G o t t f r ied  
H o čev a r  Friedrich  
H u d in a  Jo s e f  
J o š t  Jo s e f  
K osem  Karl 
K o s ta n j š e k  Michael 
Križanič  F ran z  
L ö sc h n ig  Adolf 
M ata jc  Leo 
M edved  A nton  
M irn ik  F ran z  
M o čn ik  J o h a n n

S la je  M ilan  
S o b o č a n  J o h a n n
S ta rk i  N ik o lau s  
Š ilih  Jo se f  
V ed en ik  J o h a n n  
V iz jak  Adolf 
Ž m a h e r  F ran z

P r iv a t i s t :  

O ro žen  B ogum il

S a fo šn ik  J a k o b  
S arnec  Jo s e f  
S t r m š e k  Pau l  
Šerbec  Jo s e f  
Š la n d e r  A nton  
Š m id  Michael 
Š p r a h m a n  F e rd in an d  
T o r k a r  A n ton  
T u r k  M ichael 
V iran t  F ran z  
V izo v išek  M artin  
Vrečko Albert

Novak  T h eo d o r  
O ro ž im  J o s e f  
Radej F ran z  
S a m e c  F ran z  
Škoflek  Konrad 
Š tig lic  F ran z  
T r a t e n š e k  M art in  
T ro b e j  A n ton  
V eran ič  F ran z  
V ira n t  S t a n i s l a u s  
V on k o  Jo s e f  
Ž o lg a r  F r a n z
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IX. Naznanilo.
z a  š o l s k o  l e t o  1905/1906.

S p r e j e m  u č en c ev  z a  p r ih o d n je  šo l sk o  leto se  vrši  po s le d eč em  redu :
1. Za  sp re je m n e  izpite  za  v s to p  v prvi razred  d o lo če n a  s t a  d v a  o b roka .  Za  

prvi o b ro k  se  vrši  v p i so v a n je  dne  15. ju l i ja  ob dese ti  uri,  za  drugi dne  16. s e p ­
t e m b r a  od 8,— 11. ure. Učenci ,  ki h oče jo  sp re je t i  biti v prvi razred ,  se  m o ra jo  p ra v o ­
č a s n o  og las i t i ,  in s ic e r  sp re m l ja n i  od sv o j ih  s t a r š e v  a l i  n j i h  n a m e s t n i k o v .  S 
sebo j  m o ra jo  p r ines t i  k r s t n i  l i s t  i n  s p r i č e v a l o  o o b i s k o v a n j u  l j u d s k e  š o l e  
a l i  p a  š o l s k a  n a z n a n i l a ,  n a p r a v l j e n a  v p r e d p i s a n i  o b l i k i  (u k a z  v. m i ­
n i s t r s tv a  z d n e  17. m a r c a  1896). V prvi razred  se m ore jo  le tak i  učenci  v p isa t i ,  ki so 
že 10 l e t  s t a r i  ali pa, ki v k o le d a r sk e m  le tu  1905 d o p o ln ijo  d ese to  leto. Mlajš i  učenci  
se  n ik a k o r  ne  sp re jm e jo .  S ta ln o  se sp re jm e jo  učenc i  n a  pod lag i  z d obr im  u sp e h o m  
d o v r š e n e g a  s p r e je m n e g a  izp i ta ,  ki se  zač n e  15. ju l i j a  ob 11. uri in 16. s e p t e m b r a  ob
11. uri v učn i  sobi  p rv eg a  ra z re d a  v šo lsk i  ulici h. št .  21. P o n a v l ja n j e  sp re je m n e g a  
izp i ta ,  b o d is i  na  i s tem ,  bodisi  n a  k a k e m  d ru g em  zavodu ,  p o s ta v n o  ni dovo l jeno .

Za izpi t  se  z a h te v a  n a s le d n je :
a) V v e r o n a u k u  ono zn an je ,  k a te ro  se  m o re  p r idob it i  v p rvih  4 letih l ju d sk e  šole .
b ) V n e m š k e m  in s lo v e n s k e m  je z ik u  iz u r je n o s t  v b ra n ju  in p i sa n ju ,  o sn o v n i  po jm i 

iz o b l ik o s lo v ja ( p o s e b n o  se  z a h te v a  n a ta n č n o  z n a n je  p reg ib a n je  s a m o s ta ln ik o v ,  
p r id ev n ik o v ,  z a im k o v  in g lag o lo v ,  pri g lag o l ih  n a ta n č n o  r a z lo če v a n je  in pravil  no 
tv o r je n je  časov ,  n a k lo n o v  in oblik) ,  i z u r je n o s t  v r a z č le n e v a n ju  p ro s t ih  r a z š i r ­
j e n ih  s ta v k o v ,  z n a n je  p ra v o p isn ih  pravil  in n j ih  to č n a  p o ra b a  po n a re k o v a n ju .

c )  lz r a č u n s t v a  i zv e žb a  v š t i r ih  g l a v n ih  v rs ta h  r a č u n je n j a  s cel im i števil i .
2. S p re jem  u č en cev ,  ki hoče jo  v  k a k  d r u g  r a z r e d  n a  n o v o  v s to p i t i ,  se  

vrši  d n e  17. s e p t e m b r a  od 8.—10. ure. Ti učenci  m o ra jo  p r ines t i  s  sebo j  spr ičeva li  
o š o l s k e m  l e t u  1904/05. Na sp r ič ev a lu  d ru g e g a  t e č a j a  m o ra  biti p i sm e n o  p o ­
trd ilo ,  d a  so  svoj  o dhod  og las il i  n a  z av o d u ,  k a te r e g a  so  do te g a  č a s a  o b isk o v a li .  
U čen cem ,  ki ne  p r in eso  p rav  dobrih  sp r ičeva l ,  na lož i  se  lahko  sp re jem n i  izpit.

3. U čenci ,  ki so  že bili n a  t e m  z a v o d u  in ki im a jo  k a k  dopo ln iln i  ali p o ­
n av l ja ln i  izpit,  o g la s i jo  se  naj d n e  16. s e p t e m b r a  ob 8. uri t e r  se  na j  sk a ž e jo  z 
z a č a s n im  sp r ičev a lo m .

4. Zopetn i  sp re jem  v s e h  d r u g i h  d o s e d a n j i h  u č e n c e v  se  vrši  dne  
17. s e p t e m b r a  od 10. 12. ure. Na p o z n e jše  p r i jav e  se  ne  j e m l je  n ik a k š e n  ozir.

5. Š o lsk o  leto se  bode  o tvo ri lo  dne  18. s e p t e m b r a  ob 8. uri s  s lo v e sn o  s lu žb o  
božjo ,  k a te re  se  m o ra jo  ude leži t i  vsi  učenc i.  Redni p o u k  se z a č n e  19. s e p te m b ra .

V sak  u čenec  m o ra  imeti  p o t reb n e  učne  k n j ig e  v d o v o l jen ih  izda jah .
6. O lede  n a  p r i s to jb in e ,  ki se  m o ra jo  p lača t i ,  je  o p o m n it i .

a) Za  sp re jem n i  izp i t  za  v s to p  v II., III. ali IV. razred  se  p la č a  p r i s to jb in a  24 K.
b) Vsi učenc i,  ki v s to p i jo  v k a k  razred  n a  n o v o ,  p lača jo  4 K 20 v sp re je m n in e .
c) Vsi u čenc i ,  i n a  nov o  v s to p a jo č i  i d o se d a n j i ,  p lača jo  2 K k o t  učni  p r ispevek .
d)  Vsi učenci  p lača jo  40 v k o t  p r i sp e v ek  za  m la d in s k e  igre.
e) O d  p rvošo lcev ,  ki so  bili sp re je t i  m e s e c a  ju l i ja ,  p ob ira le  se  bodo  s p r e j e m ­

n in e  še le  po d e ja n s k e m  v s to p u  v z a č e tk u  š o l s k e g a  leta.
P ro š n je  za  o p ro šč en je  šo ln in e  ali  za  p re lož itev  p la č e v a n ja  š o ln in e  (te s a m o  

v I. razr.)  o d d a ti  s e  m o ra jo  v t e k u  prvih o sm ih  dni I. t e č a ja  d o t ič n e m u  raz re d n ik u .  
P o t r e b n a  p r i lo g a  teh  p rošen j  so  im o v in sk i  izkazi  (ubožn i  listi) . Im o v in sk i  izkazi 
(ubožn i  lis ti),  z a  k a te re  se  m o ra jo  rabit i  p red p isan i  ob razc i ,  m o ra jo  biti  n a ta n č n o  
in to č n o  s p i s a n i  in po tr jen i  od ž u p n i j s k e g a  in o b č in s k e g a  u rad a .  Im o v in sk i  izkaz i ,  
ki so pri oddaji  p ro šn je  čez leto dni s ta r i ,  se  zav rne jo .

T e  i m o v in s k e  l is te  na j  p r ineso  s sebo j  vsi  u b o žn i  učenc i.

3. liie^kounig.
Z v ez n a  tis k a rn «  v C olju
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